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W Zur zweiten Ausgabe gehören: (IJnſeraten)
Beilage und land wirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 13. Dezember.

Politiſche Mittheilungen.
Jn Reichstagskreiſen ſoll man, wie auswärtigen

Blättern von Berlin geſchrieben wird, die re zu
einer Zivilliſte des Kaiſers, die bisher nicht beſteht,

zwar ſympathiſch begrüßt, indeß zu der Ueberzeugung ge
langt ſein, daß aus Reichsmitteln eine Verwirklichung nicht
n ermöglichen ſei; doch ſcheine es, daß man nach anderer
ichtung der Frage näher treten werde.

Zwei Vorlagen für ſubventionirte Dampfer-
linien ſind nach der „Kreuzztg.“ für den Reichstag zu
erwarten, einmal im Jntereſſe der Neugnineakompagnie und
daun im Intereſſe der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Die
Dampferlinie nach Oſtafrika wird damit zu begründen ver
ſucht, daß man unabhängig vom Auslande ſich machen müſſe
im Verkehr mit den Schutzgebieten.

Wie die „Freiſinnige Zeitung meldet, hat
der Kaiſer auch den gegen ſie gerichteten Strafantrag
wegen „Nachdrucks“ aus den Tagebüchern Kaiſer Friedrichs
zurückgenommen. Was wir über die Angelegenheit der
„Kieler Z.“ geſagt, bezieht ſich auch hierauf. Allerdings
war der Strafantrag gegen die „Freiſinnige Zeitung“ u. A.
wegen des in einer Sonderausgabe enthaltenen Abdrucks
von Stellen aus dem Tagebuch von 1870--71 erfolgt.Aber dieſer hatte erſt ſtattgeſunden, nachdem das betreffende

TagebuchFragment durch die allerdings rechtswidrigeVeröffentlichung in der Deutſchen Kundſchau und durch

den allgemeinen Abdruck, welcher dann bona fide und
nothwendiger Weiſe mehr oder weniger vollſtändig in
der geſammten Preſſe erfolgte, thatſächlich Gemeingut ge-
worden war.

Als Antwort auf die Veröffentlichung der Nordd.
Allgem. Ztg., wonach viele franzöſiſche Offiziere, deren
Namen, Regiment und Garniſonort genaunt
war, als der Spionage verdächtig aus Deutſchland aus
gewieſen ſind, ſtellt der „Pays“ eine ſolche von deutſchen
Offizieren, die aus Frankreich ausgewieſen wären, auf.
Als Kurioſum theilen wir mit, daß als Hauptattentäter
dabei die Jndividuen „Karl, Fritz und Heinrich

figuriren, SaDer Ausſchuß des Central- Vereins für
Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt
beſchloß geſtern, den Reichskanzler um Ernennung einer
Commiſſion zur Ausarbeitung einer Vorlage für eine

anderweite Statiſtik des Binnenſchifffahrts- Verkehrs zu
erſuchen.

Herr Miniſter a. D. von Puttkamer hat dem
landwirthſchaftlichen Zweigverein zu Stolp in Hinter-
pommern, der ihn zum Ehrenmitglied ernannt hat, in einem
Dankſchreiben geantwortet, daß es ein tröſtender Gedanke
für ihn geweſen ſei, in der Heimathsprovinz eine Heimſtätte
zu finden, die er nicht wieder zu verlaſſen gedenke; er hoffe
hier ſeine Tage zu r Man ſchließt daraus, daß
d Puttkamer ſich ganz ins Privatleben zurückzuziehen
gedenkt.

Deutſcher Reichstag.
13. Sitzung vom 12. Dezember 1888.

uß.
Ubg. Frohme (Sozialdem.): Die Herren Antragſteller ver

fahren nach dem Grundſatze: Steter Tropfen höhlt den Stein.

[Nachdruck verboten.
Bajazzo-

Ein Bild aus dem Leben.
Von Ernſt Wechsler.

(Schluß).
Recht abgeſpannt verließ ich den „Fetzenmarkt“ und

wollte den Abend bei einer Familie zubringen. Jch hatte aber noch ein Stündchen Zeit, das ich
zu einer ruhigen Promenade benutzen wollte. Ich ſchlenderte
gemächlich durch die Straßen, freute mich über meine
BücherEinkäufe und gedachte mir heute Abend, als behag-
liche Bettlectüre, einen der gruſeligen Ritter und Geiſter
Romane vorzunehmen. Die ſchweren Bücher wurden mir
aber recht läſtig und ich ſann nach, wo ich ſie für mein
Spazierſtündchen in Verwahrung geben könnte. Da kam
mir eine ſehr ſchöne Jdee: in der nächſten Querſtraße
wohnte mein guter Bekannter Felix Siegl, von dem ich
wußte, daß er in der Stadt weile. Den wollte ich doch
einmal aufſuchen ihn zu meinem Spaziergang einladen
und meine Bücherſchätze bei ihm laſſen bis wir wieder
mücttehrten Jch führte ſofort dieſe Jdee aus und ſtand
innen wenigen Minuten vor dem Hauſe Siegl's. Er

wohnte drei Treppen hoch; auf mein zweimaliges Länten
h ein kleines, nicht ſehr reinlich gehaltenes Mädchen

ſah mich fragend an. „Jſt Herr Siegl zu Hauſe?
ich und faßte der erſtaunten Kleinen unter's Kinn.

7 aber die Mutter muß gleich kommen.“ „Da ſieh
al Einer an,“ dachte ich mir, „iſt der Menſch verheirathet

und ſogar Vater und verliert kein Wort darüber.“
Ich trat in die recht ärmlich möblirte und unordent-

n geſchauende Siube der ein etwa fünfjähriger Knabe

dal n Boden r Ein niedriger Schemel, auf dem
ädchen ge e haben mag, befand ſich neben dem

el aufgeſchreckt haben, denn ſie ſahen mein

alliſ
W

Halle, Freitag, 14. December 1888.

Aber Neues iſt über den Gegenſtand hier nicht vorgebracht
worden. Weder die Ausführungen des Herrn Ackermann, noch
die des Herrn Metzner können die Stimmung für dieſe Anträge
erhöhen. Auch ich gebe dem Letzteren die Ausbentung der Hand
werker durch das Großkapital zu, mache dafür aber unſere ſo
ziale und wirthſchaftliche Entwickelung veräntwortlich. Die Ge-
werbefreiheit iſt eine Naturnotbwendigkeit geweſen, und deshalb
nicht als ein Fehler zu bezeichnen. Wir befinden uns im Durch
gangspunkt zu andern ſozialen Verhältniſſen Wer ſich darüber
ereifert, der ereifert ſich darüber, daß der Herbſt die Bäume
entlaubt und die Früchte zeitigt. Die Ehre des Handwerks liegt
nicht im Meiſter, ſondern verkörpert ſich im Geſellenſtande.
Der Befähigungsnachweis wird keine beſſere Lehrlingsaus
bildung herbeiführen, ſo Jange die Ausbeutung der Lehrlings-
kräfte nicht verhindert werden kann. Wir glauben nicht an eine

unter der herrſchenden Produktionsweiſe. Das jetzige
Handwer piſ eben zu Grunde gehen, und das hängt nicht mit
deſſen Ehre, ſondern mit den unerbittlichen Thatſachen zuſam
men. Wir meinen, daß die ganze Arbeit berufsgenoſſenſchaft
lich zu regeln ſei, und daß die Jnnung der Zukunft nach den
Grundſätzen der Verallgemeinerung ſich bilden wird, indem nicht
der Kapitaliſt als der Tüchtigſte, als der Meiſter gegen
wird, ſondern der, welcher wirklich das Tüchtigſte leiſtet. Jn
dieſem Antrage handelt es ſich nur um Schaffung eines Privi-
legiums für eine abgeſchloſſene Gruppe, welche durch die An
griffe auf das Koalitionsrecht der Arbeiter und durch die jetzt
im größten Maße geübten Verrufserklärungen ihre Arbeiter
reundlichkeit in ein recht ſchönes Licht ſetzt. Nicht die häufige
blehnung dieſer Anträge, wie Herr Metzner meint, läßt die

Arbeiter der rothen Fahne folgen, denn von zwei Millionen
Handwerkern gehören kaum 10 Prozent den Jnnungen an,
welche durch künſtliche Mittel aufrecht erhalten wer-
den. Wen wollen Sie denn eigentlich glauben machen,
daß die Fähigkeit im Handwerk entſcheidend ſei,
eine ſelbſtſtändige Stellung als Meiſter zu erringen?
Dieſe Zeiten ſind ein für allemal vorbei. Jn der
guten alten Zeit war es auch dem unbemittelten r

ſich zur Selbſtſtändigkeit aufzuſchwingen. Heut gehört
Geld dazu, der Vefähigungsnachweis ſpielt gar keine Rolle.Die große Maſſe der wirklich tüchtigen, befähigten Handwerker
wird ſtets im Geſellenſtande als Arbeitnehmer bleiben. Von
dieſem Standpunkt verliert der Befähigungsnachweis alle und
jede Bedeutung. Der nackeſte Unternehmer-Egoismus wird in
den Zünften herrſchen, ſo lange es auf das Jntereſſe der Arbeit

eber und Unternehmer in erſter Linie ankommt. Was das
erlangen der Baugewerbe nach Prüfungen betrifft, ſo habe ich

die einzelnen Unfälle auf Bauten verfolgt und gefunden, daß
mehr von ihnen durch Jnnungs- und geprüfte Meiſter verur-
ſacht ſind, als durch ungeprüfte. Nicht auf BVefghigung kommt
es hierbei an, ſondern auf Gewiſſenhaftigkeit. Mit Ableynung
dieſes Antrages ſorgen Sie für den ſozialen Frieden, denn Siegeben den Jungen nicht einen weiteren Grund des Hoch-
muthes gegenüber em frejen Arbeiter.

Abe ch midt (Elberfeld, dfr.): Dem e gegenüber erkläre ich, daß der „vernünftigſte Ort für derartige An
träge ein Schornſtein wäre, in den man alle dieſe Forderungen
hineinſchrieb Der Frankfurter Tiſchlertag hat die Jnnungs
meiſter ſogar, zwingen wollen, guff den Jnnungstagen zu er
ſcheinen, das iſt doch der Zwang in höchſter Potenz. Jn Brom
berg haben ſich die Schlächter beſchwert, daß die Landwirthe
auf den öffentlichen Märkten Je und Würſte fiel hielten.
Der Regiserung- Präſident v. Tiedemann hat in ſeinem ableh-
nenden Beſcheide aber den Spieß umgekehrt ex hatte geſagt:die betreffenden Erzeugniſſe eeintde und der
Markt iſt nur für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe da:; es könnte
daher erwogen werden, ob nicht die Fleiſcher überhaupt von
den Märkten zu weiſen wären. (Heiterkeit). Da haben die
Handwerker einmal an ihrem eigenen Leibe geſehen, wohin ſie
mit ihren Beſtrebungen kommen. Die Anträge ſind geeignet,
den Kampf Aller gegen Alle zu verſchärfen, wir werden ſie des
halb ablehuen.

Abg. Lohren, (Reichspartei): Nur weuige Worte, meine
Herren! Der Herr Vorredner hat hervorgehoben, daß der vor
liegende Antrag bereits ſieben Mal vorgelegen hat. Das iſt
richtig. Er hat aber nicht geſagt, daß der erſte Antrag im
Jahre 1884 weſentlich anders lautete, als dieſer letzte. Damals
verlangten die Herren Ackermann und Genoſſen nur einen Be
fähigungsnachweis durch Beibringung eines Lehr oder Arbeits
zeugniſſes über eine mehrjährige Verwendung als Geſelle oder
als Arbeiter in einer dem Gewerbe analogen Fabrik. Von einer
Meiſterprüfung war alſo 1884 durchaus nicht die Rede, das iſt

Eintreten nicht ſehr erfreut an und waren offenbar zu
ſchüchtern, vor dem Fremden ihr Spiel fortzuſetzen. Auf
dem Boden lagen allerlei Papierſtreifen umher, wie wenn
man viele kleine Gegenſtände ausgepackt und von deren
Papierhüllen raſch befreit hätte; zahlloſe kleine blauge-
ſtreifte Schächtelchen befanden ſich, zu niedlichen Thürmen
und Mauern aufgehäuft, auf dem Boden, dem Tiſch
und den Holzſeſſeln und es ſchien, als ob die beiden
Kinder Babylon, Ninive und Jeruſalem in allerdings
etwas verjüngtem Maßſtabe auferſtehen la wollten.
Die blauen Cartons kamen mir ſehr bekannt vor,
und während mich die Kinder rathlos anſtarrten, ſann ich
darüber nach, wo ich heute bereits ebenſolche Schächtelchen
geſehen habe.

Die kleine Lampe, die ihren trüben Lichtſchein auf den
Tiſch warf, beleuchtete nicht nur die Cartons, ſondern auch
den mit einem ſchimmernden Zinnſtreifen überzogenen
Rücken eines Kammes und jetzt wußte ich auch, wo ich
die Bekanntſchaft mit den blauen Cartons gemacht habe.
„Dieſe Schachteln hat Euch wohl der Vater oder die Mutter
vom Markt heimgebracht?“ „O nein“, antwortete der
Knabe, „das hat Alles der Vater heut früh uns hier ge-
laſſen, als er auf den Markt verkaufen ging da drinnen
im andern Zimmer iſt die ganze Wand bis zur Decke hin
auf voll von ſolchen Schachteln, die dürfen wir aber nicht
nehmen, es iſt lauter Waare d'rin.“ „So“, ſagte ich,
„was iſt denn eigentlich in den Schachteln?“ „Kämme,
Bürſten, ſt Handtücher, Kopftücher, Sacktücher, Feder
meſſer, Bleiſtifte, Alles das, was der Vater auf dem
Markt verkauft.“ „Na, Kinder, ich danke Euch für die
freundliche Auskunft“, damit nahm ich meine Bücher,
die mir plötzlich gar nicht mehr zu ſchwer waren, undtrachtete, ſo raſch als möguie die fiäſteren Treppen herunter

und auf die Straße zu kommen.
Alſo mein guter, ſanfter, ſtiller, lieber Freund Siegl

der widerliche, krächzende, purzelbaumſchlagende Bajazzo

Knaben; mußte wohl die Kinder aus einem recht
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inzwiſchen anders geworden. Meine politiſchen Freunde ſind
durchaus keine Gegner des rhib gungsngerweiſee in den
Grenzen des Antrages vom Jahre 1884. Wir haben am 11.
März 1887 einen ſelbſtändigen Antrag hier im Hauſe eingebracht
und unſere Stellung zum Handwerk genau dargelegt. Dieſer
Antrag Wing noch weiter als der Antrag Ackermaun im Jahre
1884. Wir verlangten auch eine Meiſterprüfung allerdings nur
für Brauer, Dachdecker Zimmerleute u. dergl. Wir verlangten
die Ablegung einer techniſchen Prüfung. Jch muß erklären daß
ich und meine Parteigenoſſen auch heute noch guf dem Boden
dieſes Antrages vom 11. März 1887 ſtehen. Wir werden auch
diesmal den betreffenden Abänderungsantrag in der zweiten
Leſung einbringen. Sie können heute von mir keine neue Be
ründung verlangen Jch will Sie nür auf die Worte meinesLerrn Fraktionsgenoſſen von Kardorff hinweiſen, mit denen er

damals unſern Antrag begründete. Wir glauben, auf dieſem
Wege dem Handwerk, praktiſch zu nützen, weil die verbündeten
Regierungen in der Lage ſind, dieſem unſerem Antrage, im
Aas zu weitergehenden Anträgen, zuzuſtimmen. (Beifalk
rechts.Hierauf wird die Debatte geſchloſſen; als Antragſteller
erhält das Wort der

Abe (Centrum): Wenn man uns entgegenhält, wir
hätten keine neuen Gründe für den Antrag beigebracht, ſo muß
ich erwidern, daß ich auch keine neuen GegenGründe habe ent
decken können. Wenn Herr Duvigneau den Befähi r
im Baugewerbe für re erklärt, ſo wird derſelbe für andere

auch nicht ſchädlich ſein. Jch kann auch dem Herrn
Abgeordneten Frohme mit ſeinen n über die heutige
Produktionsweiſe nicht Recht geben. an überſchätzt die
Wirkung der Maſchine auf die Handwerksthätigkeit. Es kann
mich nur freuen, daß der Herr Abgeordnete Lobren ſeinen Ab-
änderungsantrag einbringen will. Es würde in der Annahme
deſſelben doch ein Entgegenkommen gegen früher liegen.

Abg. von Kleiſt-Retzow (dkonſ. als Mitantragſteller):
Daß die von uns geforderte Orgauiſation e e r unter
den Handwerkern hervorbringen würde, i ein Witz und zwar
ein Ladenhüter, der J immer vom Abg. Baumbach vor
gebracht wurde, dieſen Witz nehmen wir gern in den Kauf.
wenn man unſere Beſtrebungen zu Gunſten des Handwerks
unterſtützt. Bei den herrſchenden mancheſterlichen Grundſätzen
hat das Handwerk nicht mehr. die Kraft, ſich gegen Kapital und
Großinduſtrie zu wehren, namentlich nicht her das Kapital,welches Jerauf hinausgeht, den Handwerksmeiſter zum Geſellen

zu entwürdigen. Sie haben der Landwirthſchaft und der Jnu-
duſtrie in ihrer Noth durch die le geholfen wenn auch
dieſe Hülfe bei dem Grqßgrundbeſitz noch nicht v ll gelungen
iſt. (Große Heiterkeit links.) Warum wollen Sie Jhr Herz
gegen das Handwerk verſchließen? Der Grund iſt das
eingewurzelte Mancheſterthum, Groß Induſtrie und Kapital
haben hier ihre Vertreter. Das Handwerk faſt keine, und docd
iſt es der fruchtbarſte Boden für die Sozialdemokratie. Helfen
wir ihm alſo und erfüllen das Verlangen aller Handwerker-
tage, ſo entziehen wir auch der Sozialdemokratie ein Stück des
Bodens. Alle diejenigen, die die Menſchen mehr lieben, als die
Sachen, dent Handwerker mehr, als ſeine Produkte, müſſen für
uns ſtimmen. Wenn Sie die freien Jnuungen fördern wollen,

ten ohne Rechte auf. Unſer An
trag richtet ſich gegen das Kapital; er ſoll ein Hülfsmittel gegen
die der Löhne ſein, er ſoll Zucht und Ord-
nung, Tüchtigkeit, S und Gewiſſenhaftigkeit im
Han r fördern. (Bravo! rechts.)

Damit ſchließt die Berathung.
Da kein Antrag auf kommiſſariſche Vorberathung geſtellt iſt,

wirt das Geſetz auch in zweiter Leſung im Plenum beratben
werden.

Das Haus vertagt ſich bis Donnerstag 1 Uhr. Tages
ordnung: Erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die Er-
werbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Heer und Marine.
Aus Anlaß ſeines 60jährigen Dienſtjubi-

läums wurde der General-Stabsarzt Dr. Lauer durch
Zeichen der Huld von Seiten unſeres Kaiſerpaares und

j der Kaiſerin Auguſta, ſowie durch zahlreiche Beglück
wünſchungen von Behörden und Korporationen geehrt. Die
erſten Glückwünſche zu dem Ehrentage, den der Jubilar
in ſeiner hieſigen Wohnung, Markgrafenſtraße 53/54, ver

auf dem Markte! Dieſer Duckmäuſer, dieſer heimtückiſche,
raffinirte Patron, der ſoll mir wieder unter die Angen
kommen! Meine Menſchenkenntniß, auf die ich mir nicht
wenig einbildete, hatte eine mörderiſche Blamage erlitten,
die mich geradezu in Wuth brachte. Jch beſchloß, den
Cafetier zu veranlaſſen, daß er dem Burſchen ſein Lokal
verbietet, da man mit dem unter einem und demſelben
Dache anſtändigerweiſe nicht weilen darf, ich beſchloß ferner,
überall den gefährlichen Menſchen bloßzuſtellen, ihm die
Stadt überhaupt zu verleiden, und nur deshalb, weil ich
mich ſo gründlich getänſcht hätte. Es iſt kaum zu glauben,
was Einem im Leben nicht Alles paſſiren kann! Jch, der
ich ſo wähleriſch im Umgange bin, mußte monatelang mit
dem verkehren, ohne auch nur eine Ahnung davon zu
haben!

n

Jn etwas mißmuthiger, aber kriegeriſcher Stimmung
wollte ich meinen Beſuch bei der Familie abſtatten, fand
aber leider nur die alte Tante zu Hauſe, eine recht ge
ſprächige, ſchneidige Dame, die mir ſo viel zu erzählen
hatte, daß ich längere Zeit bei ihr blieb. Es war gerade
nicht Alles intereſſant, was ſie berichtete, aber ich pflichtete
ihr laut und freudig bei, wenn ſie jede Viertelſtunde ihren
Grundſatz betonte, daß man von ſeinen Bekannten nicht
immer gleich das Beſte denken müſſe. So unterhielten
wir uns recht angenehm, gegen die achte Stunde brach ich
auf, um nach Hauſe zu wandern. Mein Weg führte durch
die Annenſtraße, wo mein verfloſſener Freund Sieglwohnte, ich mußte aber bald trachten, in eine Seitenſiraße

einzubiegen, da eine gewaltige Menſchenmenge mir den
Weg verſperrte; Feuerwagen raſſelten, der unheimliche Pfiff
der Dampfſpritze ertönte, mächtige Flammen leckten begierig
an einem Dache und brachen wie fletſchende Zungen aus den

enſtern des Unglückshauſes hervor. Jch blieb ſtehen, denn das
chauſpiel war in ſeiner Unheimlichkeit intereſſant und effekt

voll, überdies hätte ich auch gar nicht mehr fort können, denn
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brachte, widmete ihm ſeine
ſandte ihm ſchon in früher
binetsſchreiben:

„Nachdeim Sie bei. Lebzeiten Meines in Gott ruhenden
tbeuren Großvaters Majeſtät, Allerhöchſtwelchem Jhre Dienſte
in beſonders perſönlicher Art gewidmet geweſen. das 50-
jährige Dienſtjubiläum begangen haben, rück es Mir zur
Freude. Jhuen heute als Jhr König zur Vollendung des 60.

ienſtjahres Glück wünſchen zu können. Zum Zeichen Meiner
Wohlgeneigtheit und Meiner dankbaren Anerkennung vere de ben ans dieſem ſeltenen Anlaß Mein beifolgendes

ildniß.
Berlin, den 12. Dezember 1888. Wilhelm R.

Das Bildniß gleicht in der äußeren Ausſtaltung dem, wel
ches Kaiſer Wilhelm J. dem Jubilar vor 10 Jahren als Be
weis beſonderer Huld überſandt hatte. Die Großherzogin
von Baden ſandte ein huldvolles Telegramm und eine Büſte
ihres Gemahls. Für die Kaiſerin Auguſta überbrachte
Graf Perponcher eine koſtbare Taſſe mit dem Bilde des Palais
Kaiſer Wilhelms I. Die Kaiſerin Auguſta Biktoria hatte
den Schloßhauptmann Freiherrn von Ende mit der Ueberbring
ung einer großen koſtbaren Vaſe betraut, die auf der einen
Seite das Bild Kaiſer Wilhelms I., auf der anderen die An
ſicht des Palais digt. Hinzigeſnagt war ein Schreiben mit den
innigſten Glückwünſchen. Die Reihe der glückwünſchenden Ab
ordnungen eröffneten die Generalärzte der Armeekorps, in
deren Namen Generalarzt Wegner das Wort nahm. Die
Jubelgabe des geſammten Sanitätskorps beſteht in der Summe
von 30000 welche als Lauer Stiftung zur Unkerſtützung der Wittwen und Waiſen von Sanitätsoffhſeren dienen

ſoll. Auch die Regimentex, in denen der Jubilar gedient,
das 11. Jnfanterieregiment, das 1. Garde Regiment z. F., die
Schwedter t und das Alexander- Regiment gedachten

amilie. Der Kaiſer über-
dorgenſtunde folgendes Ka

des Tages durch Entſendung von Depntationen. Die medi
ziniſche Fakultät der Berliner Univerſität ließ durch den
dergat en Dekan, Profeſſor Waldeyer, und durch Profeſſor
Liebreich ihre Glückwünſche ausſprechen.

Kaiſer Wilhelm hat eine Neuordnung der Ge
neral- und Flügel- Adjutanten befohlen und be
ſtimmt, daß die Bezeichnung „majson militaire“
nicht mehr anzuwenden iſt, ſondern an Stelle derſelben
„militäriſches Gefolge“ zu treten hat. Jn der Auf-
führung der General und Flügel Adjutanten in der Raug
liſte hat eine Trennung dahin ſtattzufinden, daß das miütäriſche Gefolge der hochſeigen aiſer Wilhelm J. und

Friedrich III. getrennt von demjenigen Kaiſer Wilhelms II.
aufzuführen iſt.

„Darnach iſt alſo zunächſt das Hauptquartier Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs, beſtehend aus dem Commandanten deſſel
ben Gen.Lieut. v, Wittich und den dienſtthuenden FlügelAdju
tanten Oberſt v. Biſſing, Majors v. Lippe, v. Keſſel, v. Bülow,
v. Zibßewitz v. Scholl, v. Pfuel zu nennen, dem ſodann unmit
telbar das Militärcabinet mit dem Chef deſſelben Gen. Lieut.
v. Hahnke und dem GenMajor à Ia ewito und Abtheilungschef
im Militärcabinet v. Brau ins olgt. Daran reiht ſich das
unmittelbare militäriſche Gefolge Kaiſer Wilhelms welches

ch in anderweiten Dienſtſtellungen befindet, zu welchen zunächſt
der General der Cavallerie, Chef des Generalſtabs der Armeen,
Graf Walderſee, gezählt wird, obgleich derſelbe bereits den Flü
gele und General Adjutanten Kaiſer Wilhelms T. angehörte,
und zudem weiter die von Sr. Majeſtät ernannten GenAdſjut.
Gen. Lieut. v. Verſen, Commandeur der 8 Div., FlügelAdjut.
Oberſt v. Broeſigke. Commandant von Karlsruhe, welcher bis
vor Kurzem dienſtthuender FlügelAdiutant Wegen und Maj.
v. Deines commandirt bei der Botſchaft in Wien, gehören be
ſonders iſt dann beim militäriſchen Gefolge des Kaiſers auch
noch der dienſtthuende Flügel Adjutant Capitän z. S. Frhr-
v. SendenBibran zu nennen. Demnächſt werden die General
Adjutanten Kaiſer Friedrichs III., Gen.- Lieut. v. Miſchke, Jnſp.
der Kriegsſchulen, und Gen.Major v. Winterſeldt, Chef des
Stabes der 1. ArmeeInſpection, und die GenAdjut., Generäle
und Jli ger intanten aiſer Wilhelms I. Wßführen ſein:
Gen.-Adjut. Graf v. d. Gol6, v. Tresckow, v. Oberniß, Graf v.
Bismarck-Bohlen, Frhr. v. Losn. Grafen v. Brandenburg I.
und II. v. Werder, v. Stiehle, v. Schweinitz, Heinrich VII. priy
Reuß v. Rauch, Frhr. v. Los, v. Albedyll, Graf Fchnwogf.
Fürſt Radziwill, Kr. Prinz z. Hohenlo eJngelfingen, Frhr. v. Stein
äcker, Friedrich Wilhelm Prinz zu Hohenlohe-Fugelfingen; die
Generale à la suite: Heinrich TiII. Prinz Reuß, Graf v. Alten,v. Derenthall, General- Lieutenant Graf Schliefen I., General
Major Graf Finck von Finckenſtein, v. Andeguiſt, die Flügel
Adjutanten Graf v. Wedel, v. Bomsdorff, v. Villauine, v. Peters
dorff. v. Pleſſen, Heinrich XVIII. Prinz Reuß. Die vorſtehend
aufgeführten General- Adjutanten, Generale à la suito und
FlügelAdjutanten der hochſeligen Kaiſer Friedrich III. und
Wilhelm J. haben deren Namenszug auf Epanlets und Äcchſel
ſtücken, alle übrigen aber Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. zu
ragen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Herr Oberlehrer P. Palmié theilt uns mit, daß

von vielen Seiten auch aus der Provinz Schreiben an ihn
ergangen ſeien, die ſeiner Stellungnahme in der Lehrer
r zuſtimmen. Allen Einſendern ſpricht er ſeinen beſten

ank aus.

die Menge ſchwoll zuſehends an und ich ſtak mitten in
einem dichten Menſchenhaufen.

Neugierig betrachtete ich das gluthvolle, farbenreiche
Bild als ich erſchreckt zuſammenfuhr: Das war ja Siegl's
Haus, deſſen Dach und oberſtes Stockwerk lichterloh
brannte, in demſelben Moment aber hörte ich eine
grauenhafte Stimme, die den ganzen Lärm der Menſchen
übertönte und für einige Sekunden vollſtändige Ruhe be
wirkte! Jch werde dieſe Stimme nie mehr vergeſſen, ſie
klang wie der heiſere Schrei eines Raubthieres und der
Klageton eines Gefolterten, „laßt mich zu meinem Weib,
u meinen Kindern, ſie ſind im Hauſe, rettet ſie, ſie ver
rennen!“ und Siegl, er war der Schreiende, ſprang förm

lich über die Menſchen hinweg, die ihm ohnedies willig Platz
gemacht hätten, und ehe ihn jemand hindern konnte, ſtürzte er
in's Haus hinein; binnen höchſtens drei Minuten erſchien er
an einem Fenſter des brennenden Stockwerks und hielt eine
ohnmächtige Frauengeſtalt, Feuerwehrmänner brachten ie
hinunter, dann reichte er ſeine ebenſo lebloſen Kinder,
hinaus, und zuletzt wurde er ſelbſt von zwei Männern
glücklich aus dem Bereich der Gefahr befördert. Niemand
hatte eine Ahnung, daß im Hauſe noch Menſchen waren,
und jeder erſchauerte in dem Gedanken, daß drei Menſchen
leben angeſichts Tauſender hätten vernichtet werden können,
ohne daß auch nur einer ſeine Hand zu ihrer Rettung ge
rührt hätte. Um ſo mehr zollte man der tapferen That
des Mannes, der Weib und Kinder gerettet, Beifall, jeder
e ſich gewiſſermaßen von einem ſchweren Bann befreit,

a man nun wußte, im brennenden Hauſe ſeien keine Men-
ſchen mehr. Wenn ich auch die Gefahr, der ſich Siegl
ausgeſetzt hatte, nicht beſonders hoch anſchlug, da ſie ſein
Leben nicht direkt bedrohte, denn die Feuerwehrmänner
waren gleich hinter ihm her, als ſie ſahen, daß es noch
Menſchenleben zu retten gab, ſo ſtimmte mich doch die Wildheit
und Kühnheit, mit der er ſeine Familie aus dem Feuer heraus
holte, ſehr zu ſeinen Gunſten. Jndieſem Augenblick ſah ich nicht
den Bajazzo vor mir, ſondern den ſanften, einſilbigen Menſchen,

„Eine, Wächterſtimme für die Gemeinde des
wahren Chriſtenthums“, unter dieſem Titel, giebt nun-
mehe J, Peſtalozzi eine Monatsſchrift heraus. Es liegt uns
die Probenummer vor. Nach unſerem Dafürhalten wird dies
Unternehmen keinen Einfluß und Erfolg gewinnen. Das Gute
und Richtige, was in dem erſten Heft über das Weſen des
wahren Chriſtenthums, über des Landeskirchenthums
Schäden urd Gebrechen und über deren Veſeitigung geſagt iſt,finden wir in anderen guten theologiſchen Zeit dr i
evangeliſchen Gemeindeblättern daran wahrlich kein

angel mit mehr Klarheit und Entſchiedenheit ausge
ſprochen. Der Herausgeber iſt ein in der kirchenpolitiſchen Pub
liziſtik nicht unbekannter Laie dem man gewiß nicht ein
warmes Herz für das wahre Chriſtenthum wird abſprechen
können. Allein es fehlt doch ſtellenweiſe, ſoweit ans den vom
Verfaſſer herrührenden Aufſätzen erſichtlich iſt, an allſeitiger
Fhrennin h der öffentlichen, kirchlichen und politiſchen Zu
tände. ein Mangel der bei einem in die ſchwierige Diskuſſion

riſten und

fahrung eines perſönlichen, Ebriſtenlebens erſeßt, wird. DerVerfaſſer ſagt über den Zweck der Monatsſchrift: Unſer Stre

ben geht dahin, eine Verbindung durch unſere Schrift herzu
ſtellen, zwiſchen den oft durch große Entfernungen getreunten
Geſinnungsgenoſſen, welche ein und daſſelbe Empfinden der
vorhandenen Noth der wahren Gemeinde Chriſti, die gleiche
Zuverſicht in die vorhandene Erlöſung und die nämliche Hoff
nung auf eine Vollendung geiſtig ſchon zuſammengeführt at.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Dezember.
Der Abdruck unſerer Oeiginoknachej e 4 e mit vollſtändiger Ouellenangade

eſtattet.Die geſtern Abend km Saale des „Café David“ abge

wurde vom Vorſitzenden, Herrn Stadtbauxath Lohauſen mit
der erfreulichen Mittheilung eröffnet, daß die Mitgliederzahl
bereits die ſtattliche Höhe oon 1156 erreicht habe, täglich jedoch
noch neue Anmeldungen zum Beitritt in der Verein einlaufen.
Dann hielt Herr Prof. Dr. Kohlſchütter einen intereſſanten
Vortrag über Seuchen ſonſt und jetzt. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden heben wir dnachtt

hervor, daß die Frequenz der Volkskaffeehallen eine er-
freuliche iſt und in den Monaten September bis November
d; J. bereits rund 40000 Becher verſchiedener Getränke zum
Verkauf gelangt ſind. Da die Frequenz außer von der Witterung
auch von der Güte der verabreichten Getränke abhängig iſt,
hat man beſchloſſen, den Verwalterinnen der Kaffeehallen, um
dieſelben zu möglichſt gleichmäßig guter Herſtellung der Getränke
auzuſpornen, 5 75 dgt Bruttoeinnahme für die innerhalb der
Wintermonate 250 Becher täglich überſteigende Menge der Ge
tränke als Gratifikation zukommen zu laſſen. Mit wohlver-
dienter Anerkennung nahm die Verſammlung die Mittheilunggar daß ein ungenannter Geber für die vierte Abtheilung
des Vereins: Gegen Verarmung und Bettelei, zu Weihnachts
gaben für Arme 100 Mark geſpendet habe; die Verſamm
lung gab ihren Dank für dieſe Spende durch Erheben von den
Plätzen kund. Die Arbeitsnachweisſtelle beivährt ſich als
gutzerordentlich ſegenhringend; in den erſten 14 Tagen ihres
Beſtehens, alſo im Oktober, liefen 203 Geſuche um Arbeit ein,

dies bei 109 von 238 Geſuchen der Fall, denen 89 Angebote von
Arbeitgebern gegenüberſtanden. Hoffentlich wird mit der Zeit
hier, wie es anderswo der Fall geweſen i auch ein Ausgleich
zwiſchen der Zahl der Angebote und der Geſuche eintreten, wenn
die Arbeitgeber erſt noch mehr einſehen, wie das Inſtitut dazu
angethan iſt, ihren Wünſchen in jeder Beziehung zu entſprechen.
Wünſchenswerth erſcheint es beſonders daß die Jnnungen,
welche mit Ausnahme der Baugewerksinnung dem Jnſütut
e bisher eine ablehnende Haltung gezeigt haben, dem
elben durch Benutzung der Abonnementsmöglichkeit ihre Unter

ſtützung zuwenden, die ihnen ſicher auch zu Nutze kommen
dürfte, da die Arbeitsnachweisſtelle durch eingehende Prüfung
der Papiere der ſich meldenden beſchäftigungsloſen Arbeiter,
Gehülfen u. ſ. w. gewiß ebenſo gut wie jede andere Ver
mittelungsſtelle im Stande iſt, paſſende, den Wünſchen der Ar
beitgeber entſprechende Arbeitskräfte zuzuweiſen. Es ſollen
Schritte gethan werden, um die Jnnungen von dieſer Thatſache
zu überzeugen und zur Aenderung ihrer bisherigen Stellung-
nahme gegenüber dem Inſtitut zu veranlaſſen. Die pekuniären
Verhältniſſe der Arbeitsnachweisſtelle ſind übrigens günſtige,
da im Oktober ein Ueberſchuß von 34 Mark, im November ein
ſolcher von 97 Mark zu verzeichnen geweſen iſt. Als nächſte
Gründung iſt vom Ausſchuß und vom Vorſtand des Vereins
die Einrichtung einer Arbeitsſtätte nach dem 1. April k. J.
ins Auge gefaßt, um ſchwächlichen und kranken Arbeitern, ſowie
entlaſſenen Sträflingen zeitweiſe Arbeit und Erwerb zu ver-
ſchaffen durch Spalten von Brennholz und Straßenreinignng.
Der Vorſitzende hatte über die in verſchiedenen Städten, ſo in
Berlin, Dresden, Bremen, Dortmund, Tilſit, Erfurt, Lübeck
u. ſ. w. beſtehenden Einrichtungen dieſer Art Nachrichten ge
ſammelt, aus denen ſich manche für die Durchführung der hier
eplanten Arbeitsſtätte beachtenswerthe Winke ergeben.
er Gefängnißverein für Halle und Umgegend hat übrigens

dem Unternehmen ſeine Unterſtützung zügeſagt, ferner auch
Herr Polizeirath von Holly verſprochen, der Arbeitsſtätte die
Ausführung des Kehrens vor Privatwohnungen zu übertragen,
was derſelben ſchon eine Einnahme von 532 Mk. jährlich ſichern
würde. Es wurde beſchloſſen, bis zur demnächſtigen Gründung
einer beſonderen Abtheilung für dieſe Angelegenheit den Vor

für den ich ihn hielt, und der auch, wenn es ſein muß,
eine gewaltige Entſchloſſenheit zeigen konnte.

Das Feuer wurde übrigens bald gelöſcht, ich erfuhr,
daß Siegl ſeine Familie im nahen Wirthshaus zum „König
von Ungarn“ nnutergebracht habe, und echte Theilnahme
bewog mich, ihn dort aufzuſuchen, vielleicht konnte ich ihm
irgendwie von Nutzen ſein.

Jn der ſtillen Wirthsſtube ſaß ſein Weib, eine gut
müthig ausſehende, aber unſchöne, längſt verwelkte Perſon,
und that ſich an einem Grog gütlich, ſeine beiden Kinder
ſchlürften mit Behagen eine ſage Suppe, und er ſah mit
leuchtenden Augen zu, wie ſich ſeine allmählich
von dem Todesſchrecken erholte und ſich den beſcheidenen
materiellen Genüſſen hingab. Die Nachricht vom Brand
mag ihn wohl in dem Augenblick getroffen haben,
als er nach beendetem Geſchäfte ſich „umzukleiden“
im Begriffe ſtand: er hatte noch ſeinen gelben
Frack an und „abgeſchminkt“ war er auch noch nicht

r Gegenwart eingreifenden Vubliciſten nicht durch reiche Er

baltene Mongaitsverſammlung des Vereins für Volkswohl

von denen 75 befriedigt werden konnken, im November war

ſtand der 8. Abtheilung mit derſelben zu bekrauen. Auf ein
im Fragekaſten ſich findende Anfrage heilte der Vorſihende
ſchließlich noch mit, daß bei der demnächſtigen Erbauung der
zweiten Volksküche auch die Einxichtung eines Volksbades in
demſelben Gebäude vom Vorſtande gedacht werde.

Wie uns von der Kgl. Staatsanwaltſchaft mitgetheilt
wird, iſt die Meldung daß der wegen Mordes vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilte Arbeiter Steinig ausHettſtedt von Sr Majeſtät dem Kaiſer zu lebens(änglicher

Zuchthausſtrafe begnadigt ſei, unrichtig, da eine Entſcheidung
Sr. Majeſtät des Königs über eine Begnadigung des p. Stein
bisher nicht eingegangen iſt.

Jm Stadttheater gelangt Sonnabend Der Poſt
illon von Lonjnmean“, Sonntag Nachmittag Käthchen von
Heilbronu“, Abends 7, Uhr Der Rattenfänger von Haeli,
Montag das eng m ärchen „Sueewittchen und die ſieben
Zwerge“ zur Aufführung.ver V. communale Wahlbezirksverein hielt in
der neiten Loge ſeine Generalverſammlung ab. Der alte Vor
ſtand, beſtehend aus den Herren Dr. Günther, Jordan, Wage,
Poppe, Riediger und Beyer wurde wieder und Herr Kaufmann
Schütte neugewählt. Das Vereinsvermögen beträgt 150

Die Vorſtände des Vereins Wilhelm-Auguſta-
Stiftung waren kürzlich im Café David verſammelt. um
über die eingegangenen Unterſtühzungsgeſuche Beſchluß zu faſſen
und ſonſtige geſchäftliche Pnukte zu berathen. Bekanntlich hat
der am 11. Juni 1879 zur goldenen Hochzeit des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm J. und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Wittwe
Auguſta gegründete Verein den Zweck. nothleidende Hinter
bliebene von Beamten des Reichs, des Staats, der Eiſenbahuen,
der Provinz und ihrer Kreiſe, der Gewerkſchaften, der Kom
munen, der Kirche, der Schulen pp. zu unter lüßen. Anfänglich
für die Provinz Sachſen beabſichtigt hat ſich der Verein, da er
auswärts keine Theilnahme gefunden, auf die Fürſorge der in
Halle- Giebichenſtein wohnenden hülfsbedürftigen Wittwen und
Waiſen verſtorbener Beamten beſchränkt. Die Mitgliedſchaft
der Letzteren gewährt ſelbſtverſtändlich ihren Hinterbliebenen
ein größeres Anrecht auf Berückſichtigung, als den Hinter
bliebenen der Beamten, welche nicht Mitglieder des Vereins
waren. Jene kommen zunächſt und mit höheren Beträgen in
Betracht, dieſe nur inſoweit, als noch Mittel verfügbar bleiben.
Ueber 50 eingegangene Geſuche, welche von den zuſtändigen
Mitgliedern des Vorſtandes auf's ſorgfättigſte hinſichtlich der
Bedürftigkeit und Würdigkeit der W Unterſtützenden geprüſt
waren, lagen zur Berathung vor. Dieſelben konnten bis auf
einige berückſichtigt werden. z Maßgabe der aufgekomnienen
Einnahmen. welche ſich recht befriedigend geſtaltet haben, war
man in der erfreulichen Lage, auf die vorliegenden Geſuche die
anſehnliche Summe von 1285 M. bewilligen zu können, deren Ver
(heilung durch Mitglieder des Vorſtandes jetzt bereits erfolgt iſt,
Jm laufenden Geſchäftsjahre 1888 89 wird die Summe der ge
zahlten Unterſtützungen nicht hinter dem Betrage von 188763

1344,50 Mk. zurückbleiben. Gewiß ein anerkenuenswerthes
Ergebniß der Aufgabe, welche dem Vereine geſtellt iſt, die Lage
nothleidender Hinterbliebenen von verſtorbenen Beamten zu er
leichtern, ein Ergebniß, welches namentlich in Beamtenkreiſen
Beachtung und eine rege Betheiligung zu erwecken ge
ignet iſt.3 Wie alljährlich um die Weiunag ist ſo regen ſich

auch jetzt wieder geſchäftige Hände, um im c ndſtück
einen ſchützenden Raum Wil chaffen für viele tauſende Kiſten
und Packete, die der liebe Weihnachtsmann bringt. ſt ſicheren
Beförderung der Weihnachtspackete und im Intereſſe der Ver
ſender und Empfänger iſt eine gute Verpackung der Waaren
und eine deutliche Adreſſe auf dem Packete ſelbſt t auf auf
geklebtem Papier) ſehr erforderlich. Wie viele ſolcher Send-
ungen gehen zur Weihnachtszeit deswegen verloren, wie viele
werden geſammelt, von denen weder der Abſender noch der
Empfänger zu ermitteln iſt. Jedenfalls iſt es am Beſten, die
Sendungen non jept z r r Beförderung zu übergeben,

ch ehe der Trubel zu ſtark wird.e Der am 15. November d. J. vom Schwurgericht zu
Nordhauſen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Betrugs zu
9 Jahren Zuchthaus verurtheilte und ſeit 21. v. Mts. zur
Strafverbüßung in der hieſigen Strafanſtalt detinirt geweſene
Ackersmann Friedrich Albrecht aus CElettenberg g8 ſich in
vergangener Nacht in ſeiner Zelle erhängt. Angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Bezirk
der Oberpoſtdirektion Halle betrug im Monat November
6537,50 in der Zeit vom 1. April bis Ende November zu
ſammen 54 646,90 951.40 gegenüber der Einnahme in
derſelben Zeit des Vorjahres). gw geſammten deutſchen Reich
betrug die Einnahme im Monat November 585 735,70 -4. in der
Zeit vom 1. April bis Ende November 4553 838,70

41 998,70 .4).

Bericht der ſtädt. le thansComsnifſion
etreffen

die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes zu Halle a. S.

e. e. Vaus vier ern:n r Vorſitzender. Stadtrath Geb. Reg

Vorſte

ganz. Aber ſeine Schuhe und Beinkleider waren normal.
Mit ſehr verlegenem Lächeln bewillkommnete er mich,

und auf meine Frage, ob er einen empfindlichen Schaden
erlitten, ſagte er: „Gott ſei Dank, nein. Meine Waaren
ſind aſſeknrirt und den Verluſt meiner wenigen Möbel
kann ich verſchmerzen, ich hätte auch all' mein Beſitzthum
verſchmerzt, da mir dieſe hier geblieben ſind.“ amit
fuhr er den Kindern zärtlich durch's Haar und blickte innig
auf ſein Weib.

Dann ſagte er nach einer langen Pauſe: „Siewerden uun Wiſen bei dieſen Worten deutete er auf

ſein bemaltes Geſicht und ſeinen Frack „vwer ich eigent
lich bin und haben mich wahrſcheinlich heute auf dem
Markt geſehen. Jch habe das Meinige gethan, daß mich
kein Menſch erkennt, aber der heutige Tag hat mir einen
Strich durch die Rechnung gemacht, denn ich konnte nicht
ahnen, daß Sie mich jemals und unter ſolchen Umſtänden
in dieſem Aufzuge hier wer werden. Jedenfalls iſt
Jhuen der weitere Verkehr mit mir ſſiicht augenehm, und ich kann

kath Dryander, Stadt und Polizeirath von Holly, Stadtt v hauſen; ſieben Stadtverordneten Stadtverordneten
her Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Maurermeiſter Heiſer

Jhnen das auch nicht übel nehmen, weiß ich doch ſelber amſrſen welch' elendes Gewerbe ich betreibe. Aber ich

kann's nun einmal nicht ändern und wie das mit mir ſo
ekommen iſt, dafür müſſen Sie nicht mich, ſondern meine
ltern verantwortlich machen. Trotzdem mich Jederman,

verachten muß, fühle ich mich doch glücklich, ſo lange ich
mein geliebtes, ſchönes Weib“, dabei wies er auf die
verwelkte, verkümmerte Perſon „und meine holden,
blühenden Kinder“ dabei wies er auf die zwei häß-
lichen Kleinen „um mich e Dieſe machen meine
Wohnung zu einem Feenpalaſt, ſo oft ich heim komme,
erzittert mein Herz vor Freude, und ich fühle mich zu

als der reichſte, mächtigſte, glücklichſte Mann der
elt. Oft bin ich mitten in der Nacht aufgeſtanden, um

an der Bruſt meiner Kinder zu horchen, ob ſie wirklichleben und ihre Herzen tpfen, denn ich konnte nicht

glauben, daß mich das Glück ſo reichlich bedacht hat, und
wenn meine Lieben im Feuer umgekommen wären, i
hätte ſie keine Stunde überlebt.“

Er ſagte dies alles mit ſeiner heiſeren Stimme und
ſeine treuen Augen ſahen mich leuchtend an. Eine heiße
Rührung quoll in mir auf, ſo daß ich kaines Wortes fähig
war. Hier alſo blüht das echte Glück, wo ich es am
wenigſten vermuthet hätte, hier bei dieſem ſcheuen, eiuſil
bigen Menſchen, der ein lächerliches Gewerbe ausüben muß,
um die Quelle ſeines Glückes nicht verſiegen zu laſſen.

Jch glaubte einen Augenblick in den wunderbaren, ge
heimnißvollen r aller Dinge zu blicken, jene
räthſelhafte Grenze zu ſehen, auf der das Gute mit d
Böſen, das Helle mit dem Dunklen, der Schmerz mit der
Luſt ſich vereint, ich drückte dem ſeltſamen Menſchen
ſtumm die Hand, warf noch einen Blick auf ſein beſch.
denes Glück, das ſeine Seele ſo herrlich durchlenuchtete, l
ſchritt ſeltſam bewegt in die ſternenhelle kalte Winternach
hinaus.
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Bei ihren Berathungen iſt die Commiſſion davon ausge
Cdlachtbof zu errichten, nach demn

nicht

en, daß die Nothwendigkeit, in Halle einen ſtädtiſchen
Vorgange ſo zahlreicher

nur größerer, ſondern ſelbſt viel kleinerer Städte ohne
weitere Begründung anerkannt werden zig zumal dieſe Noth-
wendigkeit ſeit Jahren von den ſtädtiſchen
worden iſt. Anders verhält es ſich mit der wichtigen

ollegien anerkannt
Vorfrage,

ob in Verbindung mit dem Schlachthofe ein Viehhof (Viehmarkl
Etabliſſement) anzulegen ſei. Die hieſige Fleiſcher-Junung hat
ſich früher dagegen ausgeſprochen, indem ſie das Bedürfniß
unter Hinweis auf die erhebliche Schlachtvieh- Produktion der
Umgegend in Abrede ſtellte. Jnuerhalb der ſtädtiſchen Collegien
waren die Anſichten getheilt.
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großen
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Viehhofs Anlägeu
Fleiſchpreiſe

als

Beſonders beachtenswerth erſchien eine von dem Vorſtande der
FleiſcherJnnung und dem Direktor des Schlacht und Viehhofes
zu Chemnitz gemeinſam ertheilte Auskunft. Jn derſelben wird
in überzeugender

leiſcher durch die Betriebsreſultate des Viehhofes voll gerecht
ertigt ſeien, die Vereinigung der ſämmtlichen Viehhändler an einem

Plaße und die Abhaltung regelmäßiger Schlachtviehmärkte im
Viehhofe habe den CEhemnitzer Fleiſchern zweifellos viele Vor-
theile eingebracht.

Weiſe dargethau, daß die Erwartungen der

ie Märkte ſeien bisher ſtets ausreichend
beſchickt geweſen, ſodaß jeder Fleiſcher die denkbar größte Aus-
wahl h abe. Die Preiſe würden nicht mehr wie früher von
einigen Großhändlern oder Producenten dictirt, ſondern durch
Angebot und Nachfrage geregelt, wodurch ſich bisher ſtets be
deutende Preisdifferenzen zu Gunſten der Conſumenten gegen
früher ergeben haben. Außerdem ſeien die Fleiſcher weit mehr
in der Lage, ſich ihrem Geſchäft widmen zu können, als dies
früher bei den Einkäufen auf dem Lande mö
Seit Ende vorigen Jahres iſt dann guch

lich geweſen ſei.bei der hieſigen
Fleiſcher-Junung ein Umſchwung der Meinungen über dieſeFrage eingetreten. Die BVelegirten derſelben motivirten dies
damit, da mit der Erweiterung des Eiſenbahnnetzes in den
Umgebungen nnſerer Stadt namentlich gegen Weſten und
Süden der Ankauf des Schlachtviehes auf dem Lande für
die hieſigen Fleiſcher immer mehr erſchwert ſei, ſowie daß die
Concurrenz der Leipziger Fleiſcher und Viehhändler in der
hieſigen Umgegend fühlbarer würde; zugleich wieſen ſie darauf
ein, daß die am hieſigen Bahnhofe beſtehenden Privat-Viehhöfe
von Jahr zu Jahr nmfangreichere Geſchäfte machten und von
hieſigen leiſchern ſtark in Anſpruch genommen würden. Jn
Folge deſſen erklärt ſich die Commiſſion in Uebereinſtimmung
mit den Delegirten der Fleiſcher-Jnnung einſtimmig für die
Errichtung eines Viehhofes in Verbindung mit dem ſtädtiſchen
Schlachthofthofe.

Bei Prüfung der Plaßzfrage iſt die Commiſſion davon aus-
gegaugen. daß für eine combinirte Schlacht und Viehhofsanlgge
mit Rückſicht auf die Viehmarktsbedürfniſſe einer ſo großen
Stadt wie Halle Eiſenbahn Anſchluß nicht entbehrt werden
kaun. Es ſind daher uur ſolche Grundſtücke in Betracht zu
ziehen, welche entweder am Bahnhofe liegen und unmittelbar
an denſelben angeſchloſſen werden können, oder wenn beides
nicht der Fall iſt, nach den lokalen Verhältniſſen die Gewähr
bieten, daß ſie ſpäter Eiſenbahn- Anſchluß erlangen würden. Jn
letzterer eziehung kommen alſo ſolche Grundſtücke in Frage,
welche an die projectirte Verbindungsbahn (Bahnhof Halle
Sophienhafen) grenzen, wenngleich es bis jeht nicht ganz ge
ſichert erſcheint, ob reſp. wann dieſe Bahn zur Ausführung ge-
langen wird. Sodann iſt zu prüfen, ob die qu. Grundſtücke
eine nicht nur für die gegenwärtigen Bedürfniſſe, ſondern auch
für ſpätere Erweiternng der Baulichkeiten ausreichende Größe
haben. Zugleich iſt beachtenswerth, daß der Schlacht und
Viehhof nicht allzu entfernt vom Mittelpunkt der Stadt an

elegt wird, und es erſcheint billig, die Jutereſſen der ver
chiedenen Stadttheile bei der Anlage möglichſt gleichmäßig zu
berückſichtigen, damit nicht etwa der nördliche Stadtthell eine
erheblich größere Entfernung zum Schlachthofe hat als der ſüd-
liche, oder umgekehrt. Außerdem muß natürlich bei der Aus-
wahl des Platzes berückſichtigt werden, daß die Anlage einer
rationellen Entwäſſerung bedarf und daß die Zuführung aus
reichenden Waſſers ſicher zu ſtellen iſt.

r für die hieſigen Verhältniſſe noth-
wendigen Größe des Plahzes ſind die Größenverhältniſſe der
neueſten und bewährteſten Schlacht und Viehhofsanlagen als
VergleichungsMaßſtab herangezogen, insbeſondere von den be
züglichen Anlagen in Chemnitz, Eſſen und Hannover.
er

Zur Beurtheilung der

c EinwohFlächen-
2 des nerzahl inhalt des halt ent BemerkR Zeit Schlacht fallen f emerkungen.c Wehr der Er und. 1000 Ein

poſes. richtung. Viehhofes wohner

qm qmChem- ſehr viel Ter-nit 1883/84 100 000 50 000 500 rain für Erwei-
terung reſervirt.
die Anlage dientEſſen 1883/84 60000 45000 7250 mit für die dicht
bevölkerte Um-

90 gegend.Han die Anlage iſt zunover 1680/81 122 000 70000 573 ausgedehnt und
über die Be
dürfniſſe.

Für den hier zu errichtenden Schlacht und Viehhof ſind
folgende Grundſtücke als Bauplätze in Erwägung

I. der ſtädtiſche Holzplatz in der KlausthorVorſtadt:
2. das Stadtgut am Böllberger Wege:
3. der Loeſt'ſche Viehhof an der Merſeburgerſtraße:
4. die ſtädtiſchen Aecker von Freiimfelde am Zentral-Güter-

Lage 1240 m vom Markt 77 früher von der Fleiſcher
J. bevorzugt worden iſt, ſpr

r a. zum Juundationsgebiete der Saale gehörigen Weiden
nicht geſtatten würde. Eiſendahn Anſchluß wäre zwar voraus-

eine Schlachtt iase ſeine Wort d vgeff iſt wenüdlichen Stadttheil namentüch e auch günſtig und die Entfernung veſſe ben

a.

rund Viehhofes zu verwenden. Die Delegirten der F

vom Mittelpunkte der Stadt iſt nicht allzu groß 2010 Meker
St Zargerne mit der Hele den ineeil dur erglaucha Hoſpitalplatz c. iſt ungünnd die Entfernung van Rehſſcher tadttheil iſt bedeutend

2500--3500 Meter. Die Läden und tätten der gegen
wärtig vorhandenen Fleiſcher vertheilen ſich folgendermaßen auf

den Stadtbezirk: Sauf das J. Pol.-Commiſſariat (innere Stadt) entfallen 40 Fleiſcher

II. e Königsviert.,egenkolbe
ſche Bayerſche

Breite ch 19n. r (Klausthor-Vorſtadt,
Strohhof,
Glaucha 2c.). 18

J IV. r nördlichertadttheil l. 26
ß in Summa 103 Fleiſcher.r würde durch die Anlgge des Schlacht und Vieh

hofes auf dem Stadtgute ein erheblicher Theil der Jntereſſenten
benachtheiligt werden.

Die Lage des Loeſtſchen Viehhofes an der Merſeburger
ſtraße, welcher vom Marktplatze 2450 Mtr. entfernt iſt, geſtaltet
ſich für den nördlichen Stadttheil noch ungünſtiger, wie die Lage
des Stadtgutes; der Eiſenbahnanſchluß iſt allerdings viel lürzer
als bei leßterem, aber aus den mit der Eiſenbahn- Verwaltung
gepflogenen Verhandlungen ergiebt ſich, daß die Ueberführungs-
gebühr ſich weit höher ſtellen würde, als bei einem unmittelbar
am Central-Güterbahnhoſe belegenen Grundſtück, z. B. den Frei
imfelder Aeckern. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Eiſen-
bahn Anſchluß des r Loeſtſchen Viehhofes ebenſo wie die an
grenzeuden Anſchläſſe induſtrieller Etabliſſements an den ſog.
alten Thüringer Bahuhof nach dem Syſtem des Bahnhofs Um-
baues für den Güter-Rangirbetrieb ſehr ungünſtig liegt, weil
die ſämmtlichen Perſonengeleiſe ſich zwiſchen den gedachten An
ſchlüſſen und dein Central-Güterbabnhofe befinden.

Dieſe Erwägungen haben dazu geführt, die ſtädtiſchen Aecker
von Freiimfelde als Bauplatz für die Schlacht und Viehhofs-
aunlage ganz beſonders in Erwägung zu ziehen. Derjenige Theil
dieſer Aecker, welcher r Norden, Oſten und Süden von den
projektirten Straßen OBQ des öſtlichen Bebauungsplanes be-
grenzt wird, weſtlich in einer Längenausdehnung von circa 304
Meter an den Central-Güterbahnhof ſtößt, gewährt nicht nur
die Möglichkeit des unmittelbaren, directen Schienenanſchluſſes
ohne Anwendung von Drehſcheiben, ſondern zugleich die ſchnellſte
und billigſte Ueberführung der Viehwaggons, welche in der
Nähe des hieſigen Bahnhoſes überhaupt möglich iſt. Ueber
dies iſt nicht außer Augen zu laſſen, daß, weil die Viehtrans
porte mit den ſog. gemiſchten Zügen auf dem Perſonenbahnhofe
einzugehen pflegen, die Ueberſührung des Viehes vom Vahnhoſenach dem Schlacht und Viehhofe um ſo ſhueller und billiger

zu bewerkſtelligen iſt, je einfacher und kürzer die Verbindung
der gedachten h mit dem Perſoneabahnhofe iſt. Bei dem
bezeichneten Grundſtück trifft auch dies in der günſtigſten Weiſe
zu. Die Entfernung deſſelben vom Mittelpunkte der Stadt iſt
zwar nicht unbeträchtlich, via Delitzſcherſtraße 2477 Meter, via
Berlinerſtraße 2484 Meter; dafür bietet das Grundſtück aber
den nicht zu unterſchätzeuden Vortheil, daß es von allen Stadt
theilen gleichmäßig entfernt und z. B. für die entlegendſten
Theile des nördlichſten Stadttheils ebenſo bequem zu erreichen
iſt, wie für die ſüdlichſten Theile von Glaucha rc. Die Ent
Wehr des qu. Grundſtücks kann mittelſt Anſchluß an den
Delitzſcherſtraßen Kanal in rationeller Weiſe bewirkt werden: die
Zuleitung von gusreichendem Waſſer iſt durch die bereits be
ſchloſſene Erweiterung des Rohrnetzes des ſtädtiſchen Waſſer
werkes nach der Delißſcherſtraße ſicher geſtellt. Uebrigens wird
der Waſſerverbrauch in dem Schlacht und Viehhofe üngeachtet
der Durchführung größter Reinlichkeit jedenfalls geringer ſein,
als der gegenwärtige Geſammtverbrauch von Waſſer in den
circa 100 vorhandenen Schlachtſtätten. Nach einer Auskunft
der Verwaltung des Chemnitzer Schlacht und Vieh
hofes, welcher ſich durch Sauberkeit vortheilhaft auszeich-
net, beträgt der Waſſerverdrauch daſelbſt nur circa 83 Kubik-
meter pro Tag. Der bezeichnete Block der Freiimfelder Aecker
hat einen Flächeninhalt von circa 57000 qm und iſt mithin für
den in Rede ſtehenden Zweck mehr als ausreichend. Die Kom-
miſſion iſt der Anſicht, daß der nördliche Theil von 12-13000
am entbehrlich iſt reſp. für andere Bebauungszwecke reſervirt
bleiben kann. Sie empfiehlt den übrigen Theil des qu. Blocks
von circa 44000 qm für Errichtung des ſtädtiſchen Feier

leiſcher
Jnuung haben ſich hiermit einverſtanden erklärt; ſie haben ſich
ſowohl gegen den Holzplatz, als auch gegen das Stadtgut und
r ſchen Viehhof in der beſtimmteſten Weiſe ausge
prochen.

Für die Verwendung des gedachten Grundſtücks zu der
in Rede ſtehenden Anlage ſind unter Leitung des mitunter-
zeichneten Stadtbaurath Lohauſen umfaſſende Studien gemacht
und zahlreiche Skizzen ausgearbeitet. Die Commiſſion em-
pfiehlt, den vom heutigen Tage datirten Dispoſitionsplan des
p. Lohauſen bei der Ausarbeitung des Spezialprojekts für den
zu errichtenden Schlacht und Viehhof zu Grunde zu legen: ſie
erklärt ſich mit dem dazugehörigen Erlänterungsbericht und
Koſtenüberſchlage einverſtanden. t

Der Magiſtrat iſt den Anſchauungen der Commiſſion überall
aketen und erſucht nunmehr die Stadtverordnetenverſamm-
ung:1. die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlacht und Vieh

hofes im Prinzip zu genehmigen,
2. ſich mit der Wahl des von der Commiſſion vorge

ſchlagenen Bauplatzes auf den ſtädtiſchen Aeckern von
Freiimfelde einverſtanden zu erklären,

3. ihn zur Ausarbeitung bzw. Vorlegung eines ſpeziellen
Projektes und Koſtenanſchlages auf Grund des von
Herrn Stadtbaurath Lohauſen entworfenen Dispoſi-
tionsplanes der Schlacht und ViehhofsAnlage zu er
mächtigen.

Stadt Theater.
Das Nachtlager in Granagda.

Wir nehmen zu der geſtrigen Wiederholung der Hreutzer-
ſchen Oper: „Das Nachtlager in Granada“ nur das Wort,
um dem an unſerer Bühne ein auf Engagement für nächſte
Saiſon berechnetes Gaſtſpiel abſolvirenden jungen Baritoniſten
Herrn Lichtenhain, aus Frankfurt a. M. über ſeine geſtrige

im Ganzen recht befriedigende Leiſtung als Jäger
Quittung zu leiſten. Er hat damit nicht nur bewieſen, daß er
für die Bühne eine nicht geringe Befähigung mitbringt, ſondern
auch gleichzeitig das Feld geklärt, auf welchem ſein künftiges
Wirken Erfolge verſpricht. Daſſelbe wird vor der Hand freilich
nur einen kleinen Theil rein lyriſcher Partieen umfaſſen können,
was wir aus ſeiner Auffaſſung des Jägers ſchließen, die für
dieſe vom Autor ohnehin ſchon elegiſch behandelte Partie gar
zu weichlich war. Speciell die geſtrige Leiſtung aulangend, ſo
hätte der Prinzregent in manchen Momenten mehr Nobleſſe in
Spiel und Haltung, zeigen können, wie er guch im ganzen
1. Acte für den linken Arm einmal einen anderen Ruüheplatz
als den Griff ſeines Schwertes hätte finden müſſen. Dem ge-
ſanglichen Part aber wurde Herr Lichtenhain, von einigen we-
nigen Stellen abgeſehen, mit überraſchender Sicherheit gerecht.
Diß er dem Schluſſe der Oper zu ſtimmlich erlahmte, darf bei
einem die große Partie des Jägers zum erſten Male ſingenden
Anfänger nicht auffallen: hat er doch die Koſten des Abends
faſt allein zu tragen. Die Vorzüge der klaugſchönen Bariton-
ſtimme des jungen Sängers fanden wir auch geſtern wieder in
der Höhe derſelben. Die Mittellage bedarf hinſichtlich der
Tonfeſtigkeit noch fleißiger Ausarbeitung und da unten“ iſt
ſtimmlich noch Alles im Werden begriffen. Wir wollen es
ihm deshalb auch nicht weiter verargen, daß er verſchiedentlich
aus den unteren Regionen flüchtend in der Höhe Zuflucht
ſuchte. Nur darüber erſtaunten wir, daß Herr Lichtenhain
geſtern die ohnehin außerordentlich ſchläfrigen Tempi noch mehr
zu verſchleppen ſuchte. Abgeſehen hiervon konnte man ſich
mit der geſtrigen Vorſtellung eiüverſtanden erklären nament-

lich ſoll der ausgezeichteten Gabriele bes Frl. Ottiker und des
von Herrn Czeruh ſehr ſchön geſungenen Gomez mit warmem
Lob gedacht ſein. Was aber war's denn geſtern mit der
Huverture? Hoffentlich hat Herr Kapellmeiſter Hartenſteiv
den derſelben folgenden Applaus nicht ernſt genominen! Solche
Vorkommniſſe in ſo gutem Orcheſter?! Das auf die Oper fol
gende Vallet brachte Frl. Benda, die richrige und geſchickte
Balletmeiſterin unſerer Bühne, ſchon einmal bei anderer Ge
legenheit; der darin bewieſenen Kunſtfertigkeit unſeres Ballet
perſonals gebührt unnmwundene Anerkennung.

C. Neinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
rig'nal-Corkeſpondenzen iſt nur mit deutlicherDe Abd uck unerer
Qurllenangabe geſtallet.

2 Merſeburg, 12. Dezember. (Landwirtbſchaftlicher
Kreis-Verein Merſeburg. Heute Nachmittag fand in der
„Reichskrone' hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Grafen Hoben-
thal eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg ſtatt. Dieſelbe wurde.
gbweichend von der ſonſt üblichen Anfangszeit, aus einer nach
folgenden feſtlichen Veranlaſſung zu Ehren des langiährigen
Vereins-Sekretairs, Herrn General-Juſpektor Sachſe, bereits
kurz nach 1 Uhr eröffnet. Nach hen ürer Begrüßung deſſelben
ſeitens des Herrn Vorſitzenden im Namen des Vereins wurde
ſofort in die Tagesordnung eingetreten, und dieſelbe, wie folgt,
erledigt: 1. Vorſtandswahl. Die bisherigen Vorſtandsmit
glicder wurden für ihre reſp. Aemter per Akklamation wiederge-
wählt und nahmen dieſelben, ſoweit anweſend, die auf ſie ge
fallene Wahl an. Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden wurde
wegen häufiger eines der Herren Vorſtandsmilglieder in Folge von Kränklichkeit der Vorſtand in der Perſon
des Herrn r e. Wopen dorf um ein Mitglied ver
mehrt, auch dem Vorſtand die Genehmigung ertheilt, ſick
nöthigenfalls durch Cooption noch weiter zu verſtärken. Weiter
brachte der Herr Vorſitzende die Namen der zum Theil beſon-
ders geladenen Herren, welche ihr Ausbleiben entſchuldiat. zu
Kenntniß der Verſammlung, u. A. die Herreni Graf Keller
Erfurt (erſten Vorſitzenden des Vereins bei ſener Gründung
im Jahre 1844), Graf Wintzingerode, Land rath Weidlich, Ritt re
gutsbeſitzer Zehe-Wengelsdorf c. II. Generalien. Als näch
jährige Verſamimlungstage wurden von der Verſammlung feſt
geſtellt: 16. Jannar, 13. Februar, 13. März, 8. Mai, 6. Vo
vember und 4. Dezember; als Tag des Vereinsballes: 23. Ja-
nugar. Für das Arrangement des Vereinsballes wurde der
bisherigen Kommiſſion das Weitere überlaſſen. Seitens des
Herrn Vertreters der Aachen-Münchener guer-Verſicherunge
Geſellſchaft wurden in üblicher Weiſe nach einem früheren Ab-
kommen dem Verein pro 1887 450 überwieſen, wofür der
Herr Vorſitzende dieſem Herrn den Dank des Vereins ab
ſtattete. III. Ueber die Ernte-Erträge d. J. und bemerkenswerthe Vorgänge in der Landwirthſchaſ
reſp. dem landwirthſchaftlichen Betriebe. Refer. Herd
Fuß-Blöſien. Nach den zuerſt Waren Mittheilungen de
Herrn Referenten beträgt der Durchſchnitts Ernteertrag an
Körnern nach den beiden, von ihm und Herrn Rittergutsbe
ſitzer ZeheWengelsdorf aufgeſtellten ErnteertragsTabellen pro
1888 für Weizen 1700 Kilo, Roggen 1400 Kilo, Gerſte 1906
Kilo, Hafer 1675 Kilo, Erbſen 1800 Kilo, Bohnen 1800 Kile,
Wicken 1000 Kilo, Kartoffeln 12000 Kilo, Raps 1000 Kilo, Klee-
heu 2600 Kilo, Wieſenheu 1900 Kilo pro Hektar. Als beſonders
bemerkenswerthe Ferhange im n n en Betriebewurden bezeichnet die ſpäte Beſtellung in Folge des großen
Waſſers in den Auen und des Froſtes auf, den Höhen di
Schädigung durch den frühzeitig im Herbſte eingetretenen Froſt,
das günſtige Einbringen der Getreideernte 2c., das in gleicherWeiſe mit der Verminderung der Ernte aufgetretene en
der Getreidepreiſe (bezüglich des Strohpreiſes wurde ſpeziell“.
erwähnt, daß derſelbe um 200 r geſtiegen ſei), das in auf
fälliger Weiſe zahlreiche Auftreten der Lungenſeuche im Kreiſe
wpetcye nach ſicherer Angabe namentlich darauf zirückzuführen
ei, daß die Krankheit durch eine Halliſche Firma, und zwar
durch den Verkauf einer von ihr von einem dortigen Viebbeſiter
augekauften lungenſeuchenkranken Kuh in den dieſſeitigen Kreis
verſchleppt wurde und wohl gegen 20 Ställe dadurch verſeucht
worden ſeien). IV. Ueber die bei der landwirth-ſchaftlichen Central- Direktion wegen der, Bekämpf-
ung der Tuberculoſe unter dem u ſtellen
den Anträge. Ref. Herr Ober-Roßarzt Strauch. Der Herr
Referent, welcher bereits in der vorigen Vereinsverſammlung,
in welcher der Gegenſtand ſchon auf der Tagesordnung
den, damit betraut worden war, in der nächſten Generalver-
ſammlung des Centralvereins das Referat über einen Antrag
des hieſigen Vereins, betreffs Gründung eines auf die ganze
Provinz ſich erſtreckenden Verſicherungs- Vereins gegen Tuber-
culoſe zu übernehmen, führte namentlich auch aus, wie bei den
für den betreffenden Landwirth nach den gegenwärtigen geſetz
lichen Beſtimmungen ihm durch die Tuberculoſe zugefügten em
pfindlichen Verluſten und bei der nur ſehr ſchwierigen Unter
bringung der Tuberculoſe unter das Viehſeuchengeſetz, eine
Abhülfe nur in der Verſicherung noch erblickt werden könne.
Referent würde ſich in Uebereinſtimmung mit Prof. Dr. Dicker

off, welcher bereits im Jahre 1886 eine Zwangsverſicherung gegen
Tuberculoſe für ganz Deutſchland, reſp. für Preußen vorſchlug
und nach ſeinen ſtatiſtiſchen Ermittelungen die Verſicherungs-
koſten pro Haupt und Jahr auf 20--30 Pfg. ausrechnete, in
erſter Linie für eine zwangsweiſe Verſicherung unter ſtaatlicher
Beaufſichtigung für die ganze Monarchie entſcheiden, könne ſich
aber auch ſchon befriedigt erklären, wenn eine ſolche für die
Provinz Sachſen errichtet würde, und ſchlägt daher vor, beim
Centralverein den Antrag zu ſtellen, derſelbe wolle an den
Herrn Miniſter die Bitte richten, ein Landesverſicherungsgeſetz
betr. der Tuberculoſe zu erlaſſen, event., wenn dieſer Vorſchlag
bei der Generalverſammlung nicht Anklang finden ſollte, die
Central-Direction zu erſuchen, eine Verſicherung innerhalb der
Provinz Sachſen ins Leben zu rufen, und eine Commiſſion mit
der Berathung über die näheren Beſtimmungen dieſer Ver-
ſicherung zu betrauen. Bei der nun folgenden Discuſion über
das Referat, reſp. den Antrag wurde ſeitens des Herrn Vor
ſitzenden darauf hingewieſen, daß eine obligatoriſche Ver-
ſicherung auf große Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, da erwieſen
ſei, daß die Tüberculoſe viel häufiger unter den größeren Vieh
ſtänden, als unter den kleineren anzutreffen ſei. Herr Oeco
nomie-Rath von Mendel-Steinfels-Halle bezeichnete den An
trag als einen ſolchen, der vollſtändig ins Schwarze treffe, da
die Klagen über die Ealamität allſeitige ſeien und hob noch her-
vor, daß die T erſt von da ab ſo laut geworden, als man
anfing, Culturraſſen zu züchten und als die Controlle über die
menſchlichen Nahrungsmittel eine verſchärſte wurde. Selbſt
verſtändlich dürfe das nicht abſchrecken, Culturraſſen zu züchten.
Er empfahl ſodann, in den Antrag weiter aufzunehmen, daß der
Centralverein es ſich auf jede mögliche Weiſe angelegen ſein
laſſen möge, die Landwirthe beſonders auch die viehzüchtenden
bäneclichen Kreiſe, darüber aufzuklären, daß die Erblichkeit der
Tuberculoſe eine große Rolle ſpiele, und daß daher alle auch
nur der Tuberenloſe verdächtigen Thiere von der Züchtung fern
zu halten ſeien. Er bezeichnete die Provinzial- Verſicherung als
die ihm ſympathiſchere, weil ſie größere Ausſicht auf baldiges
Jnslebentreten habe und wies noch ſchließlich darauf hin, daß
bei Regulirung der Verſicherung der Viehbeſitzer das Zuge-
ſtändniß erhalten müſſe, daß ein verſichertes Thier mit einem
unverſicherten in einem Stalle ſtehen dürfe. Jm weitern Ver-
laufe der Discuſſion ſprach ſich auch ein Vertreter der Rheini-
ſchen Viehverſicherungs- Geſellſchaft zu Cöln eingehender überden Modus der Verſicherung ſeiner Geſellſchaft bezüglich der
Tuberculoſe aus. Jhm wurde namentlich entgegnet, daß eine
Provinzial reſp. Landesverſicherung den Verſicherten billiger
zu ſtehen kommen werde, als die ſeiner Geſellſchaft. Schließlich
wurde der bei dem Centralvereine zu ſtellende Antrag des
Herrn Referenken mit dem Zuſatze des Herrn Oeconomie-
Rath Mendel-Steinſels von der Verſammlung angenommen.
V. Ueber die Beſtrebungen des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins zur Förderung des landwirthſchaft-
lichen Fortſchrittes in der Provinz Herr von Men-del-Steinfels- Halle. Jn hochintereſſanter und gediegener
Weiſe gab der Herr Vortragende der Verſammlung ein an
ſchauliches Bild von dem, was der Central-Verein in den letz-
ten Jahren erſtrebt. Nachdem er eingangs ſeines Vortrages
der Organiſation des Landwirthſchaftsweſens reſp. der Central-
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oereine in unſerem Vaterlande gedacht, und dieſelbe als eine
glückliche geprieſen, die manchen andern Ländern zum Muſter
dienen könne, verbreitete er ſich ſehr eingehend auf die Aufgaben
der Central-Vereine in der Gegenwart und bezeichnete dieſelben
als eine Aufgabe der Schulung ſeiner Mitglieder und als Or-
gan der Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen dem
Staate gegenüber. Der Herxr Vortragende gedachte dabei in:
Beſondern der ſegensreich ſich bewährten bereits getroffenen
und noch in Ausſicht ſtehenden Einrichtungen des diesſeitigen
Central-Vereins, ſo der Errichtung von Schlachtgenoſſenſchaften,
der Regelung des Ankaufs landwirthſchaftlicher Verbrauchs
artikel, der Molkerei-Genoſſenſchaften, des Nachweiſungs-Bu-
reagus für Zuchtvieh, des Pferdemarktes in Magdeburg, der
Förderung des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens, der
Gründung von Haushaltungsſchulen, der zu errichtenden Depu
tation für Obſtban, der Ziele der Deputation für Pferde- und
Rindviehzucht, der Zuchtgenoſſenſchaften 2c. und ſchloß ſeinen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag mit der Hoffnung
und Bitte, daß die landwirthſchaſtlichen Vereine nicht aufhören
möchten, ihre gemeinſamen Intereſſen mit allen Kräften zu ver-
treten. Seitens des Herrn Vorſitzenden wurde dem Herrn
Vortragenden der Dank der Verſammlung ansgeſprochen, die
ihrerſeits denſelben durch Erheben von den Plätzen bethätigte.
An die Sitzung ſchloß ſich, wie ſchon oben erwähnt, ein gemein-
ſames Feſtmahl zu Ehren des Herrn General-Jnſpector Sachſe
an, welcher 25 Jahre lang in erſprießlichſter Weiſe als Vereins-
Secretair fungirte. Demſelben wurde dabei ein werthvolles
Silbergeſchenk verehrt.

C Schmiedeberg, 12. Dezember. (Niedrige, Fleiſch-
Pro iſe.) Zum großen Verdruß einiger Fleiſchermeiſter halten
ſich hier die niedrigen Fleiſchpreiſe, welche von 50 auf 30
pro Pfund bei den Fleiſchermeiſtern geſunken ſind, während die
Privatlente das Rindfleiſch ſogar pro Pfund mit 25 abgeben.
Nicht wenige von den kleinen Leuten ſind aus Futtermangel
gezwungen, ihren Viehſtand zu verringern und, um damit nicht
den ſchlecht zahlenden Fleiſchern in die Hände zu fallen,
ſchlachten ſie das Vieh ſelbſt und verkaufen ſodann das Fleiſch
zu Preiſen, wie ſie etwa vor 30 Jahren hier gezahlt wurden.

é Weißzenfels, 12. Dezember (Reichsbankneben-
ſtelle. Pech.) Der Gedanke, hierſelbſt eine Reichsbank-
nebenſtelle errichten zu laſſen, hat auch an maßgebender
Stelle Anklang gefunden, jedoch hatte man dort die Ver-
wirklichung deſſelben von einer von den Betheiligten auf-
zubringenden Garantieſumme abhängig gemacht. Dieſe
Summe iſt bereits zum größten Theil gezeichnet und es
iſt zweifellos, daß auch der Reſt noch aufgebracht werden
wird, da es ja gerade für unſere Stadt von bedentendem
Vortheil iſt, eine Reichsbauknebenſtelle in derſelben zu be
ſitzen. Am Montag hatte ein Bänerlein das Mißge-
ſchick, daß in dem Augenblicke, als es hier 10 Zentner
Korn verkaufen wollte, ein Glänbiger von ihm in Be
gleitung eines Gerichtsvollziehers erſchien, um ſowohl den
Wagen als auch das Korn zu pfänden. Das Pferd hatte
das Bänuerlein vorher in einem Gaſthauſe untergeſtellt.

Nb. Nanmburg, 12. Dezember. (Kreisausſchuß.
Wohlthätigkeit.) Der Antrag, auch in unſerem Kreiſe
die Verabreichung von Gaben an Handwerksburſchen c.
unter Strafe zu ſtellen, wurde vom Kreisausſchuß abge
lehnt. Der Geh. Kommerzienrath Gruſon in Buckau
hat der Köſener Kinderheilſtätte 1000 geſpendet.

4 Ziegelrode, 11. Dezember. (Unglücksfall im
Schacht.) Der Häuer Gottlieb Wölfer wurde geſtern
Abend im nahen Ernſtſchachte bei Helbra ein Opfer ſeines
Berufes, indem er von niedergehendem Geſtein erdrückt
wurde und der Tod alsbald eintrat. Er hinterläßt ſeine
Ehefrau und 2 Kinder.

S Altenburg, 12. Dezember. (Verurtheilung.)
Das Urtheil des hieſigen Landgerichts in dem Prozeß
gegen den Direltor der Agnesgrube, Gröſchel, welcher
der Wechſelfälſchung angeklagt war und ſich ſeit dem Früh-
jahr in Unterſuchungshaſt befindet, lautet auf zehn Jahre
Zuchthaus.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
r. Halle, 12. Dezember. Jin Auditorium der Königl.

Ohrenklinik wurde geſtern Mittag Herrn Geheimen Medizinal
rath Profeſſor Dr. Schwartze durch eine Abordnung von
hieſigen und auswärtigen Profeſſoren und Dozenten, beſtehend
ans den Herren Profeſſoren DD. Keſſel-Jena, Bürkner-
Göttingen und Privatdozent Dr. Heßler-Halle, nach
Anſprache des Erſtgenannten, ſeine von Herrn Bildhauer
Manthe in Berlin modellirte Büſte als Geſchenk ſeiner ehe-
maligen Schüler, Freunde und Kollegen überreicht., Die treff-
lich &lingene Büſte wird im Aunditorium der Klinik aufgeſtellt
werden.

Standesamtsugchrichten.
Halle, 11. Dezember. Aufgeboten: Der Schuhmacher Fried-

cich Hermann Knorre, kleiner Sandberg 19 und Johanne
Emilie Wilhelmine Scheidt, Magdeburg. Der Former Aug.
Walther Förſter, Lindenſtraße 13 und Friederike Sophie Marie
Albrecht, Thurmſtraße 27. Der Barbier und Friſeur Julius
Richard Bräutigam, Königſtraße 22 und Karoline Chriſtiane
Marie Schmidt, große Wallſtraße 1e. Der Bäcker Ernſt
Franz Voſer, Herrenſtraße 1 und Auguſte Henriette Klara
Reinecke, Moritzkirchhof 1. Der Sattler Oskar Felix Saupe,
Lindenau und Thereſe Anng Krauſe, Plagwitz. Der Bau-
unternehmer Friedrich Karl Franz Richter, Giebichenſtein und
Marie Emilie Otto, Halle. Der Steinſetzer Emil Adolf
Julius Lenz, Halle und Thereſe Pauline Minna Süße,
Giebichenſtein. Der Monteur Richard Johann Ludwig
Schlee, Halle und Wilhelmine Friederike Albrecht, Grötz.
Der Keſſelſchmied Karl Heinrich Auguſt Lehmann und Roſalie
Marie Reuſcher, Giebichenſtein. Eheſchließungen: Der
Prediger Auguſt Wilhelm Reinhold Lübeck, Magdeburg und
Alwine Marie Ludovike Ernſt, Raffinerieſtraße 6. Der Gaſt
wirth Max Hofmann, Diemitz und Anna Marie OhmeFriedrichſtraße 22. Geboren: Dem Kaufmann Paul Freymuth
1 T. Charlotte Franziska, Krauſenſtraße 17. Dem Hand-
arbeiter Paul Scholz 1 T. Auguſte Martha, Steg 20. Dem
Zimmermann Otto Röder 1 T. Emma Anna Meta, Hirtengaſſe
10. Dem Zimmermann Otto Frenzel 1 S. Willy Paul Fried-
rich, Fleiſchergaſſe 38. Dem Maurer Franz Gebhardt 1 S.
Otto Reinhold, Hirtengaſſe 10. Dem Manrer Friedrich Rößler
1 T. Johanne Emma Jda, Mansfelderſtraße 47. Dem
Hausdiener Wilhelm Eulenberg (alias Eulenberger) 1 S.
Friedrich Wilhelm, Schmeerſtraße 35/36. Dem Zimmermann
Friedrich Wilfroth 1 S. Paul, Königſtraße 22. Dem Schuh-
macher Otto Elle 1 S. Otto, alter Markt 3. Geſtorben: Des
Glaſermeiſter Richard Renner T. Olga Eliſe Johanna 10 M.
15 T. Händelſtraße 30. Des Handorbeiter Andreas Döpel-
heuer T. Luiſe Marie 6 J. 11 M. 27 T. Schützengaſſe 16.
Des Handarbeiter Auguſt Bärwald T. Minna Margarethe 7
M. 5 T. große Märkerſtraße 19. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Königl. Landrath von Wedell nebſt Gem.

a. Eisleben. Madame Süplee mit Familie a. Yokohama.
Lammerherr von Helldorff a. Drackendorf. Rittergutsbeſitzerin
Frau von Memerty a. Triſchin. Fran Schleſinger mit Begleitung
a. Pleicherode. Phyſicus Dr. Reincke a. Hamburg. Landwirth
Beckmann a. Nagelſtedt. Fabrikdirektor Dr. Liſchke a. Greußen.
Kaufl.: Eiſenmenger a. Dillenberg. Müller a. Bremen. Stern
a. Greiz. Wamſtecker a. Rotterdam. Emge a. Hanau.

Pawlitſcheck a.
Schwalbach und Krohn a. Berlin.

Ruſt a. Meerqne-

Kirchner
L eipzig.

Pur-
a. Berlin. Lerno a. Magdeburg
Reuter a. Gladbach.
fürſt a. Dresden.

Jnduſtrie und Handel.
Eine Greizer Firma läßt feine Sommerſtoffe in

Kammgarn herſtellen, die geeignet ſein ſollen, die Sommer-
kattunkleider zu verdrängen. Durch eine beſondere
Appretur und Dekaturx ſollen die Stoffe waſchbar gemacht wer
den. Theurer als Kattun werden die lichten Kammgarnſtoffe
(Satin ray6) natürlich immer bleiben.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. Dezember 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 218,40. Mainz-Lndwigshafener
E.-Aktien 106. 49 Ungariſche Goldrente 8450. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 86.20. Franzoſen 115.60. Oeſterr-
Eredit-Actien 159 30. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember 179. April-Mai 20450 Beſſer.
Noggen: Der 156. April-Mai 158 89. MaiJuni

i

Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 138 25.
Spiritus: 7(er loco verſteuert 34.30. Dezember-Januar 33.80.

79er April-Mai 35.30. Träge.
Nüböl: loco 60.20. Dezember 60.--. April-Mai 58,80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Lachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt bewölkt und trocken, kalt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Dezbr. Kaiſerin Auguſta empfing

heute Vormittag 11 Uhr das Reichstagspräſidium in
Audienz. Der Kaiſer beſuchte Vormittag, begleitet vom
Miniſter von Boetticher, das neue Reichstags-
gebände und nahm im dortigen Banuburean das auf
Grund vorgenommener Aenderungen des urſprünglichen
Bauplans neuerdings in Gyps hergeſtellte Modell des
Reichstagsgebändes in Augenſchein. 9

Berlin, 13. December. Die Bndgetcommiſſion ge
nehmigte den Etat des Reichsamtes des Jnnern unver-
ändert, ſowie die Gehaltserhöhung des Staatsſecretärs des
Jnnern einſtimmig.

Hamburg, 13. Dezember. Der „Hamburg. Korre-
ſpondent“ wendet ſich gegen die deutſchfeindlichen
Artikel der ruſſiſchen Preſſe, ſpeziell gegen die un-
wahren Behauptungen der „Moskauer Zeitung“, Deutſch
land begnüge ſich nicht mit den Reſultaten von 1864,
1866 und 1870 und verſuche nach Abſchluß des dentſch-
öſterreichiſchen Bündniſſes ſeinen Bundesgenoſſen dadurch
zu entſchädigen, daß es Oeſterreichs Politik anf der Balkan
halbinſel zu Ungunſten Rußlands unterſtütze.

Der „Hamburg. Korreſpondent“ konſtatirt alsdann, die
Grundlagen der öſterreichiſchen Politik des Orients
beruhten auf direkten Abmachungen zwiſchen Oeſterreich und
Rußland und auf Verhandlungen, die zwiſchen beiden von Juli
1876 bis Januar 1877 gepflogen wurden, während das deutſch
öſterreichiſche Bündniß erſt ſeit drei Jahren beſtehe, und ſpäter
in Folge direkter ruſſiſcher Bedrohungen zum Abſchluß ge-
kommen ſei. Durch die fortgeſetzten Provokationen ſeitens der
ruſſiſchen Preſſe würde die deutſche, auf eine harte Probe ge-
ſtellte Geduld endlich reißen, und im Jntereſſe der hiſtoriſchen
Wahrheit zur Veröffentlichung der Deutſchland ohne Zweifel
bekaunten, vor dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege abgeſchloſſenen
ruſſiſch- öſterreichiſchen Verträge führen.

Tages-Kalender für Freitag 14. Dezember:
dgt. Univ -Bibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſczimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8--12
Uhr Vorm. u. 2—9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab.
im Cafés David. Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicheleClub 8 Abends im
hin Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turuverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „Guts Muths“
Abds. von 8—10 Uhr. in der ſtädt. Turnhalle. Domkirchen
Chor: Abends 8. Uhr Ueb. im Dom. Männer- Turn
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. ,„Sängerkreis“:
Ab. 8—-10kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““ Ab. 8 „Para-
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 26 Uhr. Votan.
Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in. Freitag 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule.“M. Hiog A. „Jahreszeiten.“ Meld. Wilhelmſtr. 5, e

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich:

Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
p. Robe, ſowie Mk. 2280, 28.—, 34. 42.—, 47.50 nadel
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Müſſter von werten tarb ſen und weißen Seidenſtoffen
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. eidenfabrikDé-
pöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. [2720

Engliſche Officiere machten während ihres Aufenthaltes im
Zululande die Entdeckung, daß die dortigen Eingebornen ſich im
Beſitze eines vortrefflichen Mittels gegen Huſten befänden,
welches in einer Zuſammenſetzung von Zwiebelſaft, Honig und
Zucker beſtand. Dieſe Entdeckung iſt in practiſcher Weiſe viel
fach für geſundheitliche Zwecke verwerthet worden, in jüngerer
Zeit namentlich von Hrn. Karl Koen in Halle, der in eigner
Fabrik die bekannten Zwiebelbonbons herſtellt und damit ſchonTauſenden Heilung und Hütfe gebracht hat. Dieſe Koch'ſchen
Zwiebelbonbons ſind unerreicht in ihrer Heilkraſt gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung und Neigung zum Huſtenreiz. Am
beſten ſprechen für die Güte dieſes bewährten Heilmittels die
von ärztlichen Autoritäten vorhandenen ehrenvollen Em-
pfehlungen, die in Auszugsform den ſämmtlichen Packeten bei-
gefügt ſind. Um ſich Erfolg zu ſichern, wolle man beim Ein
kauf dieſer Bonbons darauf Acht geben, daß jeder Beutel auf
der Außenſeite den aufgedruckten Namen des Hrn. Karl
Koch, ſowie auch inliegend jene Empfehlungen und ärztlicheu
Anerkennungen enthält.

Au ihrer Arbeit könnt ihr ſie erkennen nämlich eine
gute Nähmafſchine, die unbeſtritten die billigſte, rührigſte und
geſchickteſte Gehülfin unſerer Frauen und Töchter iſt. Sie iſt
die billigſte, weil ſie die einmalige Ausgabe hundert- und tau-
ſendfach wieder einbringt; ſie iſt die rührigſte, weil ſelbſt die
emſigſte Hand immer noch ſehr langſam gegen ſie erſcheint, und
ſie iſt die geſchickteſte, weil ſelbſt die beſtgeſchulteſte Nähterin in
Correctheit und Sauberkeit ihr nicht nachkommen kann. ine
ſolche Maſchine muß alſo ein Segen für ar i.
Männer, die auf ein wirklich practiſches und ſchönes Weihnachts
geſchenk von bleibendem Werth ſinnen, ſollten ſich daher ver
Nähmaſchine erinnern und wir möchten hierbei auf die vor-

s laffung von der Gewerbe

großer Auswahl z den verſchiedenſten Zwecken ausgeſtellt
ſind, namentlich auf die neuen hdocharmigen Jmproved Ma-
ſchinen, aufmerkſam machen. Auf allen Weltausſtellungen haben
dieſe fleißigen Hausgeiſter die erſten und höchſten Preiſe davon-
getragen und ſicher ſpricht es auch für die Vorzüglichkeit des
Fabrikats, daß bereits über acht Millionen davon ſich im Ge
brauch befinden. Außerdem bietet das Geſchäft noch die An
nehmlichkeit, daß man eine Original Singer Nähmaſchine
gegen geringe wöchentliche Abzahlungen erwerben kann, und
überdies wird der Nähunterricht durch geſchulte Kräfte gratis
ertheilt. Man vergeſſe daher nicht, genanntes Geſchäft auf-
zuſuchen, in welchem auch ganz wundervolle Proben von der
Leiſtungsſähigkeit der Maſchinen ausliegen.

BWBarbariſche Behandlung t J
muß es bezeichnet werden, Rheumatismus und Gicht durch
ſcharfe Einreibungen Pflaſter und ſonſtige äußerliche Mittel
kuriren zu wollen, da dieſe Krankheiten einzig und allein einem
ſchlechten Zuſtande des Butes zuzuſchreiben ſind, in welchem
ſich ein Ueberſchuß von Säure befindet. Dieſer verſäuerte Zu
ſtand des Blutes entſteht aus der Gährung nicht aſſimilirter
und unverdanter Nahrung im Magen, in Folge der geſtörten
Thätigkeit des Magens, der Leber und Nieren. Das einzige
richtige Verfahren, Gicht und Rheumatismus gründlich und er-
folgreich zu heilen, iſt vor allem, geſunde Thätigkeit dieſer Or
gane herzuſtellen und die Säure aus dem Blute zu entfernen.

Das bis jetzt übliche Heilverfahren hat ſich keiner günſtigen
Erfolge zu erfreuen, weshalb die genannten Krankheiten vielfach
geradezu als unheilbar angeſehen werden.

Es iſt jedoch thatſächlich bewieſen, daß Warner's Safe Cure
auch die hartnäckigſten Fälle von Rheumatismus und Gicht er
Ware ith heilt. indem dieſelbe die geſtörte Thätigkeit der Nieren,

Leber und des Magens wieder herſtellt, Entzündung beſeitigt
und den verſäuerten Zuſtand des Blutes neutraliſirt.

Zu beziehen von der EngelApotheke in Leipzig. [3785

[3827FUR TAUBE.Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jäbrige
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuehern gratis
zu übersenden. Adr. J. H. Nicnorson, Wien IX, Kolingasse 4,

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Kobbe mit Hrn. Karl G. Ophüle

r Frl. Emma Albrecht mit Hrn. Forſtkandidaten Ludw.
Cornelſſen (Gr. Bütz Wittenförden). Frl. Antonie Joſt mit
Hru. Juwelier Fritz Kuhbaus (Magdeburg). Frl. Helene Patz-
hoff mit Hrn. Referendar Dr. Curtius (Duisburg). Verchelicht:
Hr. Lieut und Rittergutsbeſitzer Erich Kreckel mit Frl. Nanon

uchhatt (Pfarroggen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Profeſſor
Dr. Müller (Gießen). Hrn. Poſtverwalter Oettinger (Langen
burg). Hrn. Georg Biſſen (Magdeburg). Hrn. Pfarrer Gott-

old Werner (Wittershauſen). Eine Tochter: Hrn. Ernſt Ullbrich
(Nieder-Wilkau). Hrn. Otto Hildebrandt (Bleckendorf). Ge-
ſtorben: Frau Bürgermeiſter Bertha Michaelis, geb. Koch

Hr. Joſeph Reimbold (Köln). Frau Albertine
o. geb. Stock (Stuttgart). Hrn. Adolf Schwierſch Tochter

Gretchen (Breslau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das Jahr

1889/90 werden den r meines Kreiſes in dennächſten beiden Wochen die GewerbeſteuerNotizRegiſter wieder
zugefertigt werden und werden die Gemeindevorſteher hierdurch
veranlaßt, in dieſe Regiſter die ſeit Aufſtellung der Mutations
liſten in dem J. Semeſter des laufenden Etatsjahres bei den
Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge einzu-
tragen und dieſe Regiſter ſpäteſtens bis zum 7. Januar 1889
an mich zurückzureichen.

Jn das Notizregiſter iſt e Gewerbetreibende reſp. Hand
werker, der ſich zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes
im Neujahre 1888 89 bisher 7 hat, unter genaper An
gabe des Tages der An und Abmeldung, ſowie des U ſenge
in welchem das Gewerbe betrieben wird, (Zahl der Geſellen
und Lehrlinge), ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch die
jenigen nicht ausgeſchloſſen deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Rech
nungsjahr vom 1. April 1889 bis ult. März 1890 zur Frei

euer in Vorſchlag zu bringen ſein,
auch ſolche, denen im Steuerjahr 1888/89 Steuerfreiheit be

willigt war, ſind neu in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir
dieſe bis zu dem gedachten Zeitvunkte ambaft zu machen, in

leichen würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Peronen, welchen eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen
ſein möchte, anzuzeigen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden wegen nach erfolgter
Wiedereinrichtung des Notizregiſters noch in dieſem Etatsjahr
ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir durch be
onderen Bericht zu bezeichnen damit ſie noch in die Anfangs
März n. Js. aufzuſtellende Gewerbeſteuer Mutationsliſte für
das II. Halbjahr 1888/89 mit aufgenommen werden können.

Halle a. S., den 8. Dezember 1888. [3738
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. KrosſgkK.

Steckbrief.
Der Agent Emnil Stübner, geboren am 15. Mai 1837

zu Karsdörf, ſorgt nicht für ſeine hier öffentlich unterſtützteFamilie ſondern treibt ſich umher.
Es wird erſucht, denſelben mit Reiſeroute hierher zu weiſen

und davon Nachricht zu geben.
Stübner iſt blond, ſchmächtig und mittelgroß.

Giebichenſtein, den 6. Dezember 1888.
Der Gemeinde und Amtsvorſteher.

Stridde.

Verein der Krieger van 1866 ab.
Zur Beerdigung des Kanieraden Kütscher treten die

Kameraden, deren Namen von A. bis incl. L. wigre en
Freitag, den 14. Dezember er., Nachmittag 8 Uhr

im Vereinslocal „„Rosenthal““ an.
Der Vorstand

c e
FamilienNachrichten.

Durch die Geburt eines geſunden kräftigen Knaben

wurden hoch erfreut [3829Max Reschhke u. Frau.

Heute Nacht verſchied mein langjähriger Soeius und
lieber treuer Freund Herr Johannes Klose.

Mein Schmerz bei ſeinem Scheiden aus unſerer
gemeinſchaftlichen Thätigkeit wird von allen Denen ge
theilt werden, welche mit ihm in näherem Verkehr geſtan
den und ſeinen lauteren Charakter kennen gelernt haben. S

Halle a. S, den 12. Dezember 1888.
Wilhelm Seiffert. T

Verlag der Akliengeſellſ haft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Beraniwortlich: Redakieur Dr. Richard Hamel für vo

Feuilleton und den übrigen Jnhalt aufſchließlich des Nachbezeid nene
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielled, Theater und Mußtt, L
Lehmann ſür den Vörfen- und Jnferalentheil ſämmtlich zu Hals

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Huene
iſt zu ſprechen Vorm. 10 13 Uhr und Nachm. zwiſchen 122 um Sr.wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Hr. Scünlze in
vrechen Vorm. i. 10 und von Uhr. Die Expedätes v

Nei

züglichen, ſich eines Weltrufes erfreuenden OriginglSinger Meng neß die ſi dem Geſchäfte ves
Herrn dlin ger bierſelbt. Leipzigerſtraße 21. inG. N

eratenannähme nd Geſchäftsangelegenheiten) iß offen von 7 r Torſchaf 7 i Abende,
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weite Beilage zu. 294 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 14. December 1888.

8 F. Mennicke, Halle a. SLeipz. Str. 100, Ecke an der h cerig,

S

Friedrich Krahmer,
Fluss- u. See-Fisch-

Handlung
NMalle a S.,

96 FiſcherplanEin größerer Poſten
frischer Hechte

Sonnabend fürwrg ſehr billig

Frischen Kchellfech
ſoll DonnerſtaPemas R
kauft werden.

ewpßieblt

Micnn in großer Auswahl zu feſten ſoliden Preiſen

beſte deutſche im Cragen bewährte Fabrikate.
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ärude doh
in ganz vorzüglicher. Oualität.

Sachsse Co.
Halle a S., Magdeburgerſt?, 51.

Halle, Suale.

Halles grösster IndustrieBazar.
Kurz-, Galanterie- und Spielwagren, Kunſt- und Luxns Artikel.

Stets das Neueſte?! Großartigſte Answahl! Billigſte Preiſe!
Beſte und billigſte Einkaufsquelle von

Kohlen Anzünder
dro Packet à 100 Stück 35 Pfg. empf.

Jentzsech,S Leipzigerſtr. 31 27
Drogenhandl. z. rothen Kreuz.

Ernst

Fest und Gelegenheitsgeschenken.

I. Etage. I. Ptage.Permanente grossartige Ausstellung antik geschnitzter Holz-Galanteriewaaren

zum Anbringen von Stäckereien geeignet.

Silber-Putz-Seife.
Beſtes Putzmittel fur Silber ſowohl,wie auch für jedes andere Metall empf.

Jentzsech,
W Leipzigerſtr. 31
Drogenhandl. z. rothen Kreuz.

P rnst

Grösstes Spielwaaren- Lager der Provinz.
Import englischer, französischer und böhmischer Bijouterien.

Größtes Lager von Schmuckwaaren jeden HGenres.
Wiener, Berliner und Offenbacher Lederwaaren.

Parquetfussbodenwichse

ſowie Stanlspähne, Stahl-
erpentinölReinigen von Parquetfußboden empfehlen

Helmbold
dürsten und

Comp.

Wall-, Theater, Concert und Geſellſchaftsfächer.

C. F. Ritterum

Froßes wohlſchmeckendes NRoggen-
brod empfiehlt Carl Koch, erken
raße 1 und in den bekannten o
aufſ tellen.

Halle, Saale.

Leipziger Straße 91.

Leipziger Straße 91.

Weisse Seidenstoffe, für Srauttleider.
Farbige Seidenstoffe, in prachtvollen Farbenſorkiment

z KRauchermſttel:

Wsohenkt man zu

Stoffe zu Hoſen,
Stoffe zu Weſten.
Stoffe zu Röcken.
Stoffe zu Anzügen.
Stoffe zu Ueberziehern,
Elegante Schlafröcke.
Cachenez u. Cravatten e.

Alles wird wegen Fortzug von Halle zu jedem annehmbaren

Preiſe ausbverkauft. [3781A. WVegerich,
bauzlchor

n tei

eühnachten? A. M MG. Cuneküuus
gr. Klausſtraße 33,

in allen Veuheiten unter billigſter u. reellſter Bediennung.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Mützen, üten u. Pelzw anren

Vpioldosen.

S Schwarzo Soeidenstoffe, Se

l3787

Double ambrée von Tren 4
Nugliſch, Berlin,

Double ambrée von Ed. Pinand,
Paris,Räucheressenz, in Flaſchen und
ausgewogen,

Räucheressig,
Räucherpulver,Bäuecher C.
Räucherkerzen,Coniſerengeist von Tannenduft,
Ziümmerparfüms

empfiehlt die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.Leipzigerſtraße 109. (3783

Spielwerke

und

J (Nur die besten Fabrikate,)
Wegen Keubnau meines Hausos

und des damit verbundenen
schwierigen Umzuges fühle ich
mich veranlasst, mein grosses

X Lager zu
bedeutend herabgesetzten

Preisen

nuszu verkauſen.
Mein Lager in

Spieldosen, Musikwerken
und Symphonions

ist

das grösste
Deutsechlands
S und bietet sich hierallein der
j srosse Vortheil, dass Jeder-

mann die Wahl der Stücko
selbst treffen kann.

Ferner wpfehle icheiten in Herren-
J ünd Pameng eschenken

aller ten,Alles mit Musik
wie 2. B.: Necessaires, Bièr-
glüser Cigar renetuis, Porte-
monunaies, Schweizerhäuschen,
Kuchenschalen, Blumenvasen,Nähtische, Hanäschunkasten,
Schreibzeuge, Fruchtschaleu,
Ligarrenstünder, Feuerzeuge,
Toilettenkasten, Tischglocken,
Sparkassen und Photographie-

(3607

täten, üeutsche, englische und französische Fabrikate.
Preiſen.

und einfacher Ausſtattung.
Fomnaden, Hanaröle, Stangenpomaden.Keunhäuser 2, de Quinine, Briliantineg,nahe am Markt.

F. Badeschwämme, Lufahschwämme, Käàämme,

ie-, Poeſie-, Briefmarken- und Relief- Melmmbold Comp.
Leipzigerſtraße 109.Gubseh, Neue Promenade 14. o

Odeurs in allen Gerüchen und Größen, ſowie verſchiedener Quali-

Toilettenseifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen

Gefüllte Toiletten-Kästchen und Körbeden in hochfeiner

Finnnds Eau
Leichners Fettschnminken undFuder, Reispuder, Fuderquasten. Zerstäuber, Riechkissen.

Kopf-bürsten, Zahn- und Nagelbürsten, Anhnstocher, Zahnpasta,Ausvörkanf veren Vorxauf 109 Crundstüdks r henen halten in großer Auswahl und zu bi ſagen S
erm Selbſtkoſtenpreiſe, PhotograTur Hausſegen, Miſit n Schrelomapren, Lampenſchirme, Bilderbüc

Reißzeuge und alle J alle Sorten Tinten in friſche

R Albumsin Leder und Plüsch ete.,
Alles mit Musik,M stets das Veuesteu. Vorzüg-

MlIicenste, besonäers geeignet zu
W Weihnachtsgeschenken

in reienhalttceter Auswahl.

Gustav Uhlig,
a h eUbren- u. Musikwerkfahr.

Halle a. 8
Untere Leipuaigerstrasse.

Jede vorkommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-

S werken aller Art werden in
meiner Werkstatt sofort prompt

13326j und billigst ausgeführt.

e

h



Bekanntmachung,
betreffend die Ausfertigung von

Karten für Kaufleute und Handlungsreiſende.
Der Ertheilung von Legitimations an geeg te und dinnoeeiſennen zum Anfſuchen von Waaren Beſtellung u u Aufkanf

von Waaren hat nach 8 44a der Reichs Gewerbeordnüng gise rüfung
Frage voranzugehen, ob bei demjenigen, für welchen olche Karte bean
tragt wird, Bedenken aus den 57 und 57b daſelbſt vorliegen.

Bei Stellung von rögen grf fer ertigung wen Legitimations
Karten für das Kalenderjahr eshalb von m ne einerhieſigen Firma ſtebenden, in ſienger ehidt aber nicht pon aften Handlungs
Reiſenden ein jenen Vorausſeßungen entſprechendes t der Polizei
Behörde ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes e Geſtbaſtent hinſicht
lich der ſeit 3 Jahren und atte bier wohnhaften Geſchäftsinhaber undReiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation durch d unterzeichnete

olizei-Verwaltung erfolgen wird.Poli Die Prüfung wird ſt trotz thunlichſter en r
Tage, wenn nicht Wochen in Anſpruch nehmen und es empfi ehl 8halbfür diejenigen, welche gechtzeitig im Beſitze der Karte s thet i h

lichen Anträge ſchon 3--14 Tage vor Antritt der
zwar entweder ſchriftlich bei uns oder mündlich
StenerBureau, Zimmer Nr. 17 des Rathhauſes.

eiſe ge n werden und
in dem magiſtratualiſchen

Dabei iſt der vollſtändige Vor- und Zuname, die hieſige WohnungGeburts-, Ort, -Tag und -Jahr der Perſon, für welche die Karte ausge
fertigt werden ſoll, auzugeben und ſofern der Betreffende nicht perſönlich er
icheint, azich das cher dere Wlgenomuiene Signalement oder die vor

deſſelb it vjährige Karte deſſelben S S wohnhaften re aufdaltigen Geſchäfts
ie noch nicht 3 Jahre

Jnhaber und Reiſenden hiben außerdem den &e ſetzlichen Beſtimmungen
entſprechende Atteſte der Polizei-Behör de ihres früheren Wohn reſp. Aufent
haltsortes beizubringen.

Jndem wir dies zur Kenntniß und Beachtung der gdriltgren Gewerbe
treibenden bringen, machen wir ſchließlich darauf aufmerkſam, daß die Aus
kertigung von Legitimations- Karten nur anf Antrag der Geſchäfts Inhaber
oder ihrer gehörig bevollmächtigten m erfolgen wird.

Die Poltsei Jwalinns.
Staude

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 10. v. Mts. ſtattgefun

denen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
folgende yoipis gezo zen rIitt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 132 Stück und war die Nummern:566 670 921 1078 1159 2 1649 1738 1802 1817 1967 2096 2156 2185 2256

2292 2533 2568 2623 2677 2958 3081 3091 3308 3368 3413 3452 3303 3874 3891
3963 4077 4109 4338 4559 4760 4832 4932 5091 5224 5292 5388 5414 6076 6371
7025 7032 7050 7190 7374 7402 7451 7482 7687 7720 7904 8250 8339 8498 8576
8647 3815 8846 8871 8987 9160 9183 9274 9324 9685 9720 9788 10011
10100 10114 10116 10182 10528 10665 10668 10700 11170 11240 11286 11315
11569 11706 11747 11774 11813 11819 11887 11899 11900 12263 12395 12492
12504 12562 12734 12891 13009 13243 13364 13406 13438 13521 13591 13641
13686 13706 13715 13843 13880 13951 13953 13989 14054 14301 14459 14516
14595 14809 14810 14816 14936 15023 15063 15161 15317 15462 15537.

Lt. B. à 1500 (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern
80 143 537 779 887 1234 1237 1326 1662 1782 2310 2441 2579 2722 2892 2950
2953 2979 3043 3067 3164 3341 3367 3467 3489 3576 3617 3710 3743 3850 4125
4140 4242 4254 4255 4267 4285 4377 4414 4453.

ILitt. C. à 300 (100 Thlr.) 194 Stück und zwar die Nummern:
158 349 430 458 461 587 685 753 758 824 910 913 1259 1270 1272 1393 1633
1724 1852 1964 1992 2333 2424 2444 2676 2801 2842 2929 3018 3105 3123 3599
3674 3822 4004 4848 4871 4897 5442 5453 5683 5905 5932 5952 5993 6257 6559
6722 6853 6864 6887 7298 7318 7588 7720 7885 7978 8080 8102 8138 8382 8859
9044 9326 9364 9516 9676 9712 9714 9940 10205 10209 10603 10690 10695 10770
10884 10941 10949 11150 11405 11474 11561 12109 12525 12640 12697 12737
12757 12770 12776 12796 12897 12958 13078 13283 13719 14220 14320 14365
14380 14487 14552 14553 14617 14870 15153 15354 15431 15609 15631 15725
15792 15826 15921 16002 16019 16047 16057 16187 16225 16266 16278 16556
16582 16711 16713 16798 16846 16939 17076 17264 17326 17489 17547 17578
17911 18173 18181 18311 18322 18610 18614 19018 19092 19183 19191 19234
19271 19432 19462 19476 19507 19767 19864 20136 20155 20234 20255 20377 20485
20589 20739 20943 21038 21070 21330 21337 21379 21614 21679 21693 21802
21854 21921 21974 22011 22071 22180 22184 22255 22485 22494 22596 22678
22771 22824 22875 22882 22883 22890 22894 22913 22930.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 178 Stück und zwar die Nummern:81 141 424 492 507 576 594 874 912 931 950 1328 1394 1662 1703 1748 2179
2189 2203 2282 2403 2428 2543 2595 2716 2780 2921 2945 3120 3282 3469 3494
3579 3625 3760 3782 3783 3823 3845 3907 3999 4001 4107 4229 4271 4461
4469 4492 4575 4816 4905 5009 5077 5264 5277 5376 5395 5518 5646 5682 5755
5792 5336 5915 5954 6239 6466 6478 6503 6581 6596 6697 6734 6768 6781 7073
7107 7330 7390 7508 7682 7704 7867 7953 7978 7993 8033 8218 8362 8387 8430
8537 8540 8559 8594 8706 8744 8978 8990 9062 9069 9115 9163 9288 9300 9329
9416 9435 9181 9626 9805 9809 9987 9989 10139 10159 10225 10753 10773 10820
11082 11449 11721 11729 11819 11823 11909 12052 12132 12209 12253 12447
12628 12637 12660 12701 12711 12727 13052 13172 13286 13465 13557 13615
13882 13937 14006 14062 14419 14689 14930 15120 15176 15491 15710 15852
16054 16060 16122 16757 17317 17446 17464 17851 18113 18138 18144 18201
18243 18470 18576 18609 18738 18818 18854 19431 19914 20579

Die Juhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Conpons Serie V, Nr. 14 bis 16 nebſt Tolons, denNennwerth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1
vom April 1889 W an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang
zu nehmen. Vom 1. April 1889 ab hört de Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Weg en der a e der ausgelooſten Renlenbriefe iſtdie Berimmung des Geſebes Aber ie ren von Rentenbanken vom
2. März 1850 S. 44 zu beachten. n Jnhabern von ausgelooſten und gekündig ten Rentenbriefen ſteht es fret die zu realiſirendeu Rentenbriefe mit

der Poſt an die Rentenbank- Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu
itellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, undſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung,
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen An
trage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Sunimen über 400
handelt, eine ordningmwägig Quittung bei

Magdeburg, den 14. November 1878. [2397
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover-

ADgemeiner Spar- u. Vorschuss-Verein

zu Halle a. S. E. G.Bereits vom 15. dſs. Mts. ab löſen wir die am 1. Januar 83
fälligen Coupons von Pfandbriefen der [38LDeutschen u WMeiningen,n oden-Credit- Act.-Bank.erlinPreussischen Mypotheken Versicher-

ungs-Act.-Gesellsech., Berlin
ſpeſenfrei ein.

Als hieſige Verkanſestelle der Pfandbriefe obiger Geſellſchaftenhalten wir uns Weſtens empfohlen.

Jagd Verpachtung.
der Gemeinde Schleeſen (gute Hochwildjagd), ca. 3600 Mor

Nat. den 17. De der
Nachmitta8 Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet n Ahr Bahnſtation Radis

erlin-An Ja Bahn), Entfernung dort ca. 38 Minuten.

ngungen im Termin. (3736Der Gemeinde-Vovrstanò.

gen Kein o

Ehitimgtions J e W

12 und außerordentlich günſtiger

MosSE HA
G Brüderstrasse G

Annoncen- Annahme
für allo Zeitungen und Fachzoltsehriften des In- und Auslandes“

8000 Thlr.
a. 807360 Rudolf Mosse, Galle a/S.

4s
ein Ztel der geruktſ Sinnerhalb dererkuy nſegt unt. G

(3811

Bauſtelle-Verkauf.
Eine Bauſtelle in der Forſterſtraßemit 28 mir. S raßenfront und

0,50 mir. Tiefe iſt zu verkaufen.äh. Dzondistr. No. I I r.
2 einzelne gut möblirte Zimmer ſo-

äter zu vermiethen.
allſtraßze 1 a u. h.

fort od.Gr. l

Merſeburgerſtraße 30I. o 32 uge 2 Kam. u. Zub.
800 ſof. od. ſpäter zu verm.

Die 1. Et. beſteh. aus 4 Stuben
Kammer, Küche u. Zub. für 600
per 1. Jau. k. J. äserdlas

ä vermiethen.

ger mann Rögep,
Bitterſeld.

Annoncen- Annahme
für die „Halliſche Zeitung“ u.
andere Zeitungen zu Original

preiſen.

Mein im Kreiſe Kiel an der
Altoua. Kieler Bahn belegenes

Freigutvon 119 Hect. ſoll mit vollem Jn-
ventar ſofort für 25,000 Thlr. ver-
kauft werden. Ein kleines rentabl.
Haus kann in Zahlung geger
werden.

h ilipp Renneeke,
Schwerin i. M.

in Fevtagns Iit 2 Lädhn

in beſter Lage Staßfurts mit Ma-
terigi, Holz u. Kohlengeſchäft iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Desgleichen 2 Gaſt
höfe u. 2 Fleiſchereien. Alles Näh.

durch II. Völker,Stassſurt, Vismardſr.

Ziegolei- Verkauf.
Die früh. Giebichenſtein'ſcheZiegelei bei Weißenfels will ich ſof.

für den ganz billi gen Preis von
14,009 bei 4000 Anzahl. verk.

Näheres beim Beſitzer [3771
A. Schimpf, Rttgt. ergvorſ.

Poſtſt. Liebsgen N.

Jn Stumsdorf (Bahnſtat.) ſteht
ein nen erbautes [37S Wohnhaus
mit 12/3 Morgen großem Garten
(als kleine Gärtnerei zugelegt ſehr
preiswerth zu verkaufen. Nähere
An urſt ertheilt [3774Cruciüus in Zörblz

Rübensamen.
Zucker und Futterrübenſamen 55Auftrag zu verkaufen.Bemuſterten Offert unter Auge le

des Quantums ſehe entgegen. Con-
ditionen gegen Caſſe.

L. MHerzgerodt,
Aſchersleben.

Ein Lehrling
findetin meinem Drogen-, Farben-
u. Colonialwagren Geſchäft zu
Oſtern 1889, eventuell früh., untergünſtigen Bedingungen Aufnahme

Herm. Twarg, Eisleben.

200,000 Mk. Privatgelder
zu A4 o auf erſte oder gute zweite
Ackerhypothek im Ganzen oder getheitt
ſind auszuleihen durch [3815

GOito Will, Brüderſtr. i2.

VerI«eauu ſ.
Geſchäftl. Anlage, flott im Betriebe,

ſehr qut rentirend, ganz direct an der
Bahn gelegen, iſt wegen n des
Eigenthümers ſofort zu verkaufen.
Fachkenntniſſe nicht unbedingt erfor-
derlich, jedoch leicht anzueignen.

Wegen guter

WasserKraft
Lage

eignet ſich das Beſitzthum auch be-
ſonders zu einer

Holzſchneiderei.
20 Morgen Land, event. auch mehr,
ſowie ſämmtl. lebendes u. todtes Jn-
ventar kann mit übernommen werden.
Bedingungen leicht. 3347

r hammerwerkRanda b. Eiſenberg S. Altenburg

Rittergutsverpachtung.
Das im Kreiſe Weißenfels geleg.

Rittergut Thierbach mit einem land
wirthſchaftlich zu nutzenden Areal von
e Morgen ſoll auf 12 Jahre vom

Juli 1889 ab verpachtet werden.
ie Pachtbedingungen können bei

dem Herrn Juſtizrath Plesch in
Zeitz ſowie bei dem Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Meineweh bei Oſterfeld.
Frhr. v. Bodenhausen.

Zwei Garnituren (Cauſeuſe nebſt

en

Dol Verſteigerung
20. r w er. Nahm. I i. a
of z b.husbezirt i 3 Ah

Kiefern: 5 Stück, 180 rm Scheite, 300
rm Knüppel, R Sanheihanen 337
700 rin ZopfreiſigKönigl. Oberf Sterei päer

Ein d d großemDorfe, beſte Lage, worin ſeit vielen
Jahren Reſtauration und r

eſchäft flott betrieben, auch zur Oonomie geeignet da Scheune wi
Stallung dazu gehörig, iſt mit Jnveutar
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.

Näheres unter C. 3 in der Expe
ition o8. Bl.

Göpel-Dresehmaschine,
complett, gut erhalten, zu verkaufenauf Rittergut Baumersroda b. Frey

burg a. U. 3685
Aal, oiän,nur aus an aeſchnitten

liefert billigſt [3730Ernst Severin, erBrandvorwerkſtr. 2
Drei Waarenſchränke,

billig zu verkaufen. Gr.
Porzellangeſchäft.

VFutterrüben verkauft [3704
Otto Meinharädt, Lieskau.
Billig verkäuflich

2 r geritten undgefahren, 10- bezw. 7jährig, das eine
brillantes Damenpferd, mipänpep,
auch Coupee, Herreus Vhacto n. Off.
unter C. 7 in der Exped. d. Bl. [715

Zu Kaufen gesueht: ca. J.
alter Tecekel oder Mops (Hündin).
Offerte mit Preis unter R. 38 post-
restante Gleina, 3686
Auf dem Rittergut Sylda bei

ut erhalten,
teinſtr. 10.,

626

fette Schweine zu verkaufen. [3649
Großer ſchöner Hund, Leonberger,

preiswerth zu verkaufen. [3758
Krausenstrasse 2.

Zughund verkauft [3751
Fischerplan 4.

Abſatzſerken
der weißen engl. en a ſind
zu Tagespreiſen abzulaſſen auf dem
Rittergut Wengelsdorf b. Corbetha.

Pferde-Verkauf
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe 2 ſtarke, pte fehlerfreie Fügſe
5 u. 6 Jahr alt.Schadendorf No. 20 b. Lauchleart

160 St. engliſche zur Mauſt ge
eignete Lämmer verkäuflich. Gefl.
Anſragen vefördert die Exp. d. Ztgsub O. [3 cOffene und geſumhſe

Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die rAuskunft l bitten wir zur Rück
antwort 10 vſg. Porto be ſogen.
Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge-henden Briefe den Jnſerenten zuſte r

ne
Stellengeſuche

und Angebote
ſinden die weiteſte und zweckent
recendſte Verbreitung durch

llallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

de 7y er Landwirth ſucht Stel
olontär in einer Wirth-un tie er Johanni pachten oder

Fauteuils ſtehen zu ſehr billigen Preiſen
zum Verkauf.
O. A. Vraznamze, gr. Ulrichſtr. 58,

[(3805)

Station Aſchersleben ſtehen 20 Stück Stell

Suchen zum 1 Januar undtüchtige Veriwalter mit guten a
p an Volontaire und Decouomie-

r h und Gärtneru nieandtirurehe aftl. Beamton- Jerein

auptb Ilet et
Stellen z uchen: tücht. Oek. Jnſper-

toren, r Aufſeher,
e 1 mita ine z d. Frau Winne

4 henoren u. er we rei nachgewieſen er
Ein nicht zu junger ar Land

Wirtbeſehn. wigd en rſof., event. auch ſpäter, 5 ehe
oder Verwalter Volontär, direct
n bei Fgrmilienarſchiußgeſucht. unter C. S beförddie Exped. der „Hall. Ztg. 8ese

a Geſucht: 1 verheir. Hofverwalter,2 a u. ibeten
Thohtige Kernmacher
e eertehe te i

werden (38201] Halleſche aſien u. a mpfteſſel
Armaturenfabrik

Decker u. Werneburg, Thurm-
ſtr. 16.

r v eder gerufs placirt
urean in DresdenReuter's

Reitbahnſtr. 25.
Zum 1. Januar 1889 wird eine ein

gebildete t ältere Mamſell

eine ger tmit Milchverkauf 300 Mark Ceh geſucht. Mi es unter B 300
tlagernd Lauchſtädt. 13791

1 jüng. rer rin hatb an. voru ärhh telöö Bölb henv ordentliches Mädchen wird zu

Neujahr t [3813eilstrasse G, I Tr.
Ein geb. Mädchen, 25 J., g. ſ. achtb.Famicie im Kochen ſowie allen a

ſchaft. i. weibl. Arb. bewand, ſucht 5
ein. i zu roß, Haush. bald. Stene
Fr Stübhe d. Hausfrau. Gefl. Off. an

rau Rerg, Quedlinburg, Brübl 1.

Auf einem porte Fri Naum
burg a/S. wird zum 1. Jan. 18389 ein

Ia r nDas elbe muß inh gehe der Wä che, Reinigen

Zimmer, r hen Nähen,
c. gründlich erfahren ſein u.

ganz gute Zea e Zo uguweſen
aben. Off, unter C in derfxped. d eſer Ztg. See [3648

Tüchtige Landwirthſchafterin. ſuchen
tellen. Köchin u. r finden

bei hohem rchhalt gu r nFrau Klar, tleinet uEin im en Plätten, M S
nähen und u emachen erfahrenes S ort

36655)] Ha e Mühlweg 2.
Vieh u. Hausmädchen bei 50 Thlr.ger m Klar, e
chlamm 1 [3749

Pensfſon
für 2 bis 3 Knaben, nahe des Waiſen
gaui gute und iſenvafte ege,

achhülfe in Arbeiten 3799
Näheres Ranniſcheſtr. Nr. 11 I Tr.
Noch ein Schüler findet nächſte

Oſtern Penſion und NachhülfeUnter
richt bei einem Lehrer in der Nähe
de rancke' gen Stiſtungen. (3790Offerten ſind in der Evedition d.
Ztg. unter C V niederzulegen.

Ein alleinſtehender gung z
findet in einer brav. dann ilie beſte
tage und dreſandt damit

igkeit. Adreſſen bitte unter Aufe „Verſorgung“ in der Expedition

d. Zeitung niederzulegen. 3609

Vermiethungen.

eipzi neunerbauten Han 8

u ipzigerſtraße
gftliche hnungen

per 1. April 1889
ug Apelt.

Magdeburgerſtraße
(am Bebnb reuov. ValconVv. 8 Zimm., Bad, e. bill. z. verm.

6000000000005000000
Uaazeunein Vogln,

große Märkerſtraße 27I.

Annoncenannghme
für Halliſche Zeitung u, alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.

5 r ffnet v. 8—7
Carbolinenm!

Eine erſte Carbolineumfabrit
(nur allein prämürt Brüſſel) d
einen geeigneten [356

General- Vertreter
kaufen kann und wozu ca. 50,000 .4
J en. Offerten erbeten sud W.

O poſtlagernd Benren-Eichsfeld.

Se en für den TZerſebu Off. suban Ransenstein 6Tier Magdeburg

[3746

3821]

2496]

empfeh

r83
Vertret



Van Houten's Cacao
Bester mm cerraues Pilligster. m

Veberall zu haben

3.30, Rm. I.
in Bächsen à la
80, Rm. O. 95.

Apoth. Rich. Brand
Sohwoeigerpillen

it 10 3 von Pr n, prakkiſchen Rerzkendem Plenum a a eW nunſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt

i e en. robt vopn:Prol. Dr. R. Er
e a Ton on äletl,

Mänehen,

Gopenhagen,
e a Zdekauer,

St. Petersburg

[3784

Kausenburg, Sirmingham,bei Störungen in den Unterleibsorganen,
Teberleiden, r e trägem Skuhl-gang, habikue r lverljaltung und daraus reſnltirenden
Seſchwerden, wie: chmerzen, Schwindel, Beklem-

t Apotheker Rich. Brandte
den ſ. wirkenden i Hitterwäſſer, Mirturen eke vormniehen.

Scuie des Kauſenden r Dedarauf re e re
ie chtel gewickeltene d inoch beſonders a aufmerkſam daß die Apotheker Rchd. Hrandt's

Schw vt ke er Itlich ſind. nur i
werden. Beſtander Sache ani an

Zu Engrospreiſen.
Neue anſte franz Man äſe Neue beſter TraubenroſinenWar bots) p. Pfd. 40 p. Pfd. 1,40ranz. Wallnüſſe p. Pfd. 30 VFeue Schalmandein“ Pfd. 120eue Sicilianer dalen Türkiſche x x

p. Pfd. 25, 30 und 40Reue Jſtriauer den Beſte weiße auer. 3

p p. P7 Neue ranüſſe, fd 45 Jtal. Goldprüuellen p. Pfd. 60dig aronen in ſg grig e h hſpalten v, e
Getr enhinen a a Tafelfeigen p. Pfd. 75 v e e er einge h dMegeg

n er ranzfeig p. Pfd. 35 fd. 45Feinſte Warece Datteln atehäee Pfeſfergurken

p. Pfd. 1,60 p. Pfd. 502. Califat-Datteln p. Pfd. 35 z. Senfgurken p. Pfd. 50
r Die gangbarſten Sorten engl. Biscuits646 Tannenbaum-BRiscuit,bedeutend practischer wie Marzipan,

per Pfd. 1,25 u. 1,50

hen Conservirten Spargel,
c 3821] Schoten, Bohnen,2 Carotten ete.,Alle Sorten eingemachter Früchte.
inter in Gläſern und Doſen offerirtn zu billigſten Engrospreiſen
u eichi. S. PrOIIaI«c., än.
e Conseorven-Fabrik und Delikatessen-Grosshandlung,.

n e C. I. Naundorf,„Gr. Märkerſtraße 4, vom Markte aus ints
W bäit für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt ſein auf's Reichſte aus

eſtattetes Lager in

2 geſchl. n. decor. Eryſtall. Glaswaaren,v ichen u. decor. Porzellan u. Steingnut,

z s Gebrauchs- Geſchirren aller Art S
in RNickel und Renſilber bei billigſter Preisſtellung angelegentlichſt 5

0 empfohlen. [38Mein Geſchäft befindet ſich nur
Gr. Märkerſtraße 4, vom Markte aus links!

Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkaufan Gold, Silber- und Alfenidewaaren
unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.Vamund Baumamm, Ieiprigerstr. 13.

empfehle den Herren Conditoren und Bäckermeiſtern von Halle u. Umgegend

e n 8 Pfg. ab meinem Grundſtück, oder 55 Pfg. bis vor das
romptPreßſtein akrit vie Rietieben, December 1888. Paul Heidenreieh.

und Thee-Service, Lederwaaren, Scimnuek
Waaren in grösster Auswahl.

Tee
in allen Größen
und Qualitäten nur

empfiehlt in großer Auswahl

rößtes Geſchäft am

2 n L

W

S

2 Ia, aogeſettt Nietlebener Nußkohle
Zur Festbhäckerei

dte in Halle durch die r Hinsche und Abvert Bl-te, O

eorgſtraße
(3834 Vorſtand C, Lange,

n gen Platze.
Das Gustav Naechmanu'ſche Waaren-Lager

Leipziger Strasse G.
W em „goldenen Löwen““,

welches mit allen Neuheiten für die Herbſt und Winter-Saiſon
ausgeſtattet, beſtehend in:

Damen und Mädchen-Nänteln,
Schwarzen Kleiderstoffen in Wolle u. Veide,

Winter -Tricots, Blousen u. lIaquots,

ſoll und mu ſo ſchnell wie möglich
zu jedem nur annehmbaren P eiſe
ausverkauft werden.

Leipziger Strasse G,
geradeüber dem goldenen Löwen““- [2961

Fortsetzun D des gerichtlichen Verkaufs

der zur A. Voss' ſchen neursmasse von hier gehörigen Waaren, nament-

ppichoe

lich Kleider- und Resatzstoſfſe, Regenmäntel, Vmnhüänge u,
dergl. mehr findet Vormittags von 9--12 und Nachmittags von
2—5 Uhr gr. Ulrichstrasse 11 zu ſehr billigen Preiſen ſtatt. [3826

Bernh. Schmiödt, Concursverwalter.

B. Hertascher, Iciprigerstrasso 27.empfiehlt sein Lager von Handsehuhen, I maosebtrügern, Cravatten,

schürzen in Gummi und Leder, sowie Gummi -Tischdecken,
Gumnmiſiguren von 25 Pfg. an, in grosser Auswahl zu bälligsten

Preisen. [3735Gestfekte Hosenträger Von M. 1.25 an.

Patent augemeldet. bis 10 Uhr Abends.
Diese Wocho: Rom, Ausgrabung von Ponpeji

Entree 30 Kinder 20 [3484Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Pr. 15 B. 10, V.
Weajgenplan Salon zum Rosenthal. Weidenylan

Cluen hochgeehrten Publikum ſowie Vereinen und Seeichele ine

meine angenehmen

Ball- und Reſtaurationslocalitäten
zur Abbalig von Feſtlichkeiten, Verſammlungen c. in empfehlende Er-kmernng Gleichzeitig empfehle meine großen und ſchönen Vereinszimmer

mit und ohne Snſtrument.
Tag lich ge wählte Speisenkarte.

Ausſchank der ſchen Brauerei. F. Lager- und Ex portbierà Glas 15 3, Porterbier die Flaſche 253793] Hochachtungsvoll auke.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kranken in den

hieſigen Kliniken und Krankeuhäuſern
veranſtaltet der Krieger-Verein Germania am Sonnabend, den 15. d. M.,ein Conzert mit r unter gütiger Mitwirkun der Opern
ſängerin Fräul. Alma Danl, des Conzert- u. Opernſängers Hrn. Victor
Weber und wzhrerg hieſigen Künſtler, ſowie einer gutbe e Muſik
kapelle. Anfang 72 Uhr. Entree 30 im Vorverkauf, 50 an der Kaſſe,ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen. Billets ſind zu haben in
allen Cigarrengeſchäften von Stein brecher Jasper, Paul Grimm.

H. spierling, W. BRurkharädt, Dachritzgaſſe 1, wie in den Buchhandlungen J. Lucfus, g5 Ulrichſtraße 34, Möcikel, Park ſtr. 1, Friſeur
Müller, gr. Ulrichſtr., Rä mhiidt'ſche HofPianoforte Fabrik. Steht 16,VFönhre er 42, Klempnermſtr. Kurze Zinksgartei traße,

h e e

Nanupt- Niederlage von van Honten's Cacao o T. Rranite Narnrf., ſaſſo ay8.

J. P. Kayser O0o.
Fabrik-Niederlag

Gr. Ulrichstrasse 47 (Alter Dessauer.)
Alfenide, Bronze, Cuivre poli, Nickel, Britannia, Bestecke, Laſfee-

e

sowie andere Luxus-
(3007

neueſte Muſter
Jnhaber:PVricdrich Arnold Adolph Hoeller,Varkt 24, ueben sh. Ring. [3794

C Frizchen Schelſuch

ulus Bethgo. d
Althee-Bonbon

von vorzüglicher ehe gegen Hugen
und Heiſerkeit empfiehl

ohannes Mitlacher,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Weihnachtsbitte des
FPckartshauses

Auch in dieſem Jahre wenden wir
uns an die werthen Freunde unſeres
Hauſes mit der herzlichen Bitte, unſe
rer zum kommenden Feſte dülfreich zu
gedenken und uns den eihnachtsti

freundl ch v helfen, den wir,wenn auch noch cheiden, für mehrdenn Fpdeert el chten baben.

ind uns dazu auch getragene
Kleider und gebrauchte Spielſachen
willkommen.

Allen freundlichen Gebern aber un
ſern herzlichſten Dank.

Eckartsberga, Anfang Dez. 1888.
Der Forſtand des Eckartshauſes.

J. Neidhardt, Paſtor.Zur Annahme von Gaben in Halle
erklären ſich bereit:

Fricke, Buchhandlung, alte Prome-
nade Ab. ertens, Kaufmann,Hoſpitalplatz 1. Mnüer, antor
emer., Zwingerſtr. 19. Dr. Fiehw,Gymnaſiallehrer grrgſre G.
Wieſert, Malermſtr teinſtr. 1.

Woiff, Stadtverordueter, Breite
traße 16.

Weihnachtsbitte.
Für die vielen mittelloſen, zum Theil

ſchwer heimgeſuchten Kranken, welche

ſich v Zeit in den hieſigen
befinden, wa z es wiederum, beimLnghen det eihnachtsfeſtes, die

ſellnaßwe barmherziger Liebe aufzu
rufen, damit womöglich ihnen allen

kleine Feſtfreude bereitet und auch
dadurch ein wenig Troſt gebracht
werden könne. Unter thätiger Mit-
ülfe der Herren Directoren der

Kliniken und im Einvernehmen mit
Weg werde ich die mir etwa anvertrau
ten Gaben zu nützlichen Weihnachtsge
ſchenken für die armen Kranken ver-

wenden. [3664Halle, den 10. Dezember 1888.
P anne, Archidiakonns,an der Marienkirche i

Erste Kinder-Bewahr- Anstalt
Wir beabſichtigen auch in dieſem

Jahre unſeren Kindern eine Weih-
nachtsfrende zu bereiten und erſuchen
Freunde und Gönner der Anſtalt nm
milde Gaben welche bereit entgegen
zu nehmen ſind:

Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtr. 22, Frau Stadtrath Nie-
meher, So hienſtr- 27, 3133 Hübner,
Louiſenſtraße Fräul ein Weiſe,gr. Klausſtr. 2, s Fra Kühne, Haus
mutter, alte Promenade 1 Superin
tendent Dr. Förſter, a. v Marktkirche

Prof. Dr. med. Seeligmüller,Stiereihlir. 10, Fabritweſtger Hübner,

Louſſenſtraße 6 und der Unter
zeichnete.

Halle, am 23. November 1888.
Der Vorſtand.
(gez.) Demuth.

Steint thorbahnhof.die Zteintt rger von Halle und
Um gegend. welch u dem Beſtehen-
bleit en des Steinthor- und Thüringer-
Bahnhofs nächſt gitggeſſe gen
werden hiermit zu einer Verſammlung
Sonnabend den 15. ds. Ab denn 8 Uhr
in den Räumen des kpufw puiſchen
Vereins gr. Berlin 13 eingeladen.Tietz, DHeſicateßge chäft, Zenkerga owie bei den unterzeichneten

eneralagent,
Mcheluſt traße 20. m den 13. Dezemb. 1888

A. U. Arnät. [380



weint rn von ohannes Grün, Hoflieferant.
ger Gegrundet 1852. SWinker j. BWheingau.Halle a. S. undZum bevorſtehenden Welhnnaehteſeste, ſowie für die Winter Saison halte ich mein Lager in- und ausländigeher Weine beſtens

empfohlen. Rhein-, Fosei- unci Palz-Weine.Die 1888er Er te hierin war Quantum befriedigend, in der Oualität gering. Trotzdem wurde viel davon zu r r hohen
Preiſen, die ſich nur durch das gänzliche ren älterer brauchbarer Weine auf dem Lande erklären laſſen aufgekauft. Jch bin in glücklichen Lage, über einen
vedenteneo r alter Weine verfü in zu können und dieſelben meinen Kunden ohne Weizantſatas abzugeben.

Bezug a Kern Jedes gewünſchte Quantum in Flaſchen und Gebinden nach meinem PreiscouranBezug ab Bahnhof Sorgen oder Geiſenheim: Jn Originalgebinden Fuder, Stua en Halbſtück, oder in Waggons von 4—-7 Stück nach

Proben zu en iſen.Augenblicklich d Fuder von 500 M., per Stück von 600 an ohne Faß.
gen Cabinets Weine in Flaſchen ine den

erſandt vom rheiniſchen Lager bei günſtiger Witterung i. per Frühjahr.BRothe Borcdeaux- W ein.
i iron de Dépt,) iſt man der jahrelangen Bemühungen, durch Neupflanzungen und andere Maßnahmen die Verheerungen der Reblaus l mit der Ernte e 55 r dieſes Jahr fehr duſtießen er Kuants find zwar die Meinungen no getheit, man

glaubt aber, ann zu können daß indeſtens ein guter, branuchb er 3 ein wird, und en man demnach, da auch 1887 einen hervor
ragenden Wenn e al e r u We euergy Bordeanx-Wein rechnen zu können. Jch habe auf meinem Tranſitlager in Halle, das unter

ſteneramiler g. v r ſchönen 87er Vordeaux liegen, und lade Reflectanten ein, dieſelben am Faße zu probiren.re a enreifen Vordeaux-Weinen in Gebinden und Flaſchen bietet mein Tranfit. ſowie mein zollfreies Lager reiche Aus
wahl.

den Bedarf in billigen rothen Tiſchweinen müſſen aber zunächſt immer noch andere Weinbau treibende Gegenden und Läuder wie Südoſtfraukreich, n Silln Dalmatien u. ſ. w., die übri 7 um Theil ſehr ſchöne Produkte liefern, J
Durch den ſranzöſiſchitalieniſchen Jollkrieg iſt n Frankreich der Zoll auf alieniſche eine ſo hoch geſchraubt, daß dieſelben vom franzöſiſchen Markte

verdrängt wurden.
Jn Folge dieſer Maßregel ſind die Preiſe der italieniſchen Weine zunä n beträchtlich heruntergegangen, und werden vorausſichtlich wieder ſteigen, ſobald

es Jtalien gelangen iſt. n Stelle Frankreichs ſich andere Abſatzgebiete zu erſchließen, oder ſich mit Frankreich wieder bezüglich neuer für beide Theile vortheilhafterer

AWmachmng e Pier n 8
den günſtigen Augenblick benutzt, mir zu billigen Preiſen anſehnliche Poſten von vorzüglichen

Rothen ſtalienischen Tisch weineneinzulegen, und ehe dieſelben in Flaſchen verzollt von 90 Pf. ab incl. Glas, in retten verzollt von 180 M. ab incl. Faß
Soweit die Produkte der andern Deingegenhen und Weinländer Zur als Vngarn, Spanßen, Portugal, Italien, Griechenland, Céèted'or (Burgund), Pays de Sauternes, Dépte.: Aude, Hérault, Pyréènées orſfent., (Muscatweine) Intereſſe für die deutſchen Conſumenten haben,

bin ich ſtets bemüht geweſen, deren Wünſchen zu entſprechen, und danach meine Einkauf einzurichten

Jch kaufe von derartigen Weinen nur reelle, haltbare Sachen direkt aus erſter Hand, und gebe ſie zu mäßigen Preiſen ab, als Sheries,
Priäorato, Tarrogona, weisse und rohe Portweine, Madesra, Malaga, rimas, Marsala, Samvos, Oedenburger, Brlauer,Oſner, Kuster, Tolayer, Rurgunder, französische Muscatweine, weiſsse Sauternes ete. Ganz billige Sorten, die ich früher auch
geführt, haben nicht bewährt, oder hier zu Lande keinen Anklang gefunden.

Vorzü da v deutsche Schaumweine (ebaniſwe), vom französ. Champagner die beſten Marken.
Von Spirituosen nur ächten Coganae, Arnac, Rum ind feine LiKöre.
Vorzügliche ostind. nd aus Singapore direct importirt.V Comptoir und Deétail- Verkauf in Halle a. S. Rathhausgasse s Im Noſe rechts.

Fernſprech- Auſchluß Nr. 271.
Weitere Verkaufsſtellen meiner Flaſchen-Weine zu den Original Preiſen

bei Herrn Theodor Stade in Halle g/S., Königſtraße, ohannes Girüm, Woingr osshan lungTheodor Schneider Geiſtſtraße
Halle a/S. und Winkel i Rhg-Bädunard Höfer in Merſeburg, Ob. Burgſtraße.

arimmpfänle Tager und Verkaufsstelleder Lettiner Porzellan Manufacturhaben

Heinrich BaensechHalle gs, Poſtſtraßel?, Einganghathhausgaſe,
ragdeburgerſtraſe 2 2.

M.

empfiehlt weißes und decorirtes Porzellan
Kaffeeservice, Tafelservice, Waschservice, Gebrauchs- und Küchenartikel

Päppepklinik

zu Fabrikpreisen.
Gr. Ulrichſtr. 5.

Extra-Anfertigungen von Malerei jeder Art.Damen- Malerei wird gediegen Vvergoldet und Sehranm.

NB. Enmpfehle einen S S

A. L Müller Co
Poststrasse S,

empfehlen 4 überraſchend großartiger Aus
wabhl alle Arten von

Hängelampen,

Tisch- u. Salonlampen,
Kronleuchtern.

Clavierlampen u, Ampeln

in allen Galvaniſirungen und c

Preislage. 379S MNeuheit: Neunheit: v
Tisch- u. Hängelampen

in Majolika-

Die Pianofabrik von0 Rich. Ritter, Leipzigerſtraße 7l,
empfiehlt ihre iſaninos.

den höchſten Anforderungen hen von

[2724Guter Viohin-Doterricht

wird in u. außer dem Hauſe ertheilt
v. H. Bothe, Geiſtſtraße Nr. 33.

empfehlen en unr eigene
Feinsten Honigkuchen
diverſen n anerkannt beſte
Feinste Lebkuchen

in r. Vantlie, Maeronen, Marzipan, Hasel-I muas, weisao Nürnber er Leekeril,
L Baden, Mandel- allinJ Hallesehe n r in S
Honigkuchen-Hauser,

ttet 2 lwo den n r r x renff. dessert a u. Tafol Chocoladen.

KRelUensor Gaoe e.
ff. Desserthonbons

e enf. Löni godorger u. Iäbecket Marzipanß
J in Echachteln und ausgewogen. Gemüsekörbeohen oto.

Baum Confecte
de an r Liaueur,

a
täglich friſches, eigenes

[3804Flügel von Bechstein ete. a Jabrikpreiſen.

TWanenser Kakao.

werden in bekaunter Güte angefertigt.

Prüsent- ChocoladeHermann Arnold
Halle a. S., links neben Marktkirche.

Großes Lager von:
Teppichon, Tfscdäecken, Böbolstoften,

Reiſedecken von 6 Mk. an.
Schlafdecken, Pferdedécken,

Angorafelle und Chineſiſche Ziegenfelle.
Sämmtliche Wachs- und Ledertuche. [3801

Imoleum, Looſanh.

per o e

Zum Weihnachtsfeste
M ſo eben Frühstüchskördehen, Stiſlloben

Liqueur- und Fruchtkörbehen.

Grössere Arrangements werden nach Wunſch in e licherAusstattung ausgeführt u. bitte ich hierin um gefl. rechtzeitige Aufträge.

atte Befhge.Leipzigerstrasse 2.

G Oberhem den. 0

antſigen nuter
Kragen und Manschette zr,
alle Sorten kleider,
auch Syſtem Prof. Dr. Jü ger

empfiehlt billigſt (3510

O F. G. Demuth. 6

verhütet das

Aufspringen der Haut und ent-
fernt Spröde und Röthe auf
Gesicht und Armen. PineDe nügt, die aufgesprungen-

ände wieder ganz goe-mee zu machen. 3823
Gebr. Keller,

Halle a8.
Preis 20 g.

in Altdeutſch, Renaiſſance, ſowie in
allen anderen Holz u. Bauarten, aus
r Jabrien SehtenHölling u. g e.d in größter ehe von

Tüders, dabennente
Varfüßerſtraße 3 Ecke Schulberg.

Varfü z narfüßerſtr. arfüßerſtr. 9Muſik-Jnſtrum. u. Saiten Se ins
Ria ecditeg alte c C in all. Gr. ſo.

Ce ten Se e u. StreichZitSignalhörner, VPiſtons eGuitarren, Harmonikas a Kaſt.,
u rig Sei en te, Trom

eten für Kinder und
W Reparat. ſchnell u. billig. W

Graue Haare
r man sofort dauernaſt u. sechön,

braun oder sehwars mite tie unschädlichen Haar-
färbhemiitel (Nuss Extract). Von
Autoritäten als ein bewäh Prä-

en ewünse olg erzwird. rege Einsendung
von uſr. 8. (auch Briefmarken) oder
Nachnahme von Uk. 8.60 nur Von
Paul Jury, Dresden N. u beziehen.

KiefernScheitholz
haben in denzen Ladungen und auch
in einzelnen Metern abzugeben

Sohönberg
Magdeburgerſtraße 2.

Heizkrftigen grobkörnigen

Grudecollt das Bergwerk Veuglückerbei ertee c
m m Musik. n
Beſtellungen für

Orchester- Musik
werden S enommen und gut aus

geführt d lFrie ch Knöchel,
Schützengaſſe 12 b. I.

und Rathskeller links in der 9
handlung. (3806
Victoria- Theater.

Freitag d. 14. Dezember 1888.
Feen-Hände.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen.

Kegelbahn.Meine gut asphaltirte Kegelbabe
iſt Sonnabends frei.F. Haucke, „zum Voſenthel

Morgen Freitag Abend
frische hausschlach

ten Wurst u, Suppebei Gust. Friedrieh, re

krouss. Bodeow Crodit- Aktion

bank, Berlin.Die am 1. Jannar 1889 fälligengriunns s Dopethekenbrieſe

werden
vom 5. December I888

in Halle a S. bei Herrn M. F.
Lehmann u Herrn Reinhold
Steckner eingelöſt.

Ferner werden die neuen Conbou
bogen v unſ. 5 eigen Hypotheken
briefen Serie T
vom 15. Becember 1888 ab

in Berlin bei t Geſellſchaftskaßſe
hinter der kathol. Kirche 2 gegen Re
gabe der alten Talons und Aus
lwoſu e nebſt einem doppelten

e6od

rithmetiſch geordneten Zunninern.
erzeichniß verabfolgt. ei Sendungen von Außerhalb iſt gen

unter welchein Werth die neuen Vogen
en ſind.zurückzuſenen im December 1883.

Die Direction.
ngeſeſlſchaft Halliſcheiße 11, geöffnet don 7 Hallemann (Jnſerate) Halle a Verlag itun r Rorgens bis 7 Uhr Abends.S er engren er Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtra GebanerSchweiſchfe'ſche Buchdruckerei

Pianinos
Nu5 PAwe r
s Mk.
Kunſtre
Diverſ

iverſ
Stück

Dorf en
Federv
Holzſch

Pil



4 reisliſte

Weihnachten
1888.

Ialle a. S. 52.
S.

S Abtheilung für
ppenköpfe, eglan v ſchwarzer Friv Stück von 10 Pf. b is r

Pupvpenköpfe, Sie e heller Friſur,
Stück von 20 Pf. bis 1 Mk.Puppenköpfe, von Hen r z mverwän

lich, Stück von 30 Pf. bis 50 Pf.Puppenköpfe, Wachs Bieden mit Mädchen

Haarfriſur, Stück v. 85 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf.
Dieſelben mit Schlafaugen, Stück v. 45 Pf.

bis 1 Mk. 80 Pf.o kö e, Pappmaché, unzerbrechlich und abwaſchbar,vent M We gnneß Stück von 40 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf.

Dieſelben e Schlafaugen, Stück v. 50 Pf. bis 1 Mk. 70 Pf.
z abpingché-Köpfe mit heller Friſur Stück von 25 bis 60 Pf.
Stanigerie t Mädchen Haarfriſur, Stück v. 80 Pf.
J D9 2 DDieſelben mit Schlafaugen von 1 Mk. bis 2 Mk. 50 Pf.

Sinn e mit Knaben Haarfriſur, Stück von 80 Pf.
bis 2 MDie ſelbe en mit S net von 1 Mk. 20 Pf. bis 2,25.

Puppenbälge von Stoff mit Leder- Händen und Stiefeln, Stück
von 25 Pf. bis 60 Pf.

Paregtealge von Leder mit Lederarmen, Stück von 35 Pf.

war t n r mit BisquitArmen, Stück von
9 f. bi pBee lam roth und bordeaux, Paar 10 Pf.,

Morgenſchuhe Paar 10 Pf., 15
Laſchenſchuhe Paar 20 Pf., 25Ruſſiſche Bronceſtiefel Paor f. bis 60 Pf
Brounee-Babyſchuhe Paar 25 Pf. bis 50 Pf.
Porzellan-Vadepuppen Stück von 3 Pf. bis 30 Pf.
Desgl., ſchwimmend, Stück von 10 Pf. bis 25 Pf.

morg. e 1] mit Friſur, Stück
f

Bisquit-Gelenk-Bade prp z mit e l in feinfter
Ausführung von 50Gummi-Puppen und Thiere mit tag von

25 Pf. bis Mk.w. 14 Puppen Stück von 25 Pf. bis 1 Mk.

Ledermänner Stück 25 Pf., 50 Pf.Puppen mit Haube und Slace Stück 25 Pf. und

v mit Haube und Schlafaugen Stück
Puppen mit Wghgkopf Mädchenfriſur, abwaſchbar

Stück von 50 Pf. bDieſelben mit h von 60 Pf. ab.
Puvpen mit un erbre hl em Kopf, abwaſchbar, Sitzbalg,

von 60 Pf. bis 1 M Pf.Dieſelben mit Echlöſengen von 70 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf.

W nrſtel Figuren mit Wollkleid und Holzkopf, Stück

w. t S mit Schellen an der Schnur, Stückgies Fignren in erhaben geſchnitzt, in feiner Ausführung,

Stück 75 Pf.,Ziehſiguren, bar re Stück 5 Pf., 8 Pf., 10 Pf., 15 Pf.,

20 Pf., 25 Pf. un
Gelenkpuppen W enitDrehropf und Haarfriſur

Stück 50 Pf. und 60 Pf.Gelenkpuppen mit en a We aarfriſur
und Slgſaugen 51 tück f 2 M.2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. und 4 Mk.Purpei im Steckkiſſen Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf.,

1 Mk. 75 Pf. bis 4 Mk.„Wavg und Mama“Puppen Stück 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf.,
aigetladete Püppchen für Puppenſtuben Stück von 25 Pf.

Aßgeh givete Gelenkpuppen mit Wollkleid und Hut Stück

Angekleipete e en mit Porzellankopf Stück von 10 Pf.
Angelle dte ngren mit Wachskopf und Haarfriſur Stück

von 50 Pf.Angekleidete Gelenkpuppen mit feinem BisquitKopf Stückvon 2 Mk. bis 5 Mk. 8 Pf. ſei Wo
Rohr haukeln mit Puppe in Wollkleid Stück

z Ferſcuhle mit Puppe in Wollkleid
Ropr- Da r gaukeln mit 2 Puppen in Woll

o e
h Rohr-S kelſtühle mit WollS z k. pit großer Ynppe tn Wo

r am Stiel mit Pfeife Stück
Muſikpu mit ieldoſe Stück 1 Mk. 40 Pf.,rung pp Fr hege e Pf.et v i Den Etui 1 Mk. 50 Pf.
Allerlei be h grf Brett mit Rädern

Stück von 50 f

Carl Th. Plöt Preisliſte
Weihnachten

1888.

Halle a. S.Gr. VIiChetrasee 52.
Leipzigerstrasse S.

Spielwanren.
W Desgleichen Märchen v a u. Deckglas, als Robinſon,Rothkäppchen, geft. KV 4 Breite 4 cm 4 Aer 5 cm cm e3 2 2 Glasſtreifen 304 40 50 60 zJ Desgleichen die Reiſe nin die Welt in 5 cm Breite, i Glas

ſtreiſen 2 Mk. 55 Pf.7 Komiſche Veriwandlunssbilder in Blechrahmend d Breite i em. cm i em. 5 cm 6em 7 cmSie n e W. f.J e Chromotropen mit ZahnT riebw S Breite em. Ah cm 5 cm 6em 7em SBemStück Preis 50 Pf. 55 Pf. 60 Pf. 75 Pf. 90 Pf. 1,05 M.
Bewegliche Landſchaften in Holzrahmen

Breite 5 cm 6 cm 7 cm 8 emStück Preis 90 Pf. I Mt. 5 Pf. Mk. 20Pf. I Mk. 60 Pf.
Rotationsbilder in je 8 verſchiedenen ins ur Flimax

Nr. 1 und 2. Nr. 3. Nr.Scheibe: 25 Pf. 50 Pf. 60 P 1 et Sp.
ModellDampfmaſchinchen mit SbpriritusHeizung, beſtes

Lehrmittel zur Erläuterung der Dampfkraft ſämmtliche
Maſchinen haben Meſſing- oder wir und Sicher
yeitsventil z Stück 2 Mk. 25 Pf., k. 75 Pf.Maſchine mit Hammerwert H.

Maſchine mit r e Stück 6Maſchine mit Vertikalſäge Stück Hut
Maſchine mit Fontaine Stück 10 Mk.

G e

LorFwotzwen W re ei v

e nene oe eFra enda 5 Heizune b et ea Fenbahres h int el Holz
Fienen, z em und 65 em Durchmeſſer, mit electriſchem

n 1 Perſonenwagen mit Fi r und wi WFirr ChromſäureElementen,

Laterna masicg, ſchwar Eilagirt mit Pellampe mere 2 bis 10 lackirten Wagen r 10 Pf.
6 Bildern, Stück 50 Pf. 1 R t 650 Pf., 60 Pf., 80 Pf., 1 Mk., 1Mk. 40Pf.,

2

Laterna magiea, ſchwarz Eiſenba it PatentRädern, ſolideſte Arblackirt, mit Kiti tur, 10 i t P 2 Mk. 76 Pf. Mt. r St SS girg a Bildern, ß
Eiſenbahnen ait Werk Stück 70 85 Pf., 1 Mk. 75mit 12 Bildern, Dieſelben rundlaufend Stück 2 Mk. z P. 3 Mk., 4 e

i 1 Mk. 50 Pf. e e mit i Forger J auf 85 en ohne Hallen
Laterna magieag, größer wie Dieſelben mit n u 4 Jr, 2 k, 6 Mk. 50 Pf.

V i egemlape Dieſelben mit aber Bahnwärt 8 und
z t z t c ren Stück 7 Mk. Pf., 9 Mk., 13 50 Pf.Ehenpahn eher mit Schnur zu S Aufziehen, Stück 10 W

f. a rggiee war Sieſglpen, arver, mit PatentRädern, Stück 50 Pf., 75

12 Stück Bildern, 1 Stück

C r 2 beweglichen komiſchen Bildern, n F Mark enſation Se s Mit 7 u Mit e t en S Lälput Express, e
m r. 1. Feine terin eg,

c e Potgtionsbitgern a läuft wie ein Menſch, Stag 50
imarx Nr. 2 mi ück Rota n Mäuſe mit Uhrwerk zum Aufziehen, Stück 45 Pf.

bildern, 4 langen Glasbildern, 2 beweglichen tomiſchenwildern 8 M. 50 v i h Hfeide, Schafe, Eſel Lowen,
Climax Nr. 3, ho ſeine n inWenig tot tet ne a t 60 t Mt. 50 P.langen Glasbildern und 2 Stück be Vfer e re fein lackirt, mit ewſ er und 2 Pferden, Stück

e h er r wahre an le De en Stüc 90 Pf.m r. 4 u. 5 in zum Fü m utät e F 13 Mk. 50 5 n 1 M vSan ioe, en e Schaufel und Pferd, groß, 1 Mk. 50 Pf.
Nebelbilder- Apparate 2 en fGlasbild 2 Stück elzeug Kinder,Chromotrope, Pewegune a komiſche Sanrertſcs z 7 ger ſir Ueine Stück

andern und 1 Schneemaſchine, Stück 15 Mt. 18 Mk u. et 5 ehe mit Pfeife, Stück 1 Mk. 25 Pf.

euerſpritzen mit Schlauch, Stück 1 Mk. 50 geh
chwäne, beim r die e el bewegend, Stück 60 Pf.

Dieſelben mitGeſchütze mit 2 e 50

Djeſglpen, e n 1 Mk. Pf.
Zinn olpaten, nfanterie und Kargherie n3 n Wig T w e10 W Pf.

ttStern magieg Duragiehbues, ginſolraten Eurtens mit

a cm e 7 f. f.Dtzd.Pr. 50 Pf. 70Pf. f. 1,10 A 10 2 255 3,30.Laterna magieg, r r wilder r Decglas e d ilert e e
Breite uſ rton 50 75 Pf., 1Dutzend Preis 25 M. 9 Mk. 375 Mr. W r 50 bis 5 Mt. 8 V V v 1

S Nicht in den PapierKorb? Bitte Iesen Sie?! W

h
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Kanonen zum Schießen

mit Erbſen, lackirt in
den verſchiedenſten Arten,
Stück 10 Pf., 15 Pf.
25 Pf., 35 Pf., 40 Pf.
50 Pf. 75 Pf.

Plchien im Schießen re

Armorces Stück 5 Pf. 15 Pf, o
Knallpiſtolen von Holz mit

Pfropfen, Stück 40 Pf.,
50 Pf

Knallgewehre mit Feder,
n risie rn Stück 40 Pf
50 Pf., Pf., 1 Mk.,1 Mk. 25 p. hit 0 f.

Flinten und Pereuſſions-
Gewehre, Stück 25 Pf.,
40 Pf., 50 Pf., 75 Pf.,5 d t v 1 Mk. 1 Mk. 25 Pf.3 gewe re und üchſen, Stück 150 Pf, Mk, Mk. 26 Pf. 2 Mit b B. 25 P. 1 Mk.mee Pperem r hitar -Gewehr nachgebildet,

Jagdtaſchen für Kinder, Stück 30 Pf., 1 Mk., 1. Mk. 75 Pf.,

Kinderſfäbel in größter Auswahl, Stück 15 Pf. 20 25 Pf.,3 50 Pf. 75 Pf., 1 Mk., 1 Mit 25 Pf. v r h Pf. Tel.

JnfanterieHelme mit anſſchweif,
Stück 50 Pf. mit Spitze fein
75 Pf. ſchwarzem Roßhaar-
ſchweif 1 Mk., mit rothem oder
weißem Haarſchweif 1 Mk. 25 Pf.

75 Pf., 1 Mk. 1 Mk. 75 Pf.Uilanenezapka Stück 45 Pf., 90 Pf.,
1 Mk. 50 Pf, 2 Mk.Kürzſirhelde Stück 1 Mk. 50 Pf.

bis 2 Mk. 25 Pf.
PapierUeberzug 45 Pf. mit Wachstuch
Blechkeſſel 1 Mk., mit Kalbfell 1 Mk. 5

rer mit Blechkeſſel 2 Mk.
chärven in Stoff 50 Pf. in J und Stoff 75 Pf.

Kinderfahnen 10 Pf., 15 Pf., 25 Pf. bis 1 Mk.Blechtrommeln mit Per mieten Stück 20 Pf. 25 Pfg. g

Bl e r a IMamenttuch, Stück 40 Pf.
VBlege Echrgubentegrimein, Stück 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk.,

Meſſing- Schränb entromnieln, m Qualität, Stück 3 Mk.
50 Pf. 4 Mk. 25 Pf., 5 Mk,

Dryiggeign in r hübſchen Ninimern, Stück 10 Pf., 15 Pf.,
25 Pf, 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf.gut in den verſchiberhten Gréßen Fite 16 bis 50 Pf.

uerflöten, Stück 15 Pf., 40 Pf., 50
Stück 25 Pf.,

Mgtglonvone, mit vernickelten Tonplatten,

m ubh n per 2 ten Sti Stück 10 Pf. 15 Pf.
undharmonika, mit guten Stimmen, Stü z20 B. 20 Pf. bis 1 Mt.

Schachbretter Zum Aufklappen,
lithographirte Felder, mit Mühle,
We und Steinen,O Pf., 60 Pf., 1 Mk. 1 Mk.r 2 Mk., 2 Mk. 75 Pf.
3 Mk. 50 Pf.Schachbretter, gebeizt, mit Be
lagerungs- und Vogelſpiel,
Stück 50 Pf.

S Sgr. ordinär,30 Pfg., 40 Pf., 50Schachfiguren in Vuchsbaum-Holz, Spiel 1 Mk. T Pf.,
1 Mk. 40 Pf. bls 2 Mk. 25 Pf.

e in Bein, Spiel 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk.,Damenbrertſteine, Satz 25 Pf., 35 Pf.
Tivoli-Spiele, e ilöggakhiit mit Feder, Stück 50 Pf.,

1 Mt. 1 Mt. 50 Pf., 2 Mk. 25 Pf. 3 Mk.St illarde n i n Unterhaltungsſpiel, Stück
50 Pf., 75 Pf. 1 v 2 Mt.M ghsbillarde/ A. i geeiſel

Kinder- n ſauber gearbeitet, roth lackirt, mit langem
rothen Stiel, Stück 50 Pf.LottoSpiele n wegt Ig. Spiel 10 Pf., 15 Pf., 20 Pf.,
25 Pf., 40 50 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf.Glock und Sieg 25 Pf. 60 Pf. 7 35 Pf.

Dominoſvpiele, Holz, Spiel 10 Pf., 25 Pf. 50 Pf., 7Dominoſpiele mit Beiunplatten, Spiel 75 Pf. 1 e 7 vt.
40 Pf., 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk. bis zu den feinſten à 9 k.

Lettyſgiele mit Glocke und Hammerſpiel, Stück 40 Pf.

Spielmagazin, enth. Lotto, Glocke u. Hammer, Domino,
zuſammen 1 Mk.

Baukaſten in Weichholz, Fe h 25 Pf., 40 Pf., 50 Pf.,60 Pf., 75 Pf., 85 Pf, 1 Mk., t. 25 Pf. i Mt. 50 Pf.Vankaſten in Hartholz, Stück v Pf. 75 Pf. 1 Mk., 1 Mk.
25 Pf., 1 Mk. 75 Pf. 2 Mk. 25 Pf.Baukaſten in ſchönem Eichenholz, 1 Se Grundmaafſt, Stück
2 Mk., 2 Mk. 25 Pf., 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf.

Der paniett T Kindergarten Kaſten 1 Mk. 75 Pf.
3 Mk, 4 Mk.,

Steinbaukaſten Richters

Patent). c
k. s0 Pf. 3Mk,

e Pf. bis i2 Mt.
f

Ergänzungs- Steinbau-
kaſten Stck. I Mk.20Pf.,

m 75 1 Mk. 40 Pf., 1 Mk. 50Pf.,
a 2 Mk. bis 6 Mk. 50 Pf.

S Barangterggeſpiel Stck.
S 57 50 Pf. bis 1 Mk.

e 75 Pf.ſr vie ſLedeſpiele 1 Met
Cihns viele mit Bil-

dern, beklebte Würfelo Vnchſorm, Stück

F 5

I
e

Vus ſpiele in mannig

Armbrüft 50 Pf. d 7 t r Vitrn rü t von f., ibis 4 Mk. 50 Pf. Fygnnſägen mit Vock Stück 1 Mk. 10 Pf. und 2 Mt.

Baderganer, Pehe lackirt, Stück 10 Pf., 20 Pf., 30 Pf.,

Suſarenmützeu Stück 45 Pf. e

Kleine Fvate n Dornſſter mit es
W mit Stoff und

Stück

zum Aufziehen, Stück S

1, e hrgfreee mit engliſchem Geſchirr Stück 1 Mk.

Werkzengkaſten mit brauchbaren
Jnſtrumenten Stück 50 Pf., 90 Pf.,
1 Mk. 25 Pf, 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk.Mk. 25 Pf. V 60 Pf. 3 Mk.
bis 10 Mk.La bſagereſten mit gutem Bügel

und Zubehör Stück 1 Mk., 1 Mk.

asherde ge vt. eingepreſiten Kacheln, Stück 35 Pf,
Kochherde, ſ(hivarg ziggt mit 2Magrrit t Stück

1 Mk. 25 Pf- 1 Mk. 75 Pf. 50 Pf., 3 k. 75 Pf.,M. t Wien n z t S ſchachtel 10 Pf.,
aſchinen- yſpielzeug in olzſchachteln,20 Pf., 25 Pf., 40 Pf., 50 Pf.

MaſchinenBlechſpielzeng mit ſtumpfen Ecken und Kanten in
eleganten Cartons, Carton 50 Pf., 1 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf.

KaffeeServiees in Weißblech, Carton 75 Pf., 1 Mk. 1,25 Mk.
Blechgeſchirr, auſen blan, innen weiſt lackirt, Carton

1 Mk., 1 Mk. 50 Pf.Küchen in Holz und Blech, Stück 50 Pf., 1 Mk. bis S Mk.
Garnituren Küchenmöbel, enth. üchenſhind Tiſch, Bank,

Stuhl, 2 Eimer, Kaffee u. Zu ckerbüch r
Müllkaſten, alles zuſammen im Carton 1 5 Pf.Küchenmöbel von Holz, ſanber gearbeitet, hie z Mk.

Wchegerya le in Feker Mannigfaltigkeit, Kiſtel 50 Pf. 1 Mk.,

40 Pf., 50 Pf.Spieleiiner, er r Wulſt farbig lackirt mit Strich, 10 Pf,
15 Pf., 20 Pf., 25 Pf. f. 45 Pf.veleelana ges Srviees, in Kartons hübſch dekorirt, 50 Pf.,

7 1 Mk. Mt. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. 2 Mk, 3 Mk.,
4 Mk.Porzellan CleServiees, 50 Pf.

BgWgzel lanWaſchServices, m kſchen Decors, Garnitur
O Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf., 3udrenſtuben in den ver

er Arten, von 50 Pf.

e Wohn undi Schla en in grofzartiger 727 arton von
e 25 Pf. bvier wiegen Sia so

I KomoS rS e Stüd Mk.75 Pf., z Dr. n é di
cent Stück von 50 Pf. bis 5 MKüchenſchränke, weiſt, Stück 50 O Pf., 75 p e Mk., 1 Mk.

40 Pf., 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk. 25 Pf.ad eghichrſgte, e lackirt, Stück 60 Pf., 1 Mk., 1 Mk.
50 Pf., 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk.Glas uchenſchrante, weißt, Stück 60 r 85 Pf., 1 Mk.
25 Pf., 1 Mk. 60 Pf., 2 Mk., 2 Mk. 50 PGlas- Küchenſchränke, eicheulackirt, Sieg 75 Pf., 1 Mk.
o W 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk. 25 Pf., 2 Mk. 75 Pf. 3 Mk.

z ein ſrhr r girderi ielzeug, Stück 1Mk., 1 Mk.50 Pf., 2 Mk. k. s et k. 25 Pf. 4 Mk., 5 Mk.5 Mk. 50 ges

re in größter reStück u 1 Mk. 402 Mk., 59 r 2 Mk.
3 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 5 Mk.,6 Mk. t 2 wie 25 Pf.

Stal ger tet W 1 Mk. 50 Pf.,
2 Mk., 2 Mk. 50 Pf.velde auf Be mit Rädern,
Stück 10 Pf., 15 Pf., 20 Pf.,r 40 Pf., 50 Pf. 60 Pf.,

5 Pf.Heerde lackirt, in bänn er abrgt Stück
85 Pf., 1 Mk. 1 Mt. 25 Pf. 1 Mk. 2 Mk.75 Pf. 3 M 850 Pf.. 4 Mt. 25 Pf. s 9

vgegete mit Tuchſchur, Stück 2 Mk., t 75 Pf., 3 Mk.
50 Pf., 4 Mk. 50 Pf., 5 Mk. 50 Pf.

re Zaum undSattel von Orange-
Leder Stück1lMk.50Pf.,

50 Pf.
Steckenpferde in Holz

und m o Ffer Bezui o 50
Se eS wie Abbildung, Stück

3 Mk. 50 Pf. 4 Mk.,
5 Mk., 5 Mk. 50 Pf.

Holz-Schaukelpferde, ſpringend und aus r J el ndZaumzeug von Leder, Stück 6 Mk., 7 s Mk. 9a Sagtteſeeh in be
e e 2. Qualität, StückO Pf., t Mk.S.n O Pf.,i Mk., 13 Mk., et r Mk.

FellSchankelpferde, auch zum
Fahren eingerichtet, 2. Quali-tät Stück fo Mk., i Mk.

e 50 Pf.; Qualität Stück10 Mk. gö Pf. 12 Mk.7 2 Dickelben mit beſonderer Vorrichtung Stück 13 Mk.,

1 Mk. 75 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk.
75 Pf.

Sell eſchirrvferde en Frachtgeſchirr Stück 1 Mk. 50 Pf.,
1 Mk. 75 Pf., 25 Pf., 3 Mk., 4 Mk.gieine Fe ueiade, t lebe in t cegarter Ausführung,

ohne Brett, t 45 Pf. 50 Pf., 60 Pf 75 e mit BrettStück 60 Pf. 5 Pf. 85 Pf., 1 Mk. bis 1 Mk. 75 Pf.HolsGeſchirryferde, doppveit, Paar 60 Pf., re 1 Mk.
25 Pf., 1 Mk. 60 Pf., 2 Mk., 2 Mk. 75 Pf., 8 Mk. 50 Pf.

Rollwagen, blau lackirt, mit
Gepäck beladen, Stück50Pf.,1 Mk., 1 Mk. öh f., 2 Mt.2 Mk. 50 Pf., 3 t r

Sandkarren mit ellpferd,
Stück 1 Mk. 40 Pf., 2 Mk.,Cub

„lacher Auswahl, mit lackirten Bildern, von 25 Pf. bis 3 Mk.

w. weiß, Stück 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 Mk,
Kaſtenwagen, eichen lackirt, Stück 60 Pf., 85 Pf., 1 Mk.

1 Mk. 40 Pf., 1 Mk. 75 Pf.Ciſer-bagen, Kaſtenwagen zum Abnehmen, S 2 Mk.

2 Mk. 25 Pf., 2 Mk. 75 r r
Sproſſentwwagen, weift, Stück 25 Pf.,r e er 1 Mk. 1 wir. h. Mk. 50 Pf.,
mee weiſt rig rot und ſtark, Stück 3 Mk,

75 Pf., 4 Mk. 75 Pf., 5 Mk. 75 Pf., 6 Mk. 75 Pf.
Riſtaoogni Klan lackirt, Stück 3 Mk. 50 Pf., 4 M., 5 Mk,

Poſtkarren, gelb lackirt, mit en Deckelbild, Stück 4 Mk.
Schubkarren, weiß, Stück 25 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 80 Pf.,1 Mk., 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf.
Schubkarren, eichen lackirt. i 50 2r 75 Pf., 1 Mk,

1 Mk. 50 Pf., 1 Mt. 75 Pf., 2 Mk. 25 PSyegrren BuchenHolz, extra ar eit, Stück 1 Mk.
n 1 Mt. 90 Pf. 2 Mt. 30 Pf., 2 Mt. 78 Pf. 8 Mt.

Kegel, geſtochen, Schachtel reſp. Dgr;t 10 Pf., 15 Ff 9
25 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 Mk 1 Mk. s0 Pf, 2Kegel, rig (ackirt, Kiſtel 50 Pf.

Kegel, Hart ols, nußbaum polirt, Kiſtel 1 Mk. 75 Pf.,
2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk.geoel, lherrhel,, weiß polirt, Kiſtel 2 Mk. 25 Pf., 3 Mk.

Kegel, weiß polirt, mit bunte Rand, Kiſtel 1 Mk. 50 Pf,
1 Mk. 75 Pf., 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf.

m weißbuchen, ſehr beliebtes Spielzeug, Stück 50 Pf.,

Dieſelben, polirt, Stück 1 Mk. 1 Mk. 25 Pf.
u grbeist, mit Kreiſel 80 Pf., polirt, mit Kreiſel
Kegelringwerfen, polirt, Stück 3 Mk. bis 6 Mk. 75 Pf.
Kaufmannsläden, hübſch gitgosra,gpirt i und geſtrichen, Stück

1 Mk. 25 Pf., 2 Mk., 2 Mk. 75 Pf., 3 Mk.
0

ws r fein, mit eomtſetter Einrichtung, Stück1 Mk. 50 Pf., 2 Mt. 25 Pf., 3 Mk. 4 Mk. 25 Pf., 5 Mk.25 Pf. 8dnt 50 Pf. 8 Mk. 9 Mk.
Wege Waggen, Sr ſern und Ständer e Stlick 10 Pf.,

15 Pf., 25 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf., k. 1 Mk. 25 Pf.nen t Jeckig, Stück 50 pf, 1 vt. 1 Mk. 75 Pf., 2 M.
eſtungen, Sekkig, mit Soldaten, 4 Mk.

Feſtungen, Seckig, 5 Mk. 50 Pf. 7 Mk. 50 Pf. 10 Mk.
Kiſtel 50 Pf., 90 Pf., 1 Mk. 40 Pf.

Kiſtel 50 Pf., 90 Pf.,
Artillerie in Hol
Kavallerie e1 Mk. 25 Pf.,r S(ntei St. 50teigerhaus mit Feuertwwehr, 3 ger 7 Mk. 50 Pf.

Arche Noah mit Thieren, ordinair, Stück 25 Pf., 50 Pf.
Arche Noah, ten re mit lackirten Thieren, Stück 50 Pf.

75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 40 Pf., 1 Mk. 75 Pf.Arche Noah i Einrichtung, Stück 2 Mk. 25 Pf., 3 Mk.
Axchs oab, fein weiß, mit Gondel, Stück 50 Pf., 1 Mk,
en erie, Stück 90 Pf., 1 Mk. 40 Pf., 2 Mk. 4 Mk.

v Mühlen, holländiſche, Stück 50 Pf., 80 Pf,
1. Mk., 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk.

enterie in e

Mühlen, dert Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 Mk.
1 Mk. 25 Pf., 2 Mk. 25 Pf.Sandſpiele, guer et Fandiorien von Ahornhol,

Kiſte 25 75 Pf.,Pf., 40 Pf., 50 Pf. 60 Pf.F 1Mk,1 Mk. 40 Pf. 1 Mk. 75 Pf. 2 Mk. 25 Pf.
Magnetſpiele, div. Schivimmſiguren mit Mag-

net, Carton 10 Pf., 20 Pf., 25 Pf., 40 Pf.,50 Pf., b Pf. 1 M 1 Mk. 25 Pf.
GartenCroquetſpiele für 6 und

8 Perſonen, Spiel in Holzkaſten
4 Mk., 4 Mk. 50 5 Mk. 50 Pf.,
6 Mk., 7 Mk. 50 Pf., 8 Mk.,
9 Mk., 10 Mk.Tafel Ereonetſpiele in Holz
W f Spiel 4 Mk., 4 Mk.

GSartengeräthe, beſtehend aus
Spaten, Rechen, Hacke, Gar
nitur z Pf., 1 Mk. 1 Mk. 50 Pf.

Mk.Sandſchaufeln 25 Pf., 50 Pf.,
et 58 50 Pf., 1 Mk. extra

4 große vſhrenſghttetwie wie Abbil
S die à r 53 Stück I Mk.

e

c e

e wie e e Stück Z3 Mark
f.

Kinderſchaukeln, mit doppelter Gallerie, Stück 2 Mk. 25 Pf.
3 Mk., 3 Mk. 50 Pf.

Mt. 75 Pf., 3 Mk. 50 Pf. Puvppenſchaukeln, mit Ständer, Stück 50 Pf. bis 2 Mk.
nI Richt im e n FPapſerſrorv: Bitte Ilesen Sie! W
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m

ez, wie Abbildung auf vorhergehender Seite, aus Eſchenbat gylirthp mit h Seilen, Stück 2 Mk. 10 Pf 3
9etrecſchankeln i Akt e gf porgr

verzinnten gingel, wer 3 o f-,Mit 76 Pf. O Mt. 20Streckſchankeln, i t Tee Holzringen oder
t e J in Canſchen, verſtellbar, Stück
e h gen See et deaS f, k. 60 Pf. 2 M.

boote, Huitter, getan engl. e Frack s Mk,.
ehe s B. 4 Mit Bit,

Pe Seite, mit warſt
83 Mk. 25 P

Ländliche Beſchäftigung,Mi chäftigung

et mit Pferden 4 Mk. 50 Pf.ühnerhöfe, t i z 90 Pf. 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 75 Pf.,
Wodeh ine 54. Pf., 90 Pf., 1 Mk. 25 Pf.,

isAbe artte Mk.andgut mit Stziciurſchtung, Kiſtel 3.Mk., 5 Mk. 50 Pf.

Kiſtel 90 Pf., 1 Mk. 50 Pf,,
Scaſtwenden mit weiſen Thieren, Kiſtel 1 Mk. 50 Pf,

2 Mk. 25 f.

Thiere Zeit. 50 Pf., 90 Pf., 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 75 Pf.,
2 Mk. 25 Pf.ehe und n 5 t n ging a 'Vrett mit Schweizer Landgnt, 1 Mk. 50 Pf. 2 Mk. 50 Pf. 4 Mk.

r t 0 i det ſ55 r Hut r 25 Pf., 1 Mk v r r 50 Peter t Pf., 1 Mk. 25 Pf.
fW Mit geftopft, auf Brett mit Rädern, StückſJagdſchloſt mit hen 2leren 5 e 80 Pf., 3 Mk. 4 Mk.

5 di Kiſtel 50 Pf., 90 Pf., k. 50 Pf., 1 Mt. 75 Pf.,Kaninchen mit Uhrwerk, hüpfend wie ein natürliches, 2 Mt. 25 Pf. 4 Mt. 5 Mk. 6 Hut Pf.

ſwirg Ffll, Htüg 40 Bf. 89.Ff Geſellſchaftsel, ſchwarz Fell, udie weiſe Fell mit Stimme, Stück 75 Pf., 1 Mk.,

ſage t L b h e t lich Stück 50 Pf.en mi uppe, eim Fahren be ut. T Wer o 2 t. 2 Mi o vt. 8 2it Beſchäftigungs-Geigen T Segen 56 P 75 v 1Mk., 1 Mt. 25 Pf., lNpkpanet, n n. in r rn n Stück S S r r e r a
S e 2 nd in vielſeitiger Auswa uKühe mit Fell und Stimme, St 2 Mk, 3 M 50 Pf. s allen Preiſen am Lager, z. B.:

4 Mk. 50 Pf., G Mk. W „Der Löwe kommt“. Schwan klebgünſtreiter Getenſtreiterin 4 bewegliche Schimmniel len S
Dbetſe Sorten Sglythiere, alz: Hähne, Enten, Ka

verſe Sor en algthiere, a ähne, Enten, Katzen 2e.Stüg 10 Pf. bis 50
eng unreng Carton 50 Pfg., Bären, tanzend,

ück

Wurfſpiele mit 2 Klappfiguren, 3 Mk. 50 Pf.
WurfFiguren-Scheiben, Stück 3 Mk. 50Kegelelub mit 3 Figuren Sie 4 Mt. 50 Pf., mit 4 Figuren z

Stück 6 Mk.

und Kiſten als:
Bahnuhöfe, bunt, Kiſtel 90 PEiſenbahnen mit hohlen h Stück 50 Pf. 90 Pf.

Eiſenbahnzüge, groß, Kiſtel 2 Mk. 50 Pf., 4 Mk.
Güterzüge in Packeten, 2 Mk.
e 4 Pf., 90 Pf., 1 Mk. 10 Pf., 1 Mk. 75 Pf.,
C 9 tDorf mit hohlen J 2 Mk. 25 Pf., 6 Mk. 50 Pf.

Federvieh, 12er, 35 Pf.Holzſchläge. Kiſtel 1 Mk., 1 M. 75 Pf., 3 Mk.

Gröfete Auswahl von Holz Spielwaaren in Schachteln e S

s0 Pf. 76 Pf. t 1 t. do pr.

an“, „Leipziger Meſſe“, „Ruprecht,
Lotterie Verwandlungs-, Lege-,Pigeria- 2c. Spiel 50 Pf. und

Stickkaſten mit Vorlagen, Stück
50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf.Hätelkaſten, Eiig 50 Pf., 85 Pf.
arbige Ausnähbilder 1 Mt. 25 Pf.
täbchen- Arbeiten 1 Mk. 75 Pf.,
3 Mk. 50 Pf.i es Moſaikſpiel 1 Mk.

Go-Bang, ſehr beliebt, 2 Mk 25 Pf.
Spritzmalerei, 1 Mk. 75 Pf., 3 Mk.
Hgingglmannchenſpiel I Mt. 75 Pf.

Blumen- u. 3gglogiſes
tet ſpielen 1 Mk., 50 Pf.,
1 Mk. 75 Pf.Kuogtbildersvig Zuckerkugeln

Mk. 25 Pf., 2

W pud Maus, in eleganter Ausführung, Spiel 1 Mk.
1 Mk. 50See Todtlachen 1 Mk. 25 Pf.
as J Ein mal Eins, 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 75 Pf.

Pf.Hrakel 1 Mk. 75 Pf.
iſtoriſches Lotto 1 Mk. 50 Pf.
oologiſches Lotto 1 Mk. 75 Pf.
chlacht bei Leipzig 3 Mk.

Ueber Land und Meer 2 Mk. 75 Pf.
Tambudſchi „nen“ k.

r Stück 50 Pf. bis 6 Mk.Casparfiguren Stück 50 Pf. und 1 Mk.

W in eder a g Stäg 50 75 Pf., 2 M
50 Pf., 4 Mk. 50 Pf., 7 Mk. 50 Pf. und 12 Mk.sehen mit den verſchiedenſten n d Stüch
50 75 Pf., k., 1 Mk. 50 k. bis Z3 Mk.ſche tet mit Bildern, Sie 80 e Extra wilder dazu
1 Dutz. im Cart. 40 Pf.

Stereoseop mit Spiegel, Stück 3 MStereoscopenbilder 15 Pf., San reregt 30 c
Optiken (Guckkaſten) fein Stück 5 Mk. S v t
Optiken, ordinair, Stück von 50 Pf. bu Stück 40 Pf., do. mit Stiger- ver hten 50 P

r n n größter r Stück 5 Pf., 10 Pf., 15 Pf.
iuedrei bare Bilderbücher Stück von 20 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf.

t ücher in den verſchiedenſten Arten von 50 Pf. bis
Tr aſten mit giftfreien Farben Stück 10 t 1 25 Pf.50 Pf. 75 Pf, 1 Mk 1 Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 50 Pf.Chlorichuchet Stie von 10 Pf. dis 50 Pf.
P lcher, eolorirt, Rieß 9 Mk., Buch 50 Pf., 4 Bogen
Abreiß;kalender in farbigem Druck pro 1889, Stück 25 Pf.
Abreiſtkalender (Mey Edlich) in 3 Muſtern pro 1889, alle

3 zuſammen 1 Mk., einzeln 40 Pf. und 50 Pf.
C gender in 2farbigem Druck, auf Pappe gezogen,
Stü PfPortemonngiekalender für 1889, Stück 3 Pf., 10 Pf., 25 Pf

Pilligſte Bezugsquelle tür Teder- und Galanterie-Waaren, Jpecialität: Photographie

Album, Damentalchen und Porte-Treſores in Skapel-Waare.
m PhotographieAlbum, octav, mit Gold-

e preſſung Stück 50 Pf.
Photographie Album, quart, mit Gold

preſſung 1 Mk.
i n r octav, Plüſch, ſtark,l Stück 75 Pf.S vhotgerghet, Abt, Vietoria, Plüſch

1 Mk. 50 Pf., 2Athtegeeig hen r quart,
Plüſch, 50 Pf., 3 Mk.,S 3 Mk.

Photographie Album, Groff
OOnart, Plüſch, Stück Z Mk.,

4 Mk., 4 Mk. 50 Pf., 5 Mk,Mt. 50 Pf., 6 Mk. 50 Pf. bis
l zu den Feinſten zu 16 Mk. 56 Pf

Photographie -Album, Oktav,
16 Blatt, in havannabraun

n gepref;zt, Stück
k

J in ViktoriaGröße, Stück
Dieſelben in Quart, 14 Blatte n 2 Mt. 50 Pf, 16 Blatt 3 M.

S e Neu LeporelloAlbum, Nen!
in Papier-Deckel, 2 Kabinet-, ReſtViſitesBilder, Stück 50 Pf.

Nenu! Leporello-Album, Oktav, in modefarbigem Moutonleder
gepreßt, Stück 75 Pf.Dieſelben in Viktoria-Größe 2 Mk., in Quart Z3

Dieſelben in Kalbleder-Preſſung. Stück 3 Mk.
Photographie-Album, Klein er 200 Bilder, in mode-farbigem x gepreßt, 5 t. 50 Pf., in modefarbigem

Kalbleder gepreßt, 7 Mk. 50Photographie-Album, groſt Quart, extra ſtark, in mode-
farbigem Montonleder gepreßt, Stück 6 Mk. 50 Pf., in
Kalbleder 9 Mk.PhotographieAlbum, Folio: mat

Krvisein Moutonleder, Stück 1
groß und ſtark,

O Mk., in Kalbleder
Photographie-Album, Quart, in imitirt Kalbleder mit

Nickelſchild 100 Bilder
3 Mt. 50 Pf.

tück 3 Mk., 200 Bilder Stück

Den mit Froſfung und
Si Stück 3 Mk. 50 Pf.

d 4 Mk.Ditſeiben 200 Bilder, mit
und Deveſchlas 4 Mk

PhelonrardieAlbum, Quart,

200 Bilder, in echt Kalb-
3 mit Nickelſchild, Stück

Dieſelben mit Wiener Schild,
Stück 7 Mk. 50 Pf.

Dieſelben in oliv und erbsfarbig
Kalbleder, Stück 6 Mk.

PhotographieAlbnu, rer in echt Kalbleder, 200
Bilder, mit weißem r 10 Mk., imit. farbigem Jnnen-gtbeil Stück 12 Mk., 13 Mk. 50 Pf., 15 Mk., 20 Mk.Stgffeleien, Quart, iſt PhotographieAlbum, in Meſſing und

frei. Stück 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk, 3 Mk. 75 Pf.,
k. 5Nen! Neu! Steh-Photographie-Album in Quart-Format,

Sätumtliche Quart-Photographie-Albums ſind
mit Zugſchloſz und wird für Dediegtion- und Monogramm-
Gravirung der Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Masecotte-Täſchchen mit Rin ng. wie
Abbildung, auf Klotz und mit Stoff
falte in gepreßtem modefarbi r
Leder P ritet. Stück 5060 Pf., 75 Pf., 1Mk., 1 Mk. 25 p

Dieſelben mit LederKlotz u. Leder

Falte, Stück Mk. 50 Pf., 2 Mk.,
2 Mk. 560 Pf.Diefelben mit Lederklotz, Stoff
falte und Neceſſaiyv-Einrichtung,
Stück 2 Mk. 25 Pf.

Mascotte-Täſchchen in ſchwarz
Vachette mit Portemonnaie für
Pferdebahngeld, Stück 3 Mk.

Dieſelben in ſchwarz Kalb mit Leder
falte Stück 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf.,

a 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf.e Dieſelben in modefarbig gepreßt
Kalbleder mit Leder Klob Falte, Stück 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf.,

3 Mk. 75 Pf. 4 Mk. bis 5 Mk. 50 Pf.
m 5 V Seehundleder, Stück 4 Mk. 50 Pf.,

5 M PorteTreſores, wie Abbil-
dung, aus einem Stück, in
Mouton-, Rind-, Saffian-,Kalb und Seehundleder ſolid
gearbeitet, Stück 50 Pf.,
75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf.,t 80 Pf. 2 Mk. vis

e Porte-Lreſores in Kalbleder

4 mit Jnnen-Bügel und Gold-
S Auszug, Stück 2 Mk. 50 Pf.
P Porte-Treſores für Damen

e in Mouton, ſchwarz u. mode-farbig Kalb ſowie echt See
hundleder, von 50 Pf. bis 4 Mk.l We Beutel, als Militair und u Stück
25 Sparbeutel Stück 40 Pf., Jalouſiebeutel Stück75 Pf. Veptelchen in gepreſtt modefarbig Kalb, Stück
50 Pf. 60 Pf. bis 1 Mk., Beuntel in verſchiedenen
Qualitäten von 10 Pf. bis 2 Mk.

r J mit Par nen Büget in modefarbig. Kalbledergepreßt, Stück 50 Pf., 90 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf.Portemonnaies in on ſchwarz und farbig Kalb- ſowie
Seehundleder von 50 Pf. bis 5 Mk.

CigarrenEtnis in ſolider
Ausfertigun ohne T mit
Stickerei St f.,75 Pf.,1 Mk., 1 Mk. S 1 Mt.
So 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk.

B. bis 10 Mk.Cidarten Etnis in mode-
S farbig. Kalbleder Stück1 Mk.

1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf.,I 1Mkt.7 h c 3 Mk.n à Pf., 4 Mk. 50 Pf.
Boe Brieſtaſchen in Leder ge

t arbeitet Stück 50 Pf.,i. 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk.
Brieftaſchen in Mouton ge

preßt, Vachette u. Kalbleder
1 Mk. 70 Ff, r 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf. 3 Mk. bis 10 Mk.

elegant 9i d praktiſch Stück 8 Mk., 8 Mk. 50 Pf. 9 Mk. Viſitgnkartentäſchchen ohne und mit Stickerei von 25 Pf. bis
ohne u. mit Stickerei Stück

Reiſe Neceſſaires in Kaſtenform mit Einrichtung für Damen
un pt e R ück 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk.,7 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk.

d n in Cabas und Kaſtenorm mit Näh- Einrichtung in Calico-,
lüſch- und modefarbigem Leder Bezu

Stück 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk., 2 M50 Pf., 3 Mk. bis 10 Mk.
S Schmuckkaften in Plüſch und modefarbigem

L eder von 1 Mk. bis 10 Mk.
S Garnitnren: Handſchuh und Taſchen

tuchkaſten,
lich Garnitur Z Mk.,lüſch mit Leder, Garnitur 3 Mk. 50 Pf.,

gepreſttem modefarbigen Leder, Garnitur 6 Mk.

Kragen u. hrekaſten in Plüſch 2 Mk.
50 Pf. in modefarbigem
Leder 557 3 Mk. und

S 4 Mk. 50 Pf.S andere in Leder
S S r Plüſch 3 M50 Pf. bis 6 Mk. vh in gen Calico mit Schloß u. Einrichtung, Stück

e rnhen i in e n mit Ftio u. Fnyihena S
k. Der 1 Mk. 75 Pf., 225 Pf., 2 38 vo g. 3 W k.e grg bigen in brekth ehe Stück 3 Mk., mr

50 Pf., r k. 50 Pf., 8 Mk., 10terten St Stück 4 P 5 Mk. 50 Pf.Wechſelmappen, Stück 2 Mk. 50 Pf. bis G Mk. 3 Pf.

Reg n v mit Einrichtung in r tie
k. 25 Pf., 3 Mk., 3 M. 50e wie 2 Arhidne t inu und Calico, zum Binden

und mit Ife, Stück Pf.,76 Pf., 1 1 Mk. 25 Pf. bis2 Mk. 50 v.

Muſikmappen, wie vorher, in
Leder, auch mit Klappe, Stücke 3 Mt. 4 Mk., 4 Mk. 80 Pf.

t 5 Mk.h Oblaten- und Relief-Album,r mit eleganter Goldpreſſung, Groß
Format, Stück 50 Pf., 1 Mk.,I Mt. 25 Pf., 1 Mk. 75 Pf.

BriefmarkenAlbum, die neueſte,
allein praktiſche u Fye,
50 Pf., 75 Pf., 1 Mk.Vor Her r6 Mk. 50 Pf.

J Schreib-Album und Poeſie in
u Per, J

40 Pf., t.1 Mt. e Pf. s Pf.heekeg n in Ea
lico, Plüſch, levantirt
Schaf und Kalbleder,
Stück b Mk.

Pf.2 e 75 u
e Taßebn wer in Calico

e u. Leder, en Schließ
Schloß, Stück 3 Mk.,3 Mk. 50 v 4 Mk.,
4 Mt. 50 Pf., 5 Mt.



Carl Th. PIlötz“s Weihnachts-Amnzeiger 1888.
koffer (wie Abbildung auf vorhergehender Seite) in Leinen,mee 5 Frbleß a rerbgt gears, Stück 2 Mk. 50 Pf.,

3 Mk., 50 Pf., 4 L. k. 12 Mk.
BPunenkgffer m und Schloß, Stück 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf.,
Damen Sandtaſchen, Stoff, in Porm, wie Abbildung,

Bügelgröße 30 cm 36 cmPreis 3 Mk. mit 7 Pf. 4 Mk. 50 Pf.
DamenHandtaſchen, Leder, in Koberform, wie Abbildung,

ohne Vortaſche,

27 cm 30 cm 83 umBügelgröße
Preis Z Mk. 75 Pf. 4 Mk. 50 Pf. 5 Mk. 25 Pf.

Damentaſchen, Leder, in Kober
form u. ſchräger Form, wie Ab
bildung, mit Vortaſche, Force-
Nummer:

Bügelgr. 22 cm 24 cm 27 cm
Preis 3,75 Mk. 4,25 Mk., 5 Mk.
Bügelgr. 30 cm 33 cm 36 cm
Preis 5,50 Mk. 6 Mk. G,75 Mk.
Damen und Herren Reiſe

taſchen in echt ChagrinLeder,
mit Falten Vortaſche, ſchräge

S

er W

Wo

W

e orm,Bügelgröße 27 em 30 cm 5 cm 36 cm 42 cm
Preis 7 M.. 8 Mk. 9 Mk. 10,50 Mk. 12,50 Mk.

Dieſelben, Koberform,
Bügelgröße 27 eom 30 cm 33 cm 36 em 42 cm

Preis 8 M. 9 Mk. 10 Mk. 11 Mk. 12,50 Mk.Sexren- Reiſetaſchen, weiche Faltentaſche ohne Vorlaſche, echt

Chagrin, mit Drellfutter,
Bügelgröße 30 em 33 em 36 cm 39 cm 42 cm

Preis 7 Mk. 8 Mk. 9Mk. 10,50 Mk. 12 Mk.
Baedecker- und Tonunriſtentaſchen, zum Umhängen, in der

Hand und auf dem
Leder, Stück 3 Mk. bis 9 Mk. 50 Pf.

Couriertgichen für Damen und Herren von 2 Mk. 25 Pf.
bis 6 Mk. 50 Pf.

m x i gehen mit Stoff und Lederbezug von I Mk. bis

Allerweltstaſchen, für jede Haus
frau unentbehrlich, in feinem Duck
mit Lederhenkel, Stück 80 Pf., 1 Mk.,
1 Mk. 25 Pf., i Mk. 50 Pf.

in ordi nair, Stück 50 Pf.
Schultornifter in ſolidem haltbaren

t z Cloth Stück 50 Pf.e l n ift T Mk. 30 Pf. 1 Mk. 4 Mit 50 Pf.e m F t 65 Pf., 1 Mk. 80 Pf. Außerdem empfehle:
9W ggyt W r W r 20 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. Egggrren gen

erivſe imitirt Chagrinleder Stück 2 Mk. 90 Pf. 3 Mr. 20 Pf. Schlkſeiß hränke
in echt Chagrinleder Stück 4 Mk. 40 Pf., 4 Mk. 70 Pf. FKartenpreſſen

MädchenSchultaſchen, in der Hand zu tragen, h Leder Chatoullen
henkel, in loth Stück 60 Pf., 80 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 10 Pf. S Kamnmkaßten rc. e.Mädchen-Schultaſchen, ſogen. Omnibuskober, in t Hand g
und auf dem Rücken zu tragen, in Cloth, i ung echt Cbagrin r angelegentlichſt.
Stück 1 Mk. 30 Pf., 1 Mk. 40 Pf. 70 Pf., S85 Pf., 2 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. t r

Bücherträger mit Holzplatten und Lederriemen, Stück 50 Pſ.
1 Mk., 1 Mt. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 75 Pf. 2 Mk.

Größtes Tager von japaniſchen Tack- und
Holzwagten.

Tablettes, mit hübſchen Gold
decors, in Prima-Waare,rundecki Stück von 50 Pf. C

bis 5 n

G7äſgrtelle h braun, Dtzd. 1 Mk. 20 Pf., 1

Dieſelben mit Decor, T 2 Mk. und 2 Mk. 50 Pf.

andſchuhkaſten, hübſch decorirt, Stück 1 Mk. 1 Mk. 50 Pf.rümel-Schippe mit Beſen, wie Abbildung, Garnitur 3 Mk.
Japaniſche Schiffchen, mit Decor, Stück I Mk.

Große Auswahl in geſchnitzten und gedrehten

Holzwaaren.
Gaxderobenhalter, Handtuch und Schlüſſelhalter von

5

Bägpepetagopen, Akten und Notenſtänder, Stück 2 Mk.
0 Vf., 3 Mk. 50 Pf.,35 M bis Briten bretter und Bürſtenkaften von 50 Pf. an.

oulgfen m geht é a Stha r Aer 50 Pf., 6 Mk Stanbtuhr e von 1 Mk. an.

v v en mit feiner Caſſette und 3 Notizbüchern in Futteral
5 Mk. 25 Pf.

utttleheſgeer r Nint Sihen Stück 2 Mk. 25 Pf.,
Servirtiſche in hell und Seuſtaum polirt, Stück 10 Mk.

Luthertiſche, Stück 6 Mk.

Rücken zu tragen, in Stoff, Glanzduck und a

6 Mk. 10 Mk.

Vauchſerviees mit allem Zubehör von 50 Pf. bis 5 Mk.

Rauchtiſche, in den 7 Deſſins, von Z Mk. bis 20 Mk.
r r und Apotheken von 3 Mk. bis 20 Mk.

Wirthſchaftsſchränke für Damen, Stück 3 Mk. 50 Pf.

Servirbretter in Natur-Eichen, Stück 1 Mk. 80 Pf., 2 Mk.
40 Pf., 3 Mk., 4 Mk., 5 Mk.

f. 4 Mk. 75 P
Sal ontiſche mit Bild unter Stück 3 Mk., 4 Mk.,

5 Mk., 5 Mk. 50 Pf. bis 1

Journalmappen in hübſchen Schnitze
reien, mit Ausſchnitt für Stickerei,
Stück 50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf.
2 Mk., 2 50 Pf., 3 'bis 6 Mk.

Toiletten mit r und großem
Spiegel, Stück 3 Mk. 50 Pf., 5 Mk.
50 5., 8 Mk.

in antik,
Nußbaum,U antik und

2 Mk.

Schirmnſtändar
Stück D. 25 Pf.
50 Pf., 3Mk., 3 Mk. 50 Pf.,

Combinirte Kin
derſtühle wie
Abbildung, zum
Stehen u. Fahren,
mit großem Bild
oder Spielzeug,
perlartigu. Bam-
bus gedreht, Stck.

12 Mk., mit
Schutzkaſten 14
Mark.

Combinirte e Porter Kinderſtühle mit P gerei, Stück

I Mk. dieſelben mit Schutzkaſten, Stück 1
Kinderſtühle, niedrig, Stück 4 Mk.v Sämmtliche Kinderſtühle ſind mit CloſetEinrichtung.

Triumphſtühle, in ver

r La Anbar
2 Mk. 5Die eng mit Arm
lehne 3 Mk. 50 Pf.re ohne Armlehne nd mit Verlängerung Stück 4 Mk.

mit Armlehne und mit perriparrg 5 Mk. 25 Pf.
Garnituren: 1 runder Kindertiſch und 2 Stühle mit runderaus Harthen dauerhaft gearbeitet, Garnitur 7 Mk.

Garnituren: 1 J und 2 Stühle, zuſammenklappbar,
Garnitur 1 Mk. 50

m nAuswahl Stück 51 Mk., 1 Mk. 50 Pf., 2 t
2 Mk. 50 Pf. bis 19 Mk.

Diverſe Neuheiten in
Nippes, Photogr.-Rah
men, Spiegelnu.meſſing.

ten Waaren, als

e mitr ggeinrtg-

d

Pf. aCaſglen Eadbretter und Pfeifenetagèren von 50 Pf. bis 5 Pf., 50i r o h 2

aconKörbchen mit 2 Flacons 50 Pf., mit 4 Flacons 1 MkFargrot. a re paarweiſe zuſammengehörig, Stück 50 Pf.
t

Dre pnren, gemalt, 6 verſchiedene Deſſins im Carton,
arton

TerrgeottaBüſten, fein gemalt, als Kaiſer i a I. u. I,p Friedrich, Bismarck, Moltke, Stück nur Z Mk.
F van mit den e e i Kaiſer

iuhe atiſer FrtStück nur 2 Mk. 50 iſt.
PhotographieStänder in Metall, och
fein mit v arnirt, Stückvon 1 Mk. bis 4 MBoenger z t u. Fehinet le
76 Pf. 1 Mk. bis 3 5 mPatent SpiegelHand u. n zu
benutzen,
75 Pf.,50 Pf., u3 Mk. s 6 Mk.

m theilig, ein reizendes Geer Damen, Stück 3 Mk. 50 Pf. und

m elegant mit Seide garnirt, Stück
tn an n t er mit Metall

blumen garnirt, SNachtlamven mit gepreßtem Meſſing Fuß

und. Glas-Vaſe, Stück 1 Mk. mNachtlampen mit Roſe, Stück 2 Mk. 50 Pf.
3 Mk. 59 Pf.Diverſe Meſſing. geprefßzte Gegenſtände
theilweiſe mit gemaltem Porzellan Fuß, als: h
PatentLeuchter, Aſchebecher, Schreibzeuge,Cigarrenabſ chneider, Feuerzeuge, Uhrſtander, Stück 1 Mt.

Nonbegutés von Crabatten, billigſte
Einkaufsquelle. für Schleifen, Weſten, Gummi

und Univzerſalwäſche ſowie Hoſenträger.
Kinder- Schleifen in v e farbigen Seidenſtoffen, Stück

10 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 25 Pf.

w. r in feinen farbigen Seidenſtoffen, Stück

w unde a oppe Weſten zum Anknöpfen, Stück 25 Pf.,
Dieſelben mit Vand von dem t

Se e egatta e, Facon w
feinen Muſtern, Stück 4 i n mit Band, in hoch

w. in e Muſtern von 10 Pf. bis
Gummiwäſche, blendend weiß, vo iStehkragen in verſchiedenen à h Ppterlgpeiven
Klappkragen in der beliebten breiten Facon, St 0 Pf.

Kinderkragen mit umgelegtem Rand, Stück 50 Pf.Epegiſettes in verſchiedenen Muſtern, Stück 60 Pf., 80 Pf.,
Manſchetten für Kinder Paar 55 amen Paar

v n n T e Paar 65 Pf.arbige ummiwäſche, ſonn waeh75 'Pf, WManſchetten 1 r 3 et
un herſtnee i nicht 4rginiat u e t

kragen 50 Phart 60 t Klappkragen I un
ar ger h 4 n s Pf. t 6

oſenträger in ſolideſter Ar t mit gutem Gummigurt, Stück50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 M M 25bis 2 Nk. 0 u v re 80
T Profeſſor Dr. Braf's

Glasſcheiben-Reinigungs- und Polir-Apparat!

Unentbehrlich für jede Hausfrau.
Un übertroffen an Erfolg.

Praktiſch in ſeiner Anwendung
Sparſam im Verbrauch

Stück mit Gebrauchsanweiſung

W 50 Pſ.
Meſſern u.

Da es der Raum nicht rn hier alle Artikel, die ich überhaupt führe, ſpeziell zu offeriren, ſo empfehle ich mein großes Lager von u. Schreib
Gabeln,materialien, deutſchen, eng

Kaffee u. Speiſelöffeln, ſowie Wirthſchafts
baum-Behang u

Croße Ulrichſtraßee

iſchen u. fran en Kurzwaaren, Bijonterien jeder Ärt (Spezialität: Echt JetSchmuckſachen),
nſtänden einer geneigten Beachtung.

ſtbaum-Requiſtte

alle a. S.R P Bitte auf Hausnummern genan zu achten. W V

n in größter gung zu billigſten Preiſen.
Chriſtbaumſtänder, ſehr praktiſch für kleinere Bäume, Stück 60 PS Verſandt nach auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Aufträge von t 20 an werden vortofrei effeetuirt. V

Carl Th. Plötz, Leipzigerſtraße AS.
Croße Ulrichſtraße

I Nicht in den Papierkorb? Bitte Ilesen Sie? Bl
Halle. Drud von Qtto Hendel.

ſtrun



ſtück

e e re

Beſondere Heilage zur
Halle a /S., den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
e. 49.

rn

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinſels zu Halle a/S.

Die Bekämpfung der Rübennematoden.

Nach den Mittheilungen des Herrn Geh. Raths Prof. Dr.
Kühn, wie ſie ſich im 6. Hefte der Berichte a. d. phyſ.
Lab. d. landw. Jnſt. d. Univ. Halle aufgezeichnet -finden,
haben die Unterſuchungen über die Bekämpfung der Rüben-
nematoden einen gewiſſen Abſchluß erreicht.

Es iſt nach Allem, was über dieſen für die Rüben
bau treibenden Gegenden ſo ſehr bedentſamen Gegenſtand
veröffentlicht wurde, die heutige Sachlage die, daß es un-
zweifelhaft den klaſſiſchen Forſchungsmethoden des ebenge-
nannten Autors gelungen iſt, in Geſtalt der Fangpflanzen
ein Mittel zu finden, um dem ſo ſchwer auf dem Zucker-
rübenban laſtenden Unheil der Rübenmüdigkeit wirkſam ent-
gegenzutreten. Was noch zu thun übrig bleibt, iſt, die
Kenntniß der bei der Nematodenvernichtung in Betracht
kommenden Maßnahmen unter den praktiſchen Landwirthen
zu verbreiten. Andererſeits iſt es die Aufgabe der Letzteren,
durch die in der eigenen Wirthſchaft angeſtellten Verſuche
dieſe Angelegenheit fördern zu helfen.

Namentlich kommt in letzterer Beziehung die Unterſuchung
der Frage in Betracht, welche von den 32 verſchiedenen
Fangpflanzen ſich für den praktiſchen Betrieb der einzelnen
Wirthſchaft am meiſten eignen.

Die folgenden Zeilen ſollen in gedrängter Form die
von Prof. Kühn angegebenen Geſichtspunkte hinſichtlich der
Bekämpfung der Nematoden wiedergeben.

Es kommt bei denſelben in Betracht:
1. Wie verhindern wir die weitere Ausbreitung

der Nematoden?
a. Man verwende niemals nematodenverdächtigen Fa

brikkompoſt auf Rübenäckern, ſondern unr auf Wieſen.
b. Alle Abfälle nematodenhaltiger Rüben ſind nur nach

Behandlung mit Aetzkalk (Verhältniß 6 1) und nicht auf
Rübenſchläge zu bringen.

e. Geringe Rüben, ſowie alle Abfälle nematodenhaltiger
Rüben dürfen nur verfüttert werden, wenn der betr. erzeugte
Stallmiſt nicht auf Rübenfelder zur Anwendung gelangen ſoll.

d. Samenrüben ſollten nur von nematodenfreien Feldern
entnommen werden.

e. Ackergeräthe ſowie die Hufe der Zugthiere, welche
auf nematodenhaltigem Acker gearbeitet haben, ſind vor
dem Verlaſſen desſelben ſorgfältig zu reinigen.

f. Schließlich achte man darauf, daß die Nematoden
durch Waſſerfurchen nicht auf nematodenfreie Felder ver
ſchleppt werden.

2. Vernichtung der Nematoden.
Die Nematoden werden durch Fangpflanzen, von wel

chen als die beſte der Sommerrübſen anzuſehen iſt, gefangen.
Hierbei iſt zu berückſichtigen:

a. Für ſtark inſizirte Ländereien (ſog. rübenmüde) ſind
vier in demſelben Jahre aufeinander folgende Fangpflanzen
ſaaten erforderlich.

b. Bei Zerſtörung der Fangpflanzen durch Pferdein
ſtrumente ſäe man dicht; 38 kg Sommerrübſen per ha.

c. Jm April erfolgt die erſte Ausfaat der Fangpſtanzen
und zwar der beſſeren Ausnutzung der Geſpannkraft wegen
in 4 oder 5 Zeitabſchnitten. Die folgenden Anſaaten er
folgen ſe raſch wie möglich auf einander.

d. Jn Betreff des wichtigen Zeitpunktes für die Zer
ſtörung der Nematoden iſt Folgendes zu beachten:

Die im Boden befindlichen Nematodenlarven haben
ſchlanke Wurmform und beſitzen zum Unterſchiede von anderen
ähnlichen Larven einen Mundſtachel. Die in die Fang-
pflanzen eingedrungenen Nematodenlarven runden ſich all-
mählig am Schwanzende ab, bis ſie eine flaſchenförmige
Geſtalt aufweiſen; das Kopfende verändert ſich wenig.
Bei der weiblichen Larve ändert ſich die Flaſchenform im
weiteren Verlaufe der Entwickelung in Birnform um, während
das Männchen die erſtere Form beibehält. Bei letzterem
kann man in dieſem Entwickelungsſtudium, in welchem ſie,
(ſowie auch die Weibchen) mit ihrem Hintertheile aus der
Gewebsſchicht hervortreten, mehr oder weniger deutlich
längshin verlanfende Abgrenzungen im Jnneren der Larve
unterſcheiden. Nach Erlangung völliger Geſchlechtsreife ver
laſſen die Männchen ihre Larvenhaut, um die Weibchen zu
befruchten. Jn der Folge ſchwillt das Weibchen noch mehr
an durch die ſich im Jnnern desſelben entwickelnden ſehr
zahlreichen Eier, es iſt jetzt ea 1 mm groß und milchweiß.
Je nachdem die Witterungsbeſchaffenheit günſtig oder un-
günſtig iſt, wird die Entwickelung der Nematoden eine
raſche oder langſame ſein. Es iſt daher nöthig, vom 10.
Tage an, nach dem Beginn des Auflaufens der Fangpflanzen
gerechnet, mit dem Unterſuchen friſch aufgenommener Fang-
pflanzen zu beginnen. Sind noch keinerlei Anſchwellungen
an den Wurzelſaſern zu ſehen, dann kann zunächſt die
Unterſuchung einen Tag um den anderen vorgenommen
werden, ſowie aber ſolche wahrzunehmen ſind, muß täglich
unterſucht werden.

Hierbei iſt ſo zu verfahren, daß man die mit möglichſt
vollkommener Wurzel aufgenommenen Pflänzchen auf eine
Glasplatte legt und mit der Spritzflaſche vorſichtig die an
haftenden Erdtheilchen abſpült. Nachdem dann ein Deck-

glas von gewöhnlichem Fenſterglas auf das Objekt gelegt
wurde, unterſuche man mit dem Mikroskop bei 70--90-
facher Vergrößerung. Will man eine Stelle des Objektes
bei ſtärkerer Vergrößerung betrachten, ſo muß man aller
dings dieſelbe, ſorgfältig iſolirt, unter ein dünnes Deck-
gläschen bringen.

Um ſicher zu gehen, empfiehlt es ſich, mindeſtens 20-—30
Pflänzchen zu unterſuchen und zwar ſolche, die in ihrer
Entwickelung verſchieden weit vorgeſchritten ſind.

Der geeignetſte Zeitpunkt zur Zerſtörung der Fang
pflanzen iſt dann eingetreten, wenn ſich an den Wurzeln
zahlreiche Anſchwellungen zeigen, und wenn man an den
männlichen Larven zuerſt die längshin verlaufenden Ab-
grenzungen im Jnnern der Larve wahrnehmen kann. Die
Weibchen haben in dieſer Zeit die beſchriebene Birnform



Iſt dieſes Entwickelungsſtadium eingetreten, ſo muß ſchleunigſt

die Zerſtörung beginnen und ſo raſch wie möglich be
endet werden.

Es iſt ſehr von Bedeutung, nicht zu früh und nicht zu
ſpät die Vernichtung vorzunehmen, denn in erſterem Falle
befinden ſich noch zu viel freie Nematoden in der Erde, im
anderen Falle dagegen finden die Männchen Zeit, die
Weibchen zu befruchten.

e. Die Zerſtörung der Fangpflanzen.
Wenn auch trockene Witterung die Zerſtörung der Ne-

anatoden begünſtigt, ſo ſoll man ſich, wenn das richtige
Entwickelungsſtadium der Pargqſiten eingetreten iſt, unter
keinen Umſtänden durch ſchlechte, naſſe Witterung abhalten
laſſen, mit dem Zerſtören zu beginnen.

Bei dem Letzteren iſt nun in folgender Weiſe zu ver
55 Das Feld wird zunächſt mit einer Drillhacke, deren
charf geſchliffene Meſſer ſo eng ſtehen, daß ſie die ganze

Fläche gleichmäßig treffen, überzogen. Die Meſſer mögen
etwa 3 em tief eingreifen. Um alle Stellen ſicher zu
treffen, läßt man die Drillhacke noch zwei Mal ſchräg
über die Fläche ziehen, wobei man die Meſſer etwas tiefer,
vielleicht 5 m greifen läßt. Man vermeide ein Zuſammen-
ſchleppen der Pflanzen. Sodann wird das Feld geeggt
und bleibt bis zum nächſten Tage unberührt. Nachdem
ſodann das Feld mit Handhacken abgegangen wurde, um
noch die etwa ſteckengebliebenen Pflänzchen zu vernichten,erfolgt Grubbern, dann Eggen und ſchließlich nochmaliges

Grubbern des Feldes. Die Schaare des Grubbers ſind
wie die hohle Hand im Querſchnitt gebogen, dieſe Biegung
verbreitert ſich nach unten, die Spitze iſt nach vorne ge
richtet.) Nach dem 2 Grubbern wird nochmals geeggt und
dann das Land in ſchmalen, höchſtens 15 em breiten, dabei
ca. 25 em tiefen Furchen umgepflügt. Am Pfluge iſt ein
S Pafan ringen das auf einen Tiefgang von 10 em
zu ſtellen iſt.

Dem Umpflügen folgt dann alsbald die Neuſaat. Da
bei dieſer die mikroſkopſche Beobachtung erſchwert iſt durch
die ſeltner werdenden Nematoden, ſo möge man für den
richtigen Zeitpunkt des Zerſtörens die Entwickelung der
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angpflanzen zum Anhalt nehmen. Wenn ohne die Coty
edonen (bei Sommerrübſen) das vierte eigentliche Blatt ſich

ziemlich entwickelt hat, und das fünfte eben hervorkommt,
dann beginne man wieder mit dem Zerſtören.

Beſchränkt man die Bekämpfung der Nematoden nur
auf einen Theil des Ackers, ſo muß man durch Jſolirung
vermittelſt eines 0,9 m tiefen und 0,5 m in der Sohle
breiten Grabens ein Auswandern der Nematoden verhindern;
die Sohle des Grabens iſt des Oefteren mit Aetzkalk zu
beſtreuen.

k. Sollen den Fangpflanzen Zuckerrüben folgen, u
gebe e nur die Hälfte des üblichen Stickſtoffquantums
zur Düngung.

g. Auch der Spinnhanf, der keine Nährpflanze ver
Nematoden iſt, kann Bekämpfung derſelben Verwendung
finden. Nach der Aberntung möge man jedoch noch 1-2
Fangpflanzen anſäen.

h. Sehr empfiehlt es ſich, da durch die angegebene
Bekämpfungsmethode die Nematode niemals ganz ausgerottet
wird, bei ſpäterem Anbau der Zuckerrübe dieſelbe ſehr ſtark
anzuſäen (pro ha 40 kg in 14 zölliger Entfernung). Bei
dem Verſetzen und Verziehen der Rüben gehen dann viele
Nematoden, welche die Rübenpflänzchen befallen haben, zu
Grunde.

Nach Rüben wird man in den darauf folgenden Jahren
zweckmäßig ſolche Pflanzen bauen, die keine oder doch ſchlechte
Nährpflanzen der Nematoden ſind, z. B. Gerſte, Hanf, Lein,
Mohn und Erbſen. Nematodenhegende Unkräuter, wie Acker-
ſenf, Rade, Melde 2c., ſind ſorgfältig zu jäten. Den ge-
nannten Culturpflanzen können im Herbſte dann ein oder
zwei Fangſaaten ſolgen.

i. Schließlich wird von Prof. Kühn darauf hinge-
wieſen, daß dieſe letzteren Maßnahmen dauernd in Aus
führung zu bringen ſind, da durch ſie immer nur in be
nktem Maße die Vernichtung der Nematoden erzielt
wird.

Wer ſich genauer über dieſen wichtigen Gegenſtand
orientiren will, den verweiſen wir auch das Anfangs dieſer
Zeilen erwähnte Heft.

Der Schweinekrieg zwiſchen

Eine n Gegenmaßregel gegen das Verbot der
Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches in Deutſchland ſcheint
man in Amerika ergreifen zu wollen und ein Einfuhrverbot
für deutſche Schweinefleiſchwaaren in Amerika zu projectiren.
Die Frage: Schutzzoll oder Freihandel, welche mit dieſer
Angelegenheit eng verknüpft iſt, hier zu behandeln, kann nicht
unſere Aufgabe ſein. Wir halten es aber im Allgemeinen
für naturgemäß und berechtigt, wenn ein Land irgend welches
Product ſelbſt in genügender Menge zu produciren im Stande
iſt und durch dieſe Production ſelbſt ſeinen Wohlſtand zu
heben vermag, dies Land darauf bedacht ſein muß, dieſe
Production nach Möglichkeit zu ſchützen. Wie und auf welchem
Wege dies zu geſchehen hat, ohne daß andere Länder auf
anderen Gebieten zu den das eigene Land ſchädigenden Gegen-
maßregeln gezwungen werden, muß Aufgabe der leitenden
Staatsmänner und der betreffenden geſetzgeberiſchen Körper-
ſchaften ſein.

Aus Geſundheitsrückſichten und um unſere Landwirth-
ſchaft zu ſchützen, iſt zur Zeit ein Geſetz erlaſſen, welches
mit Ausnahme von Schmalz die Einführung aller Producte,

Dieſer Grubber iſt durch F. Zimmermann Comp. Fabrik
landw. Maſchinen Halle, unter d. Bez. „Kühn's Grubber“ zu
beziehen.

7) Deutſche Fleiſcherzeitung

Amerika und Deutſchland.
welche vom Schwein ſtammen, aus Amerika in Deutſchland
verbietet. Daß dadurch nicht die Jntereſſen des ſo vielfach
genannten „armen Mannes“ geſchädigt ſind, iſt dadurch be
wieſen, daß Schweinefleiſch und Speck heute billiger iſt, als
vor Erlaß des Einfuhrverbots. Wie Deutſchland, ſo hat
auch Frankreich ſich gegen die Gefahr geſchützt, durch amerika
niſche Fleiſchwaaren zugleich die Trichinoſis einzuführen, und
iſt in Folge deſſen in Amerika überall das Verlangen laut
geworden, eine geregelte obligatoriſche Trichinenſchau einzu
führen. Theilweiſe iſt dies geſchehen, theilweiſe läßt aber
auf dieſem Gebiete noch Vieles zu wünſchen übrig. Deutſch-
land und Amerika aber ſind darauf angewieſen, ſich auf

vielen Gebieten zu ergänzen. Jn gänzlicher Verkennung
deſſen geht man mit der Abſicht um, in Amerika ein Verbot
gegen die Einfuhr von Schweinen und Schweineproducten
aus Deutſchland vorzubereiten. Dieſes Verbot iſt, wenn es
erlaſſen würde, nur als eine ungerechtfertigte Gegenmaßregel
zu bezeichnen. Daß nur eigenſinnige Wiedervergeltungsge-
lüſte hierbei maßgebend ſind, beweiſen uns amerikaniſche
Zeitungen ſelbſt. So ſchreibt der „Anzeiger des Weſtens“
aus St. Louis vom 29. März Folgendes:

Das Chicagoer Schwein ſoll jetzt endlich an allen ſeinen
Feinden und Verleumdern gerochen werden! Verbietet
Deutſchland ſeine Einfuhr wegen angeblicher Trichinen-
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e und verſperrt ihm Frankreich den Eintritt wegenholeragefahr, ſo ſoll künftig auch kein deutſches oder

ſanbſiſee Schwein, kein weſtfäliſcher Schinken, keine
raunſchweiger Wurſt mehr ins Land gelaſſen werden.

du mein Schwein, hau ich dein Schwein. Unſer
eſandter in Berlin hat pflichtſchuldigſt einen Bericht über

die neulichen großen Trichinenepidemien in Deutſchland
eingeſchickt, und unſer Conſul in Marſeille hat berichtet,
wie in der Umgegend 30000 Schweine an der Cholera
krepirt ſeien, ſo daß die ſtädtiſchen Behörden ſelber die
gen von Schweinefleiſch aus dem Lande verboten, aus

eſorgniß, es möge von krepirten Thieren herſtammen.Der Präſident empfiehlt dem Congreß daraufhin, gegen

die fremden Schweine vorzugehen.
Ein Verbot der Einfuhr deutſcher und franzöſiſcher

Schweine und daraus hergeſtellter Fleiſchwaaren hat zwar
mehr theoretiſchen als praktiſchen Werth; aber es nimmt
doch Genugthuung ſür die dem Chicagver Schwein an-
gethane Unbill und wird viel dazu beitragen, die gute
Laune der Chicagoer wieder herznuſtellen. Sagt die deutſche
Regierung zu dem Chicagoer Schwein: „Du biſt trichi
nös!“ ſo werden wir dem deutſchen Schwein künftig
zurufen: „Du haſt noch einmal ſo viele Trichinen!“ Sagt
die franzöſiſche Regierung: „Das Chicagoer Schwein hat
die Cholera!“ ſo rufen wir triumphirend: „Eures hat
ſie auch!“

Was die Ungannehmlichkeit betrifft, daß man in Deli-
cateſſenhandlungen und Reſtaurationen keinen „echten“
weſtfäliſchen Schinken und keine „echte“ Braunſchweiger
und andere Cervelat- und Mettwurſt mehr ſoll kaufen
können, ſo werden uns die inländiſchen Fabrikanten ſolcher
„echten“ Waaren hoffentlich darüber hinweghelfen.

Aus Deutſchland werden nach Amerika nur die beſſeren
reſp. feineren Wurſtſorten und Schweinefleiſchwaaren einge-
führt. Auf den dortigen Stand der Schweineproduction iſt
dieſe Einfuhr ohne jeden Einfluß, wohl aber dürfte ein
ſolches Verbot ſchädigend für unſere Wurſt- und Fleiſch
waarenJnduſtrie ſein. Dies muß rückhaltslos zugegeben
werden und wird auch in den intereſſirten Kreiſen anerkannt.
Gegen daſſelbe aber iſt Deutſchland im Stande, ein noch
weit ſſchärferes Mittel in Anwendung und zur Abwehr zu
bringen, und zwar ein Einfuhrverbot amerikaniſchen Schmalzes.
Möchten dies doch die Herren Geſandten und Conſuls
Amerikas in ihren Berichten nicht vergeſſen und darauf
hinweiſen, daß Deutſchlands und Ungarns Schweineproduc-
tion derartig iſt, um ſchließlich auch ohne gmerikaniſches
Schmalz fertig zu werden, und daß die Margarin-Fabrika-
tion eine derartige iſt, daß ſchließlich Speiſefett übergenug
producirt wird, ohne daß der „arme Mann“ Noth zu
leiden hätte.

Um Gründe für ein ſolches Verbot dürfte man hier
wirklich nicht verlegen ſein. Wir ſchöpfen hierbei wahrlich
aus beſter Quelle, wenn wir unſeren Leſern aus der „St.
Lonis Tribüne“ vom 27. März d. J. Folgendes mittheilen
und bitten, daß unſer Reichsgeſundheitsamt, ſowie unſere
übrigen Behörden davon Kenntniß nehmen. Genanntes
Blatt ſchreibt:

Der Staatschemiker Sharpleß von Maſſachnſſetts,
welcher den Beamten des Ackerbaudepartements in Waſhing-
ton bei der Schmalzunterſuchung geholfen hat, erklärt näm
lich, die vorgenommenen Analyſen hätten eine weitgehende
Verfälſchung des Schmalzes ergeben: „Armour und Co. in
Chicago bereiten Schmalz aus 15 pCt. Rindstalg, 25 pCt.
Baumwollöl und 60 pCt. „Prime Steam“-Schmalz, d. h.
Schmalz, welches aus dem ganzen Schweine, nicht aus den

in Schmalzes. Jn Schmalz, welches die Centrad
Lard Co. von Newyork einſandte, befanden ſich 35 pCt.
Waſſer, und der Reſt beſtand aus Rindstalg und Baum-
wollöl; nur in einigen Proben befand ſich etwas Schmalz.
Die Proben haben ergeben, daß das Fett von krepirten
Schweinen bei der Schmalzbereitung verwendet werden kann,
da das Baumwollöl die Anweſenheit deſſelben verdeckt.
Herr Sharpleß behauptet, daß das Fett krepirter Schweine
ſehr häufig bei der Schmalzbereitung verwendet werde.“

Soweit dieſer Chemiker, deſſen Urtheil jedenfalls zehn
mal inehr Gewicht hat, als alles Geſchrei von Jntereſſenten,
die ſich ob der Enthüllungen ihrer „Geſchäfts“-Geheimniſſe
natürlich ins Herz getroffen fühlen. Wenn es aber wahr
iſt, was die wiſſenſchaftliche Unterſuchung ergeben hat
was ſagt man zu dieſem ſchändlichen Betrug des Publicums?
Sind die Leute, die denſelben ſyſtematiſch betrieben haben,
die in ihren reſpectiven Städten allgemein als „our most
prominent and respectable eitizens“ bezeichnet werden
und die, wie Amour u. E., vergangenen November mehrere
arme Teufel hängen ließen, weil dieſelben das falſche Mittel
zur Beſſerung der Lage der Arbeiter anwandten ſind
dieſe Leute auch nur um ein Jota beſſer, als Falſchmünzer?
Sie ſind eigentlich noch ſchlimmer, weil ihr Betrug nicht
nur das Vermögen der Mitmenſchen, ſondern deren theuer-
ſtes Gut, Geſundheit und Leben, trifft. Denn daß aus
krepirten Schweinen und allerlei Surrogaten hergeſtelltes
Schmalz geſundheitsſchädlich iſt, brauchen uns die Männer
der Wiſſenſchaſt gar nicht erſt zu verſichern. Wenn es aber
ſchädlich iſt was ganz unzweifelhaft ſo iſt es wahr,
daß jene Millionäre auf Koſten der Geſundheit und des
Lebens ihrer Mitmenſchen ihre Paläſte und Millionen er-
worben haben. Wie hoch würde wohl die Strafe bemeſſen
werden müſſen, um dieſe Verbrechen auch nur halbwegs
entſprechend zu beſtrafen.

Daß indeſſen nichts gegen die Schuldigen unternommen
wird, daß ſie nach wie vor in der Monopolpreſſe als „our
most prominent eitizens“ werden bezeichnet werden, dafür
wird ihr Geldſack ſchon ſorgen.

Wenn dies die eigene Preſſe des Landes berichtet, wenn
die Fleiſcher Amerikas, welche in kleinem Maßſtabe ihr Ge
ſchäft betreiben und gegen die Schmutzconcurrenz der Dollar-
fürſten ankämpfen, ſelbſt dazu beitragen, daß jene Schmutzge
ſchichten veröffentlicht werden, worüber wir ebenfalls der
„St. Louis Tribüne“ Folgendes entnehmen:

Der Schweineſchmalz-Betrug.
Der Chriſt. Brokate von der hieſigen Fleiſcher-Union

erklärte, daß von den St. Louiſer Fleiſchern wahrſchein
lich keiner ſo gewiſſenlos wäre, krepirte Schweine zur
Schmalzbereitung zu verwenden. Er ſei 3 Jahre Fleiſch
inſpector, und es ſeit ihm noch kein derartiger Fall vor-
gekommen. Die localen Fleiſcher hätten auch gar keine
Gelegenheit dazu, da laut dem Geſetz ein verendetes
Schwein ſofort dem Abfall-Contractor zufällt. Dagegen
kenne er Fälle, daß ſolche Contractoren regelmäßig Cadaver
an eine große Compagnie verkauft haben, und er hoffe,
daß W. Kennedy von den Union Stock Yards nach Waſhington
berufen werde, um zu bezeugen, was er wiſſe. Der
Nationale Fleiſcherverband thue ſogar ſein Möglichſtes,
um die Schmalzverfälſchung zu verhüten und eine bezw.
dem Congreß vorliegende Bill gehe von dieſem Ver
band aus,

dann dürften die Herrn Geſandten in Deutſchland es ſich
doch wohl weislich zu überlegen haben, ob ihre Berichte
über die in Deutſchland vorgekommenen Trichinen-Epidemien

ſonſt für die Schmalzbereitung ausgeſuchten Theilen ge zu den erwähnten Maßregeln berechtigen. Wir wollen auch
wonnen wird. Fairbank's Schmalz enthält unr 50 pt. zugeben, daß der größte Theil jenes verfälſchten Schmalzes
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lichen Fleiſchbeſchau den Viehaltern, insbeſondere alſo den

nicht in Deutſchland verzehrt wird, denn man fürchtet hier
die Controle doch einigermaßen, was aber nicht ausſchließt,
daß einiges doch immer ſeinen Weg zu uns findet. Welcher
Schaden aber ein Schmalzeinfuhrverbot in Deutſchland für
Anierika wäre, dies läßt ſich hier nicht ausführen, wird

aber zu berechnen den Herren Amerikanern ſehr leicht ſein
Möge man rubig den vielen Deutſchen in Amerika und den
Amerikanern ſelbſt den Genuß deutſcher Wurſt geſtatten,
denn gleiche Waare wird man dort drüben doch nie hex
ſtellen können.

Mittheilungen aus der Praxis.
Zon der Verlſucht (Tuberknloſe) des Rindviehes.

Die Perlſucht kann nicht durch Geſetzesmaßregeln, ſondern nur
durch die Energie Sorgſamkeit und Einſicht der Züchter und
Viehalter ausgemerzt werden. Daß ſie erblich ſei, wiſſen wir
beſtimmt aus mannigfacher Beobgchtung, ebenſo daß ſie in
heißen, dumpfen Ställen und bei Mangel jeder Bewegung bei
all den Thieren entſteht, welche eine güch nur geringe Dispo-
ſition hierzu in ſich tragen. Ob ſie aber anſteckend oder durch
Milch. Luft 2c. übertragbar ſei, konnte noch nicht beſtimmt nach
gewieſen werden. Jedenfalls iſt auch in der Beziehung ſolange
Vorſicht nöthig, bis wir ganz unwiderleglich wiſſen, daß das
nicht der Fall ſei. Deimgemäß empfehlen ſich jedem Landwirth
folgende Vorſichtsmaßregeln:

1 Alle tubertulöſen reſp. der Perlſucht verdächtigen Thiere
ſind ſtreng von der Zucht zu verbannen. Stellt ſich beim
Schlachten einer Kuh heraus, daß dieſelbe tuberkulös iſt, ſo iſt
deren geſammte Nachkommenſchaft von der Zucht auszuſchließen:
wird ein neugeborenes Kalb beim Schlachten tuberkulös be-
funden, ſo ſind die Eltern, von denen es ſtammt, mindeſtens
aber die Kuh abzuſchaffen. Nur durch ſtrengſte Durchführung
ſolcher Maßregeln kann der Weiterverbreitung der Krankheit
durch Vererbung Einhalt gethan werden.

2. Es iſt die Auſteckung der geſund geborenen Thiere nach
Möglichkeit zu verhüten. Das kann geſchehen

a. durch Ausſchluß des Verfütterns von roher Milch von
tuberkulöſen Thieren,

v. durch Trennung der kranken und verdächtigen Thiere von
geh KArrnben, um eine Anſteckung durch die Athmung zu

erhüten
c. durch Desinfektion des Platzes oder Stalles, wo ein

krankes oder verdächtiges Thier geſtanden,
d. durch gehörige Ventilation der Stallungen und genügende

Größe derſelben, um nicht nur eine Anhäufung des Jn-
fektionsſtoffes in der Stallluft zu verhüten. ſondern auch
eine normale, kräftige Athmung zu begünſtigen, und ſo
die Lunge geſund und widerſtandsfähig zu erhalten,
durch zweckentſprechende Haltung und Fütterung, insbe-
ſondere bei Jungvieh; hier wäre zu bemerken, daß vor
Allem viel Aufenthalt in freier Luft einen ſehr bedeuten-
den Schutz gegen die Einſchleppung und Weiterver-
breitung der Taberkuloſe unter den Thieren gewährt,

t. durch Zukauf, wenn ſolcher ſtattfinden muß, aus nur ge
ſunden Heerden.

Außer dieſen Vorbeugungsmaßregeln läßt ſich nun noch
ein Schutz gegen die Nachtheile, welche durch die Einrichtung
öffentlicher Schlachthäuſer und der damit einhergehenden öffent-
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Landwirthen drohen, durch Einrichtung von Verſicherungen für
die krank befundenen Thiere geben.

Derartige Verſicherungen ſind bei verſchiedenen großen Ge
ſellſchaften, wie z. B. der Rheiniſchen u. ſ. w., bereits einge
richtet, bei der für 45-5 Mark Prämie pro Stück der Schaden,
wenn wir nicht irren, voll erſetzt wird. Eine Provinzialver-
ſicherung iſt anzuſtreben und es wird ihre Errichtung vielleicht
den landw. Centralverein in ſeiner nächſten Sitzung im Januar
ernſtlich beſchäftigen.

Das ſind die Geſichtspunkte, welche wir heute kennen, um
dieſe böſe Heimſuchung zu bekämpfen und ſie in ihrer Wirkung
abzuſtumpfen.

Anleitung für den Wildverſandt. Die Wildnntzung
iſt eine Sache von nicht zu unterſchätzender nationglökonomiſcher
Bedeutung: die Verwerthung des Wildes verlangt, ſoll größerer
Schaden durch Verderbniß 2c. vermieden werden, manche Rück
ſicht: in der Beziehung läßt ſich beſonders Folgendes zur Be

achtung empfehlen: t1. Geſchoſſenes Wild muß ſofort ſorgfältig ausgeweidet
werden. Liegt Wild 6 Stunden unausgeweidet, ſo iſt zu be-
fürchten, daß es verhitzt.

2. Bei männlichem Hochwild laſſe man den Pinſel (Nuthe)
am Fell, löſe ihn aber vom Fleiſch los. Es müſſen alle Einge-
weide und auch die Luftröhre hergusgenommen werden.

es ſonſt verhitzt oder ſchmierig ankommt. (Das Auskühlen ge
ſchieht am beſten durch 10--12ſtündiges Hängen an einem luſti
gen kühlen Ort. (Eiskeller).

4. Beim Verſandt von Hochwild ſollen die 4 Läufe zuſammen
geſchnürt werden. Jrgend welche Verpackung iſt für Haarwild
nicht nöthig. Das Zunähen und Einpacken iſt meiſt ſehr ſchädlich.

5. Haſen und Kaninchen werden ausgeworfen (alſo ohne
Geſcheide) und zu je 10 Stück auf eine Stange gebunden ver
ſandt: unausgeworfene ſende man nur bei ſtarker Kälte oder
auf beſonderen Wunſch. 586. Beim Federwild (Rebhühner, Faſauen, Birkhühner, Wildenten c. c iſt für ſchnellſtes, ſauberſtes Ausziehen der Geſcheide
vom After her Sorge zu tragen.

7. Man ſende feine ſtark zerſchoſſenen und noch blutigen
Vögel. weil dieſe ſchlecht ankommen und den Preis der ganzen
Sendung drücken. ß8 Nur trockene Vögel wickele man einzeln, ſorgfältig lang
gehe in Papier und ſende ſie möglichſt in luftigen, leichten

örbchen.9. Bei Poſtpacketen iſt auf dem Coupon der Packetadreſſe,
bei Eiſenbahnſendungen auf dem Frachtbrief in der Jnhalts-
rubrik der Jnhalt genau nach Stückzahl und Gewicht anzugeben.

10 Jeder Frachtbrief muß die genaue, keſerliche Adreſſe des
Abſenders enthalten, reſp. die Adreſſe, an welche der Betrag der
Sendung geſandt werden ſoll.

Düngungsfragen. Aus den Publikationen des Profeſſor
Wagner bringt der „Jahresbericht für Erfahrungen und Fort-
ſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, eine Zuſammen
ſtellung prüfungswerther Geſichtspunkte, welche wir unſeren
Leſern nicht vorenthalten wollen. Die Hauptſätze ſind:

1. Der Stickſtoff ſoll den Pflanzen genau zugemeſſen wer-
den, die Phosphorſäure und das Kali aber nicht.

2. Phosphorſäure und Kali ſind den Kulturpflanzen im
Ueberſchuß zu bieten, damit der dargereichte Stickſtoff zu ſeiner
vollen Wirkung gelangt.

3. Es iſt jedenfalls unrichtig, den Pflanzen im Herbſt die
ganze Menge des für ſie vorgeſehenen Stickſtofferſatzes zu geben,
ſondern man biete ihnen bei der Herbſtausſaat nur ſo viel, als
zu einer kräftigen Entwickelung und genügenden Beſtockung der
ſelben nöthig iſt, und ſie vor Eintritt der Winterruhe noch auf
nehmen und verarbeiten können. Ein Ueberſchuß iſt nicht nur
unzweckmäßig, ſondern kann während der Wintermonate durch
allzu tiefe Verſickerung verloren gehen.

4. Als Anhaltspunkte für die Menge des anzuwendenden
Stickſtoffſalzes kann man annehmen. daß bezüglich der Halm
gewächſe je 109 kg Chiliſalpeter im Mittel erzeugen können;

bei Weizen 350 kg Körner und 500 kg Stroh
Roggen 350 850e Gerſte 420 es II e 600 0 e
Hafer 330 5809„Lenn nun zur Erzeugung von 350 kg Weizenkörnern mit

dazu gehörigen Stroh 100 kg Chiliſalpeter erforderlich ſind, ſo
würde man zur Erzeugung von 1500 kg Körner 429 kg Sal-
peter nöthig haben. t

5. Betreffend der beſten Zeit der Anwendung des Stickſtoff
ſalzes muß als Ziel der Düngung erſtrebt werden, den höchſt-
möglichen Körnerertrag bei der geringſtmöglichen Anzahl von
Halmen. Man gebe deshalb dem Halmgewächs vor dem Ab-
ſchluß der Beſtockungszeit nur ſo viel löslichen Stickſtoff, als
zur Erzielung der günſtigſten Anzahl von Halmen nothwendig
iſt, und man gebe nach der Beſtockungszeit ſo viel löslichen
Stickſtoff, als zur möglichſt kräftigen Ausbildung der Halme
und der Frucht erforderlich iſt.

Zum Schluß beſpricht der Verfaſſer noch die Beſtellung des
Ackers mit Gründüngnngspflanzen, durch welche er mit organi-
ſchen aus billigſten Quellen zu beziehenden Stickſtoff bereichert
werden kann, insbeſondere falls die betreffende Pflanze vorher
eine Stickſtoffſaizdüngung erhalten hat, verhehlt aber nicht das
Bedenken, daß vielleicht die Stickſtoffverluſte bei Ueberführung
des Salpeterſtickſtoffes in organiſchen Stickſtoff und die Rück-
wandlung des letzteren in Ammoniak und Salpeterſäure ſo
groß ſein fönnen, daß ſie die Vortheile der indirekten Anwend-
ung der Stickitoffſalze überwiegen.3. Alles Wild muß vor dem Verſandt gut guskühlen. weil
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